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Eine tolle öeutschnationale Leistung
Nachdem Koblenzer Stahlhelmtag

Wie er gedacht war .
Ueber den Verlauf des Koblenzer Stahlhelmtages wirdim „Deutschnationalen P r e s s e d i e n st" ein Ar -

tikel veröffentlicht , in dem unter anderem gesagt wird , daß
„Man " vielfach ein ganz und gar falsches Bild von dem
Rheinländer besitze,

„da man ihn politisch in der Hauptsache nur durchVertreter einer Partei kenne , die durchihre Verbindung mit der Soziakdemo -kratie auf das schwerste Mitschuld an der
Entwicklung trägt , in die Deutschland geraten ist unddie jetzt ihr Ende finden muß und auch bereits gefundenhat , wenn man das auch gerade in dieser Partei nochnicht anerkennen will ."

Und es wird hinzugefügt , es müsse einmal ausgesprochenwerden :
„Dieses graue Heer , das sich am Rhein sammelte ,das unter lodernden Flammen schwor, den Rhein wiederfrei zu machen, Deutschland wieder ehrlich , ch r i st -lich und geordnet , ist ja nur die Vortruppe einesunendlich größeren , heute vielfach noch schlafendenHeeres ."

Die Angriffe , die hier gegen das Zentrum erhoben wer -den , stellen nichts anderes als eine üble Brunnenvergiftungdar . Das rheinische Volk, und insbesondere die rheinischenKatholiken gehen mit Verachtung zur Tagesordnung über .Daß ausgerechnet die deutschnationale Presse diese Worte zusagen wagt , nachdem gerade in der Deutschnationalen Parteidiejenigen saßen , die das Rheinland seinerzeit „versacken"
und politisch und wirtschaftlich wehrlos dem Gegner über -lassen wollten , ist ja wohl der Gipfel der Dreistigkeit .

*
Ein paar Zeilen weiter nach den eben erwähnten Unge -zogenheiten , entlarvt sich nun aber der Verfasser und er zeigtsein wahres Gesicht. Er bringt folgende Drohung zu Papier :

„Macht man sich nicht klar , was es bedeutet , daßneben den Führern Seldte und Dnesterberg , dem HerzogCarl Eduard von Sachsen -Coburg und Gotha es der
Kronprinz und die preußischen Prinzenwaren , die in einem wahren Triumphzug hierüber katholische Erde am deutschen Rhein
schritten ?"

Das ist ja wirklich sehr interessant . Die deutschen , insbe -sondere die rheinischen Katholiken verstehen diese Drohungund werden daraus ihre Konsequenzen ziehen . Wir beneidenHerrn Hugenberg , der nach dem deutschnationalen „Hofbe -richt" in Koblenz am „persönlichen Erscheinen " ver -
hindert war , und seinen neuen Katholikenausschuß nicht umden Scherbenhaufen , den er jetzt wegzuräumen haben wird .

*
Auf der andern Seite wird die deutsche Zentrumsparteiüber die Tatsache hinwegkommen , daß der Stahlhelm dieseund ähnliche Tiraden ausgerechnet am Deutschen Eck in Kob -

lenz von sich gab , das gerade von denjenigen Deutschen fünfJahre vor dem Termin des Verfailler Vertrages frei gemachtwurde , die der Stahlhelm in Koblenz diffamierte . Ohne dieArbeit dieser „vaterlandslosen Gesellen " hätte der Stahlhelmmit seinen Prinzen am vergangenen Sonntag vielleicht in
Stallupönen , aber nicht am Deutschen Eck getagt . Aber überden Geschmack läßt sich bekanntlich streiten .

Geeckt und Starhemberg als Aayögafte beim
ungarischen Kriegsminister?

Budapest , 9. Okt . (Eigene Meldung .) Wie U j s a g und
Nagyarorszag wissen wollen , haben sich der Lsterrei -
chische Minister des Innern Fürst Starhemberg , und Ge -
neraloberst von Seeckt in der vergangenen Woche in Ungarninkognito aufgehalten und mit dem ungarischen Kriegsmini -
ster G ö m b ö s , auf dessen Gutsbesitz bei V a r p a l o t a aneiner Jagd teilgenommen . Fürst Starhemberg soll auch voneinem hohen österreichischen Beamten begleitet gewesen fein .Die Gäste seien noch am selben Tage abgereist .

Voreilig » Revisionspolitik ?
Muß Curtius gehen ?

Dr . Sch . Berlin , 10. Oktober . (Eig . Drahtber .)
Das über die außenpolitische Sitzung des Kabinetts ver -

öffentlichte amtliche Kommunique , in dem es heißt , das
Kabinett habe die Ausführungen des Reichsaußenminifters
„einstimmig " gebilligt , hat in der Oeffentlichkeit zu lebhaften
Auseinandersetzungen geführt . Ein dem Reichsernährungs -
minister Schiele nahestehendes Blatt behauptet , man habe
sich im Kabinett gar nicht geeinigt . Es behauptet , i m K a -

binett säßen entschiedene Gegner der frühe -ren Außenpolitik , die dem Reichsaußeumi -
nister keinen Freibrief für die zukünftigedeutsche Außenpolitik erteilen würden .Noch deutlicher wird der Pressedienst der K o n s e r -vativen Volkspartei , der bemerkt , die Konservativenseien nach wie vor der Ueberzeugung , daß auf den Postendes Reichsaußenministers nicht ein verwaltungstechnischerBeamter als Epigone des Herrn Stresemanngehöre , sondern ein Mann , der die außenpolitische Situation
Deutschlands zu meistern versteht .Es kann sich im Augenblick natürlich nicht darum han -deln , zu untersuchen , bis zu welcher Grenze die Verständigungim Kabinett gegangen ist . Das wesentliche ist , daß diejeni -
gen Minister , von deren Parteien erneut Vorstöße kommen,im Kabinett eine wesentlich vorsichtigere Hatlnng einnehmen ,als es ihre Parteien in der Oeffentlichkeit tun .

Das kann natürlich nicht darüber hinwegtäuschen ,
daß sich sehr ernste Dinge anbahnen

und daß das Thema Revisionspolitik immer mehrin den Mittelpunkt der kommenden schweren Entscheidungengerückt wird . Man geht gegen die Person des Reichsaußen -Ministers und des Reichsinnenministers vor , meint aber dieSache und vertritt Auffassungen , die in vielleicht etwas an -derer Form auch von den Nationalsozialisten und Deutsch-nationalen vertreten werden .Eine solche Entwicklung wäre im höchsten Maße bedenk-lich und gefährlich , weil nichts verfehlter wäre , als die Revi¬sionsfrage voreilig anzuschneiden . Der gegenwärtigeReparationszustand ist auf die Dauer natürlich unmöglich .Nach der Auffassung des Reichskanzlers sind aber neue Re -
Parationsverhandlungen solange aussichtslos , als die deut -scheu Finanzen nicht in Ordnung gebracht sind.

Tagebuchblittler eines Wrrherm
Eine Erinnerung an die Kärtner Freiheitskämpfe

zum 10. Oktober 193V .
21. Dezember 1918 . Professor Pater Dr . Hugo Gr ei »

lach aus Stift St . Paul kommt nach Pustritz , um im
Beichtstuhl auszuhelfen . Er schlägt dann aber sicherheits -
halber den Rückweg über Pölling ein , denn beim Aufstiegevon Schönweg durch den Graben flogen die Kugeln über
ihn hinweg : überall in der Nähe fanden in diesen Tagen
Patrouillenkämpfe statt . Die lebhafte Schilderung seines
gefährlichen Aufstieges nach Pustritz trägt ihm dann im
Stifte St . Paul den Beinamen „Granatenhiasl " ein .24 . Dezember . Heiliger Abend . In der Abend -
dämmerung Feuerüberfall einer jugoslawischen Patrouille inder Stärke von sechzehn Mann auf das Dorf Pustritz : mit
wird das Jagdgewehr abgenommen : die Männer , die beim
Bierbaumer gekämpft haben , flüchten nach Pölling und blei -
ben dort einige Tage . Infolge des Feuerüberfalles in der
Christnacht und am Weihnachtsfeste kommen sehr wenigLeute zum Gottesdienste . Alle Männer fehlen .17. Juni 1919. Waffenabnahme . Das DorfPustritz war bisher von einer jugoslawischen Besetzung ver -
schont geblieben . Heute jedoch wird das Dorf von einer
Kompagnie zur Nachtzeit umzingelt , weil man dort ein
großes Waffenlager vermutete . In der Morgendämmerungwerden die Bewohner aus den Betten geholt , die Männerim Friedhof zusammengetrieben , die Frauen in den einzel -nen Häusern in einer Stube eingesperrt und scharf bewacht.Die Hausdurchsuchungen ergeben nicht nur Waffen , wie
Jagdgewehre , Pistolen , Revolver , Munition , sondern auchGeselchtes. Speck , Würste , Kleider , Schuhe , Wäsche .Der Pfarrer muß auf Befehl des kommandierendenOberleutnants , von vier Mann mit aufgepflanzten Bajo -netten getrieben , im Dorf von Haus zu Haus gehen und dieBewohner zur Ablieferung von Warfen und zwei Maschinen -gewehren , die sich im Orte befinden sollen , wie den Jugo -slawen angeblich durch Verrat mitgeteilt worden ist. auf -fordern . Auch die Kirche und der Kirchturm werden nachWaffen durchsucht. Die Männer werden später im Stalldes Pfarrhofes eingesperrt . Der Pfarrer wird erst nachAblieferung seines Jagdgewehres , das mittlerweile von derPustritzer Heimwehr zurückgebracht worden war , freigelassen .

Sperrung des Dresdener Flughafens
Folgen öer Katastrophe öer o 1930

Berlin , 8. Okt . (Eigene Meldung .) Wie wir erfahren ,ist der Dresdener Flughafen bis auf weiteres für alle Flug -zeuge gesperrt worden . Dieser Beschluß der zuständigenStelle ist auf die im Anschluß an die Katastrophe der D 1330vorgenommene Untersuchung zurückzuführen , zu der , wie be-kannt , auch ein Reichskommissar entsandt worden war . Vonder Maßnahme werden sowohl die Lufthansa wie die Nord -bayerische Verkehrssluggesellschast berührt . Die Linie Ber¬lin —Praß —Wien wird vorläufig ohne Landung in Dresdenim unmittelbaren Flug Berlin —Prag durchgeführt . Diebayerischen , von Nürnberg kommenden Flugzeuge , deren er-stes Ziel Plauen ist, werden ebenfalls künftig über Dresdenfliegend , ihre weiteren Etappen erreichen .

Das Ergebnis öer amtlichen Untersuchung
Berlin , 9. Okt . Die vom Reichsverkehrsministerium an -geordnete Untersuchung des Flugzeugunglückes bei Dresdenhat ergeben , daß das Unglück nicht durch technische Mängeldes Flugzeuges „D 1930" verursacht worden ist . Nach Fest-stellung der Untersuchungskommission entsprechen die Ab-Messungen des Flugplatzes Dresden—Hellerau zwar den ge-schlichen Bestimmungen , der Platz bietet aber infolge derunregelmäßigen Bodengestaltung seiner Umgebung und derdadurch bedingten ungünstigen atmosphärischen Verhältnissebei Start und Landung von Flugzeugen besondere Schwie -rigkeiten .
Der Gleitflug , zu dem das Flugzeug „D 1939" vor derbeabsichtigten Landung ansetzte, sührte durch die ungewöhn -lich turbulenten Luftströmungen , die im Anfchwebegebiet des

Flughafens über den bewaldeten Höhen und dem Prießnitz -grund herrschen . Hierbei ist die Mindestgeschwindigkeit desFlugzeuges wohl unterschritten worden . Das Flugzeug ge-riet dadurch in eine unbeabsichtigte Dreheigenbewegung(Trudeln ) , aus der es vom Führer nicht mehr aufgerichtetwerden konnte , und stürzte schließlich senkrecht zur Erde .Auf Grund des Unfalles wird geprüft werden , ob derFlughafen Dresden —Hellerau weiter derart verbessert wer -den kann , daß er auch bei ungünstigen Witterungsverhäkt -nissen die volle Verkehrssicherheit gewährleistet .Der Reichsverkehrsminister hat zunächst die beteiligtenLuftverkehrsgesellschaften angewiesen , im regelmäßigen Luft -verkehr den Flugplatz Dresden —Hellerau bis auf weiteresnicht mehr anzufliegen .

Sächsischer Einspruch gegen öie Sperrung
Dresden , 9 . Okt . (Eigene Meldung .) Eine Mitteilungder Nachrichtenstelle der Staatskanzlei bestätigt , daß das

Reichsverkehrsministerium den Dresdener Flughafen bisauf weiteres gesperrt habe , weist jedoch darauf hin , daß dieMängel des Anfluggeländes nach Ansicht des Flngsachver -
ständigen des Ministeriums des Innern auf Grund des vor -läufigen Ergebnisses der Erörterungen über das Unglückvom 6 . Oktober nicht die Ursache des Unglücks sein können.Die sächsische Regierung habe inzwischen die Berliner Ge-sandtschaft beauftragt , nähere Erkundigungen beim Reichs-
Verkehrsministerium einzuziehen und müsse sich weitere Eni «
schließungen vorbehalten .

'
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steiermark und Krain mit Bahn
beigeholt. Die Heimattreuen we

Manschen sind versammelt,
haben sogar aus Unter-oeit

u/M
eibe

Autos Verstärkung Her¬
en von den Slawen der-

höhnt, beschimpft , bedroht. Fortwöhrend fahren scheinbar
neu angekommene Wagen in dem Markte ein. In Wirklich -
keit ist ein großer Kreislauf eingerichtet. Dieselben Wagen
fahren immer wieder rückwärts unv den Markt herum. Ka-
plan Franz Krasna aus Eberndorf , / ein Krainer , ist der Kam-
Mandant des slawischen Aufmarsckies. Der anwesende Vor-
sitzende der Distriktskommission verbietet die Abhaltung des
Volkstages. Der Kärntner Sache nützt dieser gewaltsame
Verlauf mehr als eine ungestörte Versammlung.

13. Oktober 1920. Gegen Ab/end sind im Lavanttale
eine Menge Höhenfeuetr zu sehen . Es ist die erste

Unterdessen hat man die zwei Maschinengewehre im Wgldeoberhalb des insgemein Baronas in Wölfnitz vergraben auf -
gefunden. Es wird mit denselben Probeschiehen veranstaltet.Ali Ziel gilt die Tür des Stalles , in dem die Männer ein-
gesperrt sind. Geschosse bleiben in der Türschwelle stecken.
Im Pfarrhof tut sich dann die Mannschaft, ohne von mir
dazu geladen zu sein, an dem Moste gütlich . Sie machen
ihren eigenen Kellermeister.

Um zwei Uhr nachmittags scheint man endlich genug
Waffen gefunden zu haben. Die mitgebrachten lee -
renRucksäckesind jetzt auf einmalprall voll .
Die Soldaten werden auf dem Platze vor dem Haupttore
des Friedhofes zum Antreten kommandiert. Dabei zeigt es
sich , daß nach den Anstrengungen in Haus und Keller kein
Mann mehr gerade stehen kann. Die gefangenen Männer
werden endlich entlassen , und die Strafkompagnie tritt den
Rückmarsch nach St . Paul an .

Ich mache mich sogleich aus den Weg , um die Männer
zu beruhigen, die ich im Gasthause versammelt anzutreffen
hoffe , stoße aber unterwegs oberhalb des Pfarrhauses mit
einer verspäteten Patrouille von sechs Mann zusammen,
deren Kommandant sich bei mir erkundigt, wohin die Kom -
pagnie marschiert sei. Während ich den Weg zeige , hat ein
Soldat eine im Hause Baronas in Wölfnitz aufgefundene
und mitgebrachte Sprengbombe in die Hand genommen und
sitzend daran herumhantiert . Plötzlich ertönt ein furchtbarer
Krach , der Soldat sitzt zwar noch da , aber er ist tot , die linke
Stirnseite ist ihm weggerissen , der Psarrhofmar Johann
Rabitsch , der eben vorbeiging, um sich zur Arbeit zu begeben ,
liegt auf dem Rücken, das linke Bein ist ihm unter dem
Knie fast abgerissen : drei große Bombensplitter haben sich
ihm in den Bauch gebohrt : der siebenjährige Knabe Gregor
Karnaus der Pfarrhofmagd Rosina Karnaus steht gerade
vor der Haustur , als die Explosion erfolgt, er erleidet einen
Lungendurchschuß : beide sterben nach eineinhalb Stunden .
Ich werde an beiden Füßen schwer verwundet und kann mich
nur noch mit schwerer Mühe in das Haus schleppen, wo ich
in dem Vorsaale ohnmächtig zusammenbreche . Ein zweiter
Soldat liegt schwer verwundet unter dem Nußbaum vor
dem Pfarrhofe und stirbt später. Auch die übrigen werden
mehr oder weniger verletzt .

Nachdem die Explosion erfolgt ist, kommt die Kompagnie
im Laufschritte wieder zurück und will in ihrer Betrunken-
heit das Dorf und den Pfarrhof stürmen , weil sie die ver-
wundsten Soldaten vor dem Pfarrhofe liegend trifft und
der Meinung ist , es fei vom Pfarrhofe aus eine Handgranate
auf die Patrouille geworfen worden.

Der Tote und die verwundeten Soldaten werden auf
dem Bagagewagen nach St . Paul geführt.

19 . Oktober 1919 . Franz Theuermann insg . Kolt-
schnig in Laugegg, aus der russischen Kriegsgefangenschaft
heimgekehrt , stirbt an Ruhr . Da der Besitz jenseits des
besetzten Gebietes gelegen ist, wird durch das Pfarramt vom
Ortskommando die Bewilligung zur Beerdigung in Pustritz
eingeholt. Durch einen Spion , einen eingewanderten Slo -
wenen, wird dem kommandierenden Oberleutnant mitgeteilt ,
daß Schönweg, St . Aendrä , St . Paul und auch das übrige
Lavanttal von italienischem Militär besetzt sei. Es hatten
nämlich in Schönweg einige Heimkehrer aus italienischer
Gefangenschaft, die mit verschiedenen alten italienischen Uni-
formstücken bekleidet waren , italienische Lieder gesungen.
Der Leichenzug muh beim Bierbaumerkreuz drei Stunden
auf die Eintrittsbewillitzung des Generals Majster warten .
Erst nach genauer Untersuchung des Sarges wird der
Leichenzug von einer Offizierspatrouille nach Pustritz be -
gleitet. Die Teilnehmer Werden , ohne das Gasthaus Schran -
zer betreten zu dürfen , wo mit Bewilligung des Ortskom-
mandos das Leichenmahl hergerichtet ist , von der Friedhof-
tür weg wieder zur Demarkationslinie geleitet, alles aus
Furcht, es könnten sich mit dem Leichenzuge verkleidete
Italiener hereingeschlichen haben.

1 . März 192V. Der Heiland der Geißelsäule wurde im
Winter auf den Weg hinausgestellt und ihm ein Gewehr mit
den Worten umgehängt : „Du so llst auch probieren ,
wie gut das Posten brennen ist !" Im Innern
der Harschlag -Kapelle wurde gelagert und geheizt . Die Sol -
daten verwendeten dazu die Schindeln des Kapellendaches.
Die Statue des Heilandes wurde vom Besitzer insg . Har-
schlag in dessen Haus gebracht , weil sie sonst von den rohen
Soldaten aufgeheizt worden wäre. Ein Soldat schrieb nach -
her an die Wand der Kapellenmauer in slowenischer
Sprache : „Am 29. Dezember ist der Herrgott
ins Spital geführt worden ."

4 . Juli . Das Tragen der Kornblumen wurde
als Demonstration gegen den SHS -Staat und die Entente
verboten. Trotzdem oder vielmehr gerade deshalb heute
am Patrozinium -Sonntage kornblumenblauer Umgang . Der
Hochaltar ist mit Kornblumen geschmückt , die Kränze an den
Kirchtüren und am Frauenbilde haben Kornblumen , die
meisten Männer tragen bei/m Umgange Kornblumen im
Knopfloch . Am nächsten Tag '« Erhebung der Gendarmerie
mit dem Ergebnis : „Der Pfarrer ist ein Hetzer."

13. August. Ankunft der Distriktskommission, der eng-
lische Oberstleutnant Hordern und der italienische Major
Botti . Die ganze Gemeinde ist auf den Beinen . Während
man auf die Ankunft der Kommission wartet , rückt eine
Gendarmeriepatrouille aus unö> holt die im Hause Kalt -
schmied ausgehängte Kärntner Mahne nieder. Nun entspinnt
sich ein Wettlauf um den Besitz Ler Fahne im Nachbarhause,
die einheimischen Burschen bleibe^ Sieger . Die Fahne wird
von den Burschen eingeholt und ',, im Triumphzuge vor der
Gendarmerie , die mit gesenktes Köpfen hinterdreinmar -
schiert, in das Dorf gebracht , nieben der Ehrenpforte auf-
gepflanzt und unter Bewachung gestellt . Der Engländer
antwortet auf meine Ansprache : „Wir sind gekommen , um
Gerechtigkeit zu bringen .

" \
29 . August. Deutscher Vollkstag in Griffen .

Die Pustritzer, 200 Personen starke marschieren in geschlosse
nem Zuge, mit Musikkapelle . Bürgermeister und Pfarrer an
der Spitze, ein. Einige tausend
Es ist sehr dicke Luft . Die Slawe

gesiegt. Das Ergebnis der Abstimmung in Pustritz bezeugt
den deutschen Charakter dieser Gemeinde. Von 674 Abstim .
mungsberechtigten gaben 664 ihre Stimmen ab. Davon ent-

schieden sich 21 für Jugoslawien , und das waren durchwqO
die Stimmen von Gendarmen . Beamten und sonstigen Zu»
gewanderten. Pater Benno Pliemitfcher .

Die Watzveeieilung im Reichstag
Berlin , 9. Okt . Die Verteilung der Plätze im Plenar ,

sitzungssaal des Reichstages auf die einzelnen Fraktionen
steht jetzt vorläufig fest . Eine Aenderung müßte lediglich
noch einmal^erfolgen, wenn die sechs jungdeutschen Abgeord -
neten der Staatspartei bei einer anderen Partei Anschluß
suchen wollten. Die äußerste Linke und einen Teil der bis-
herigen sozialdemokratischen Plätze nehmen die Kommunisten
ein . Dann folgen die Sozialdemokraten und die Staats -
Partei . Letztere hat als - ine der kleinsten Fraktionen ihren
Anspruch auf einen Vorderplatz aufgeben müssen und sitzt jetzt
im Hintergrund zwischen Sozialdemokraten und Zentrum .
Im Anschluß an die Plätze des Zentrums folgen dann die
Bayerische Volkspartei und Wirtschastspartei, die ebenfalls
beide keine Vorderplätze mehr haben . Tie nächsten Fraktio-
nen sind Deutsche Volkspartei und Landvolk. Hinter dem
Landvolk sitzen die sechs Abgeordneten der Deutschen Bauern¬
partei , die sich voraussichtlich der Landvolkpartei als Hospi ,
tanten anschließen werden. Weiter hinten folgen dann die
Gruppen des Christlich -Sozialen Volksdienstes, der Konser¬
vativen und der Hannoveraner . Die Deutschnationalen sind
die nächste größere Fraktion , haben aber zukünftig auch nur

Vorderplatz hat der Abg . H e r g t inne . in der zweiten Reihe
sitzen Dr . Oberfohren und pon Oldenburg »Janu .
schau . Bei den Sozialdemokraten sitzen die Abgeordneten
Severins , Krätzig , Sollmann und Dr . Hertz
vorn, während der Fraktionsfiihrer Breitscheid und die
Abgeordneten Müller - Franken , Wels und D i t t m a n n
erst in den späteren Reihen folgen . Bei der

^ Deutschen Volks -
Partei nimmt den ersten Platz wieder Dr . Scholz ein . Die
Kommunisten haben die ersten Plätze mit den Abgeordneten
G e s ch k e und Schröter - Merseburg besetzt .

Hospitantenverhältnis ter Demokraten
hei der Bot spartet

Or . Leb . Berlin , 10 . Oktober. (Eig. Drahtber .)
Ueber das weitere Schicksal der Deutschen Staatspartei

hat gestern eine Besprechung zwischen dem Reichsfinanz-
minister Dr . Dietrich , dem Fraktionsvorsitzenden Weber
und anderen Politikern stattgefunden. Auch im demokrati-
schen Lager rechnet man nicht mehr damit , dah die Volks -

einen Vorderplatz . Die ganze äußerste Rechte, nämlich die j nationalen sich an der staatsparteilichen Reichstagsfraktion
früheren Plätze der Deutschnationalen und auch der Deutschen
Volkspartei, nehmen die Nationalsozialisten ein , Die drei
Vorderplätze der Nationalsozialisten werden von den Abge-
ordneten Dr . Frick , Stöhr und Strasser besetzt , in der
zweiten Reihe folgt Dr . Goebbels . Ten deutschnationalen

beteiligen werden. Aus diesem Grunde hat man bereits an-
dere Möglichkeiten ins Auge gefaßt und man spricht von einer
Verbindung der Restfraktion mit der Deutschen Volkspartei
und zwar im Sinne der Herstellung eines Hospitantenverhält-
nisses . Ob es aber dazu kommt , ist noch sehr zweifelhaft.

c zu
Freudenbotschaft: Wir haben also Gott sei Dank ?

Rücktritt
des litauischen Außenministers

Meinungsverschiedenheiten über die Memelfrage.
Berlin , g . Ott . (Eigene Meldung . ) 23k wir erfahren , ist der

Rücktritt des litauischen Ministers des Aeutzern , Z a .. n i u 5, auf
Meinungsverschiedenheiten über die Stellungnahme der litauischen
Delegation bei den Genfer Verhandlungen über die Memelfrage
zurückzuführen .

In Kowno hat das Bekanntwerden i>er in Genf getroffenen
Vereinbarung zwischen dem Reichsminister des Aeutzern Dr . Cur -
Uus und dem Minister Zaunius in Sachen der Behandlung der
Memelländer Beschwerden von vornherein starken Protest hervor -
gerufen . So hieß es denn gestern auch , daß man eine Protest -
demonstration bei der Rückkehr des Ministers beabsichtigte .
Minister Zaunius hat deswegen von Wirballen aus die Rückfahrt
nach Kowno im Kraftwogen gemacht . Gleich nach seiner Ankunft
in Kowno ist unter dem Vorsitze des Staatspräsidenten ein
Ministerrat zusammengetreten , zu dem sich mit dem Minister -
Präsidenten olle Mitglieder des Kabinetts einfanden . Gegenstand
der Erörterung war die Memelfrage . Es fand ein sehr lebhafter
Gedankenaustausch statt , der mit «der RütrittSerklärung des Mini -
sters des Aeutzern , Zaunius , vorläufig endigte . Wie weiter ver -
lautet , soll auch der litauische Gesandte in Berlin , Sidzikauskas ,
der der stellvertretende Vorsitzende der litauischen Delegation in
Genf war , nach Kowno berufen werden und wie man hört , nicht
mehr auf feinen Posten zurückkehren . Als Kandidaten für die
Nachfolge von Zaunius werden zunächst genannt der litauische Ge-
sandte in Paris , Klimas , und der litauische Gesandte in
Washington , B a l u t i s .

In den Kommentaren der Blätter , die sich mit den Genfer Ver -
Handlungen und Vereinbarungen beschäftigen , wird Teutschland
heftig angegriffen mit der Behauptung , es habe die litauischen Zu -
geständniffe in Sachen der memelländischen Beschwerden er -
zwangen .

ZU öee Heiöeibeeger Wohnungsbaugesettschaft
Afsare

Heidelberg , g . Okt . In der Angelegenheit der Heidelberger
Wohnungsbaugesellschaft kann ein endgültiger Status nrit der
Endsumme der Verluste noch nicht gegeben werden , da sich täglich

Aenderungen ergeben . Von den Provisionsempfängern ist bisher
1 noch nichts zurückbezahlt worden , weil diese behaupten , die Pro -

Vision zu recht erhalten zu haben . Es ist aber nicht unwahr¬
scheinlich, daß in einigen Fällen Klagen über Rückzahlung er -
hoben werden . Paul Müller hat inzwischen seine Bereitwilligkeit
zu einer Vernehmung vor einem badischen Amtsgericht an der
Grenze erklärt , wenn man ihm freie Rückkehr in die Schweiz
zusichert . Inzwischen sind in Berlin noch zwei weitere
Geschäftsgründungen festgestellt worden , die mit der
Wohnungsbaugesellschaft im Zusammenhang stehen .

Eine neue Affäre der Wohnungsbaugesellschgft bildet »
eine neue Gründung des Ludwig Müller und zwar der Remo -
Film G . m . b. H . in Berlin , die Ende April handelsgerichtlich
eingetragen wurde . Die zur Verfügung stehenden Mittel der
Filmgesellschaft bestanden nicht etwa in vorhandenem Kapital , son-
dern in einer Zusage des Rechtsanwalts Ludwig Müller , Direktor
der Wohnungsbau G . m . b . H . in Heidelberg , 50 000 Mark zur
Verfügung zu stellen . Müller erfüllte dieses Versprechen , indem
er tatsächlich 7000 Mark in bar gab , den Rest von 4s 000 Mark
allerdings in einem Scheck , der nicht gedeckt war . Die Direktoren
der .Memo " Reichenberger und Dr . Eremer nahmen keinen An -
stoß an dieser Nichteinlösung und waren dann mit einem Wechsel
über 45 000 Mark zufrieden , den Müller als Ersatz für den^Scheck
gab . Der Wechsel ist ausgestellt und gieriert von der Heidelberger
Wohnungsbau G . m . b. H . und akzeptiert von dem „ Institut der
armen SchulschMsiern in Speyer "

. Aus dem Erlös des Wech-
sels sollten die Gläubiger der inzwischen zahlungsunfähig ge.
wordenen ,,Remo " befriedigt werden , es stellte sich aber heraus ,
daß über den Wechsel einer der Teilhaber bereits verfügt hatte .
Dieser Teilhaber hahe schon früher gemeinsame Geschäfte mit
Ludwig Müller gemacht . Die Angelegenheit wird ein gericht -
liches Nachspiel haben .

Aufzeichnungen im Wrak des englischen
Luftschiffes gesunden

London , 8. Okt . Reuter berichtet aus Beauvais , daß
im Wrak des Luftschiffes R 101 im Maschinenraum gemachte
Notizen, die mit Bleistift auf eine Tafel gekritzelt waren , ge-
funden worden sind . Man weiß nicht , in welcher Reihenfolge
sie geschrieben wurden , wenn ihnen überhaupt eine Bedeu-
tung für die Aufklärung der Katastrophe zukommt . Eine der
Notizen lautet : „Es sieht so aus , als ob etwas brennt , alles
voll Rauch /

Ä ifc k fff

lurFatin des Reichspräsidenten
nach Trier uns Acnen

Links : Reichspräsident von
Hindenburg . der jetzt sein im
Sommer gegebenes Versprechen
einlöst und die befreiten Städte
Trier und Aachen besucht , deren
Feiern damals wegen des Kob-
lenzer Brückenunzlücks abgesagt
wurden . Oben liniS : Blick
auf das Zentrum von Aachen .
Oben rechts : Die Porta
Nigra , das Wahrzeichen Triers .
Unten : Der Marktplatz von
Trier , der schönen alten Römer -

stadt . '
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Hic Rhodus . . .
Von Friedrich Muckermann S . I .

Darin ist sich das ganze deutsche Volk einig , daß etwas
Entscheidendes geschehen müsse, soll das Vaterland nichtzu Grunde gehen . Nur wußte niemand klar zu sagen , wasdenn dieses Entscheidende eigentlich sei. Gerade das warder geheime Grund der Katastrophenstimmung , gerade daswar der Herd der Zwietracht , gerade das war auch das
Geheimnis erfolgreicher Phantasten . Nun ist das Brüning -
sche Programm heraus . Ein Ziel ist aufgerichtet , ein Wegdahin gezeigt , mit der Unklarheit hat es ein Ende . Mit
unglaublicher Schnelligkeit hat sich diesesProgramm als ein Sammelpunkt aller auf -
rechten Deutschen erwiesen . Neidlos erkennengroße Blätter , die bezüglich der Wirtschaft und der Brauch -barkeit den Vorschlägen besonders zuständig sind, die„Frankfurter Zeitung " und die „Kölnische Zei -
tung ", Brünings Führertat an . Eine Welle der Be-
ruhigung breitet sich über das Land aus . Es war ja vielenMenschen, die so mitgelaufen waren , inzwischen die späteEinsicht gekommen , was sie eigentlich bei der letzten Wahlangerichtet hatten . Wenn denn die Folge von Riesenver -
sammlungen . von flammenden Protesten , von schreiendenPlakaten nichts anderes ist als Sperrung von Krediten , als»lötzliche Ebbe in soundsovielen Kassen , als völlige Ver -
xirrikadierung jeder wirtschaftlichen Entwicklung , als ge-jährlichste Bedrohung alles seit 1918 wieder Erreichten , alsjtn internationales Kopfschütteln über die Kopflosigkeit derDeutschen, dann muß ja wohl neue Einsicht aufdämmern .Hic Rhodus , hic Salta , hier ist Rhodus , hier mußt duspringen , dieses geflügelte Wort der Alten gilt für das

deutsche Volk in diesem Augenblick . Jeder merkt es denSätzen des Brüningschen Programms , die uns bis jetzt zu-
(länglich wurden , an , daß sie nur mit dem Hinblick auf dasGanze geschrieben worden sind. Man sollte sagen , es seiganz unmöglich , daß sich im Ernst irgend jemand gegen dieGesamtheit dieses Programms stellen könnte . In der Tatsehen wir auch , daß die bisherige Kritik , etwa im „V ö l -tischen Beobachter " oder in gewissen sozialistischenBlättern , namentlich des Westens , jeden Zug insGroße vermissen läßt . Nicht einen Abschnitt lesenwir bei all diesen Kritiken , der an der eisernen Notwendig -feit des Brüningschen Programms auch nur leise zu rüttelnvermöchte . Gerade die Ohnmacht dieser Kritik beweist , daßes einen anderen Weg , als den eingeschlagenen , nicht gibt .Und das deutsche Volk , das inzwischen nüchtern geworden ist,ivird sich hüten , noch einmal der billigen Versuchungdes Plakat st iles zu erliegen .Eines freilich möchte ich noch wünschen , daß es heute demdeutschen Volke geschenkt würde , es ist

das hinreißende Beispiel seiner führenden Schichten .
Dieses Programm ist nicht leicht zu tragen . Naturgemäß ,es ist das einmal eine Tragik , leiden in den Zeiten solcherNot jene am meisten , die kaum ihr Existenzminimum haben .Wie sollen sie die Opfer bringen , nachdem sie schon sound -soviele Opfer gebracht haben ? Wie sollen sie der Ver -suchunL zur Verhetzung widerstehen , die auch jetzt wieder inden verlockendsten Formen an sie herangebracht wird ? Wiesollen sie das schon fast verlorene Vertrauen zurückgewin -nen ? Unser Reichskanzler Dr . Brüning hat mit demBeispiel des Verzichts begonnen , er für sich , für die Reichs -minister , für die Abgeordneten . Dadurch unterscheidet ersich sehr vorteilhaft von vielen , vielen im Reich und denStädten , die Wohl in ergreifenden Tönen über die allgemeineNot klagen und den kommenden Bankerott mit düsterenFarben malen , die aber , wie es scheint, gar nicht daran ge-dacht haben , daß es sehr naheliegende Mittel gibt , um man -cher Stadt die Finanzlage doch bedeutend zu erleichtern .Das ist einmal so , daß es irgendwie komischwirkt , wenn gerade jene am laute st en undam national st en über des Volkes Not klagen ,denen doch die .Butter auf dem Brot bis heutenicht gefehlt hat . Hier ist der Punkt , wo wir an diereligiösen Kräfte erinnern müssen , die doch in allen Jahr -Hunderten heroische Beispiele der Hingabe und des Opsernshervorgebracht haben .

Längst hätten wir die Predigt des Christentumsaufgeben können, hätte nicht jener , dem wir dasKreuz nachtragen sollen , dieses Kreuz zuerst selberauf die Schultern genommen .
St . Franziskus hätte sich seine Reden sparen können ,hätte er nicht vorher auf des Vaters Reichtum verzichtet unddie Armut zu seiner Braut genommen . Und was hätteDon Bosko in den Industrievierteln von Turin erreicht ,wenn er selber in einer kostbaren Villa hätte leben wollen ?Wir verlangen nicht von jedem solche Opfer . Aber aus die-sen Beispielen unserer Heiligen ersehen wir , wo das Geheim -nis liegt , das zum Erfolge führt , und das die Massen mitsich fortreißt . Man sollte denken , da doch so viele von deräußersten Not des Vaterlandes reden , es müßte ein Opfer -geist aufstehen , wie wir ihn nach den napoleonischen Kriegenerlebt haben , wo Frauen ihr kostbares Haar , ihre Perlenund ihre Kleinodien verkauften und den Erlös auf den Altardes Vaterlandes legten . Mir will scheinen, daß etlichelächeln, wenn man heute vom Altar des Vaterlandes spricht,aber eben dieses Lächeln zeigt , wie viel UnWahrhaftigkeit derIdealismus im Zeitalter der Jnteressenkämpfe angenom -men hat .

Ein großer Teil unseres Volkes hat diesen Zynismusnoch nicht . Ihm ist das Wort Vaterland kein leerer Schall .An seiner Erinnerung leben noch der Glaube , die Taten , dieOpfer der Väter . Diese Menschen werden sich heute um dieFahne sammeln , bei der das Wohl des Ganzen verteidigtwird . Vor der Hoheit und Kraft ihres Sinnes werdenPhrase und UnWahrhaftigkeit zufchanden werden .

Baden
Gehaltskürzung und Nationalsozialisten

Die Nationalsozialisten können sich nicht genug damit tun ,es als Verdienst ihrer Einwirkung hinzustellen , wenn das
Sanierungsprogramm der Regierung Brüning jetzt einen
Mprozentigen Abbau der Gehälter des Reichspräsidenten , des
Reichskanzlers , der Minister und der Diäten der Abgeord -
neten einschließt . Solche Aeußerungen beleuchten aufs neue
die Mittel , deren sich die Nationalsozialisten zu bedienen
Pflegen , um das Volk zu täuschen . Nein , die Zentrums -
Partei und die Regierung Brüning haben schon

Der Kampf um die Macht in Brasilien
Bor der Entscheidungsschlacht — Die Hintergründe öer Revolution

Berlin , 8 . Okt . (Eigene Meldung .) Mit der Eroberungvon Pernambuco scheint der Aufstand in Brasilien sich nun
seinem Höhepunkt zu nähern . Die letzten Nachrichten lassen
zweifellos erkennen , daß die Revolutionäre außerordentliche
Fortschritte machen. Allerdings wird die Entscheidung nichtim Norden , sondern in den südlicheren Staaten fallen , wo die
Hauptkämpfe stattfinden , die recht bitter zu werden ver -
sprechen. Der Grund der brasilianischen Revo -
lution liegt in dem Streit um die Präsiden t-
s ch a f t . Nach der bisherigen Gepflogenheit stellten die
Staaten Sao Paolo und Minas Geraes abwechselnd den
Präsidenten . Von diesem ungeschriebenen Gesetz ist bei der
Kandidatenaufstellung für die letzte Wahl im Frühjahr dieses
Jahres abgewichen worden . Obwohl der jetzige PräsidentDr . Pereira Repräsentant und früherer Staatspräsidentvon Sao Paolo war , wurde von dieser Seite wieder ein
Kandidat nominiert , nämlich der bisherige Staatspräsidentvon Sao Paolo , Julio Prestes . Der Staat Minas Geraes
hatte unter heftigem Protest auf die Aufstellung eines eigenenKandidaten verzichtet , so daß als Gegenkandidat Petulio
Vargas übrig blieb , der Staatspräsident von Rio Grande do
Sul ist. Wie zu erwarten war , unterlag er . Julio Presteswurde gewählt . Er sollte im November sein Amt antreten .
Schon während des mit außerordentlicher Erbitterung ge-
führten Wahlkampfes hatte die Partei von Minas Geraes
angekündigt , daß es zu einer Revolution kommen werde ,wenn Prestes gewählt werde .

Nachdem die Erregung des Wahlkampfes vorbei war ,schienen ernsthafte Folgen auszubleiben . In dieser Zeit ha -
ben die Unterlegenen aber offenbar unter der Hand die Revo-
lution vorbereitet , die sich nun gegen den noch amtierenden
Präsidenten Dr . Pereira richtet . Ihm wird zum Vor -
Wurf gemacht, die von Minas Geraes als ungerecht empfun -
dene Entwicklung unterstützt zu haben . Dabei wurde auch
behauptet , daß der Wahlvorgang nicht reell durchgeführtworden sei .

Der tiefste Grund der brasilianischen Revolution liegt alsoin der Rivalität der beiden wichtigsten und dichtbevölkerten
Staaten . Die Revolutionäre haben sich dabei
auch die schlechte wirtschaftliche Lage zunutze
gemacht , die vor allem in dem Rückgang der Ausfuhr und
in dem Sinken der Kaffeepreise zu suchen ist . Diese Zustände
haben ihren Grund nicht zuletzt in der Verminderung der
Konsum - und Kaufkraft Europas , und so wirst schließlich die
europäische Krise ihre Schatten bis nach Südamerika .

Reun brasilianische Staaten in Händen öer
Aufständischen ?

Paris , 9. Okt . Nach einer Meldung der „Chicago Tri -
brune " aus Montevideo sollen 9 der 20 brasilianischen Bun -
desstaaten in die Hände der Aufständischen gefallen sein.
Diese Nachricht stützt sich auf Berichte aus dem Lager der
Aufständischen .

Die Lage in Brasilien beurteilt der „Matin " wie folgt :
Aus der Ferne gesehen , scheint der Ausgang des Kampfes
zum Teil von der Haltung des Staates Sao Paolo abzu-

hängen . Die letzten Meldungen wollen wissen, daß dieser
Staat sich den regierungstreuen Elementen angeschlossen habe .
Wenn sich diese Nachricht bestätigt , dann hat die reguläre Re -
gierung noch einige Aussicht , der Lage Herr zu werden , jedoc
wächst in Rio de Janeiro die Beunruhigung und die Tr¬
aut Regierung läßt nach.

Die christlichen Gewerkschaften zum
Regierungsprogramm

Berlin , 9 . Okt . Der Hauptvorstand des Gesamtverbande -,
der christlichen Gewerkschaften Deutschlands hielt gestern in
Königswinter eine Sitzung ab . Der Vorstand erkennt die
Schwere der Gesamtlage des Staates und der Wirtschaft
rückhaltlos an und demgegenüber auch die große Verantwor -
tung und die Schwierigkeiten , die für die Regierung be -
stehen, die drohenden Gefahren abzuwehren .

In dem Programm der Reichsregierung sehen die christ-
lichen Gewerkschaften , wie in der Sitzung dargelegt wurde ,
einen ernsten Versuch , in Staat und Wirtschaft wieder zu
gesunderen Verhältnissen zu kommen . Zu einigen Punkten
des Programms und seiner Begründung durch die Reichs-
regierung haben die christlichen Gewerkschaften besonders
nach der sozialpolitischen Seite hin ernste Bedenken . Sie
werden ihre Stellungnahme der Reichsregierung in einem
besonderen Schreiben mitteilen .

Pittards Stratosphärenflug aus unbestimmte
Feit verschoben

Augsburg , 9. Okt . Professor Piccard hat seinen Flug auf
unbestimmte Zeit verschoben , da nach den vorliegenden Mel¬
dungen die Wetterlage sich auf Wochen ungünstig gestalten

j
wird . Piccard , der seit kurzem wegen einer Erkältung das

^ Bett hüten muß , wird in den nächsten Tagen Augsburg ver -
lassen, um in Brüssel besseres Wetter abzuwarten . Der
Start kann auch im Winter erfolgen , da die Kälte weder auf
die Füllung des Ballons noch auf die beiden Fahrer in den
Lüften nachteilig wirkt . Ballon und Hülle bleiben start -
bereit in der Ballonfabrik Riedinger in Augsburg ver -
wahrt , so daß innerhalb 24 Stunden der Start erfolgen
kann .

Drei Wiener Bluter beschlagnahmt
Wien , 9 . Okt . Der Pressestaatsanwalt hat die „Neue

Freie Presse "
, das „Neue Wiener Tagblatt " und das „Neue

Wiener Extrablatt " beschlagnahmt , weil sie aus der Land -
bundkorrespondenz Mitteilungen über die angeblich unzu -
lässigen Einmischungen des Majors Pabst in die Außen -
und Innenpolitik Oesterreichs brachten . Die zweite Auflage
der drei Blätter zeigt an Stelle des beschlagnahmten Artikels
den bekannten weißen Fleck .

In einer nationalsozialistischen Versammlung wurde be -
schlössen , den Innenminister Starhemberg um die Aufhebung
des Einreiseverbotes für Adolf Hitler zu er-
suchen .

lange vor den Wahlen die ersten Schritte ge -
tan , um die hohen Gehälter und Pensionen
zur Sanierung der vor dem Zusammenbruch
st eh enden Reichsfinanzen heranzuziehen !

Besonders auf Drängen des Zentrums war bereits
am 27 . März d . I . das neue M i n i st e r p e n s i o n s g e -
s e tz verabschiedet worden , das den Gedanken einer Pensio -
nierung der Minister aufgibt und ihnen nur eine Abfin -
dungssuinme (Uebergangsgeld ) zubilligt , die nach der Mi -
nisterdienstzeit bemessen wird und den Zweck hat , ihnen den
Uebergang in einen anderen Beruf zu erleichtern . Damit
fallen künftighin die Ministerpensionen
fort . Diese Neuregelung der Ministerpensionen sind in
Baden , Württemberg und Oldenburg schon früher durch-
geführt worden . Bezeichnenderweise haben die Länder unter
sozialdemokratischer Führung , insbesondere Preußen , sie ab-
gelehnt .

Im Haushaltsausschuß des Reichstags hat der Zentrums -
abgeordnete E t s i n g einen sozialdemokratischen Antrag , die
Höchstpensionen aus 12 009 Mark festzusetzen und ledig -
lich auf die Reichsbeamten auszudehnen , dahin
abgeändert , daß auch die Großpensionärs bei den
Ländern , Gemeinden (Oberbürgermeister ) , G e -
meindeverbänden und Provinzen , Reichs -
bahn und Reichsbank einbezogen werden . Bei der Ab-
stimmnng stimmten die Deutschnationalen aber auch die So -

zialdemokraten für diesen Zentrumsantrag . Durch Auf .
lösung des Reichstags wurde er jedoch hinfällig .

Wenn die Regierung Brüning , abgesehen von dem 2V£r
prozentigen Notopfer , nicht schon früher zu einem generellen
Abbau der Gehälter geschritten ist, so war für sie maßgebend ,
die Auswirkung und das Ergebnis der neuen Steuern abzu -
warten und zu prüfen . Die Tatsache aber , daß infolge der
allgemeinen wirtschaftlichen Depression die Steuer -Eingänge
weit hinter dem erwarteten Umfange zurückblicken , auf der
anderen Seite durch Massenkündigungen die Zahl des Ar -
beitslosenheeres ständig zunahm , dadurch das Defizit im
Reichshaushalt immer mehr vergrößernd , zwang die Regierung
jetzt , den allgemeinen Gehaltsabbau der Beamten in Höhe
von 6 Prozent , der Minister und Abgeordneten in Höhe von
20 Prozent in das Sanierungsprogramm aufzunehmen unter
gleichzeitiger Aufhebung des 2^ prozentigen Notopfers . Eine
nationalsozialistische Einwirkung hat hierbei nie eine Rolle
gespielt und war in keiner Weise für die obigen Vor -
schlüge maßgebend . Dennoch besitzen die Nationalsozialisten
den Mut , ihre Anhänger glauben zu machen, daß die Kür -
zung der hohen Gehälter i h r Werk sei.

Sin Vorbild für die Reichsbahn
Die tschechoslowakische Staatsbahn gewährt Reisenden ,

die sich in einem Kurorte mindestens 10 Tage aufgehalten

ver fromme japanische
Flieger

Der Berlm -Tokioflieger Uos -
hihara spricht sofort nach
.seiner glücklichen Ankunft auf
dem Tokioer Flugplatz ein

Dankgebet.

Dieses Bild gibt einen rühren -
den Einblick in die Wesensart
des modernen Japans , wo sich
seltsam die alte Gläubigkeit , die
immer noch in den Herzen die-
ser Menschen wohnt, mit ihrer
Anpassung an das Zeitalter von

Sport und Technik paart.
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haben , auf der Rückreise eine 5l)prozentige Fahrpreisermäßi¬gung m emer beliebigen Wagenklasse und Zuggattung . DieseMaßnahme hat den Zweck , den Fremdenverkehr in den Kur»orten zu heben . Wir haben in Deutschland nur die Ferien -
sonderzuge . die in beschränkter Anzahl nur verkehren und jede
Bequemlichkeit vermissen lassen . Außerdem ist hier die Fahr -
prelsveraunstigung von 10 v . H. außerordentlich niedrig. Die
Tschechoslowakei gewährt sogar ausländischen Kurgästen bei
Fahrt über erne beliebige Grenzstation diese Fahrpreis -Er -
Mäßigung für die Rückreise. Allerdings ist es erforderlich ,
->aß sich die ausländischen Reisenden eine Bestätigung der
Bade -Direktion über den Kuraufenthalt besorgen . Auftoer^en auch zur Rückfahrt Rundreisefahrkarten zu er-
mäßigten Preisen ausgegeben. Während man also in an-
deren Landern darauf sinnt, durch Verbilligung des Fahr -
Preises den Fremdenverkehr zu heben , schlägt die DeutscheReichsbahn den entgegengesetzten Weg ein und sucht durch
-Verteuerung der Fahrpreise das Unternehmen rentabler zugestalten . Die Reichsbahnverwaltung sollte dieses auslän¬
dische Vorbild eingehend studieren und ihre Tarifpolitik
danach « «richten .

GetverkfchaWches
Vortrag de» Reich»tag»abg«ordnet«n Srfing im Tl.ß .V.

<».B t r Reichshaushalt ^
, vor nicht allzu lanaer Zeit ein

Problem der „hohen Politik '
, das den deutschen Bürger sehr wenig

interessiert hätte . Heute läuft die Politik bei uns nicht mehr , wie es
früher allerdings nur den Anschein hatte , neben dem persönlichenLeben her. Jeder Deutsch« ist sich fast zu sehr bewußt , daß sein per-
lonlrches Interesse mit den Fragen der Politik auf Gedeih und ver -
derb verbunden ist.

So fand erwartungsgemäß der Vortrag des Reichstagsabgeord -
neten j . Ersing am Dienstag abend im Rahmen der Vortrags -
reihen des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes einen über -
besetzten Saal und gesteigertes Interesse . Der Redner ging aus vonder Feststellung : „Die « rast und das Ansehen der Völker und Staa -
ten wird nach dem Zustand ihrer Finanzen beurteilt ." Ein Staat mit
einem geordneten Staatshaushalt , einer festen Währung genießt das
vertrauen der fremden Staaten in komerzieller Hinsicht und ihre
Achtung m politischer . Die Ordnung im Staatshaushalt ist nicht mt>
oedmgt abhängig von der Höhe der Linnahmen und Ausgaben . Es
gibt Staaten mit geringen Einkünften und geordneten Finanzen undandere mit großen Einkünften , die Unordnung und Schulden -
Wirtschaft haben. Es muß daher die dringlichste Aufgabe unsererStaatzleiter sein, den Reichshaushalt in Ordnung zu bringen .

Sodann schilderte der Redner mit außerordentlicher Sachkenntnisden deutschen Reichshaushalt . Zunächst di« Linnahmen , die sich mit
den Steuern der känder und Semeinden auf etwa , 8 Milliarden Mark
belaufen . Gr zeigte an Hand der Linzelposten , daß ein Mehr an Lin -
nahmen heute nicht mehr erzielt werden kann . Das deutsche Volk
steht zwar an absoluter Steuerhöh « hinter anderen Völkern zurück ,wenn wir aber den Reichtum dieser känder mit dem uns«rigen ver-
gleichen, müssen wir uns als das am schwersten belastete Volk be-
trachten . Die Besteuerung der kleinen Einkommen hat die äußersteGrenze des Tragbaren erreicht . Aber auch die großen Einkommen ,die teilweise bis zu 40 Prozent , in ganz krassen Fällen bis zu so und
mehr Prozent weggesteuert werden , ist weit überschritten . In der
Folge flüchten die großen Einkommen ins Ausland , wo sie höchstens
5 bi« 6 Prozent Steuern zahlen.

Di« ungeheure Einkommenssumme wird voll ausgegeben , ja , es er-
geben sich Defizite und Schwierigkeiten , wo gehen diese G« lder hin ?
Di« Betrachtung der vielen Einzelxosten zeigt , daß sehr viel nicht ein -
gespart werden kann . Die verschiedenen Parteirichtungen wollen
ZW4r abstreichen, aber immer auf Aasten der gegnerischen Richtung ,wir müssen aber diese Fragen Nie vom engen Partei - oder Standes -
interesse beurteilen , sondern stets vom Interesse der Ration aus . Die
einschneidensten Ausgabeposten des Reichsetats sind Folgen des ver-
lorenen Rrieges , An anderen , ebenfalls sehr großen Posten des Aus -
gabenetats der känder und Gemeinden können noch große Einfparun -
gen gemacht werden . Im großen Ganzen aber find di« Ausgaben un¬
vermeidlich. Man ersieht daraus die unaeheure Verantwortung , die
auf den Männern lastet, die damit beauftragt sind. Es ist in Grd -
nung , daß im Reichskabinett der Reichsfinanzminister zusammen mit
dem Kanzler mehr Stimmrecht hat als alle anderen Minister zusam -
men . — Der Vortrag war äußerordentlich sachlich und lebendig vor-
getragen und fand ungeteilten Beifall . Auch die anschließende , zweiStunden lange Aussprache , war sehr sachlich und zeigte, welchem In -
teresse auch schwierig« politische Probleme heute begegnen.

Zu den Gemeinöewahlen

Gin Ausbeuter der Arbeitslosigkeit vor Geeicht
Mannheim , 9. Gkt , Der 35 Jahre alte , verh. Raufmann Nikolaus

Reiter aus Sulzbach (Saar ) hatte die wirtschaftlich « kag« zu Be¬

schreibt die B . Z . K. :
_

Der Wahltermin rückt näher. Er fällt diesesmal in eine
wirtschaftlich äußerst schwierige und in eine politisch kaum
weniger bewegte Zeit. Das Ergebnis der Reichstagswahlen
ist kein Ruhmesblatt in der politischen Geschichte unseres
Volkes . Auch wir Badener haben keinen Anlaß , uns etwas
Besonderes auf unsere politische Einsicht einzubilden, denn
auch bei uns hat der politische Radikalismus beider Richtun-
gen durch die stärkere Wahlbeteiligung Erfolge eingeheimst ,
die kaum jemand für möglich gehalten hätte . Die Reichs -
regierung steht für die nächsten Wochen vor denkbar größten
Aufgaben. Der bevorstehende Gemeindewahlkampf wird
nicht zuletzt unter dem Einfluß der Reichspolitik ausgefochten
werden müssen. Gerade deshalb aber haben wir
vom Zentrum allen Anlaß , mit Mut . Kraft
und Entschlossenheit an die Wahlarbeit her »
anzugehen und unser politisches Wollen — auch für die
Gemeindepolitik — klar herauszuschälen. Daß die Aufgabe
größer und schwieriger ist wie bisher , soll uns in unserer
Aktivität nicht einschränken . Ganz im Gegenteil ! Je
schwieriger die Arbeit, umso mutiger und entschlossener
wollen wir an sie herangehen. Auf alle Fälle lastet auf uns
ein starkes Maß von Verantwortung . Das Ergebnis dieser
Gemeinde-, Bezirks- und Kreiswahlen wird nicht allein für
die Existenz und Zukunft der Gemeinden wichtig sein — gilt
es doch , den Einfluß des Radikalismus möglichst von den
Rathäusern fern zu halten —, sondern

auch für Reich und Land sind diese Wahlen aus ver -
schiedenen Gründen von nicht zw unterschätzender

Bedeutung.
Aus Gemeindewahlen haben unliebsame und zum Teil ge¬

fährliche Begleiterscheinungen . Diese hängen, wie die Ersah-
rung zeigt , teilweise mit dem Listenwahlsystem eng zusam -
men. Es sind nicht immer sachliche Beweggründe, die den
Ausschlag geben . Schon bei der Aufstellung von Kandidaten
und bei der Einreichung von Vorschlagslisten spielen unsach¬
liche und rein persönliche Wünsche und wirtschaftliche Jnter »
essen leider gar zu oft die entscheidende Rolle. Der persön -
liche Ehrgeiz und eine gewisse materielle Einstellung schieben
sich manchmal viel zu sehr in den Vordergrund . Umso stärker
und gebieterischer ist die Pflicht aller politischen Parteien ,
mit größter Entschiedenheit nach dem Rechten zu sehen, damit
ungehörige Einflüsse ausgeschaltet werden. Es ist darum aus
allgemeinen Ueberlegungen, aber auch im Hinblick auf die
bevorstehende Aufgabe schon bei der Kandidaten »
Auswahl am Platze , mit größter Vorsicht und
nach strengen Maßstäben ans Werk zu gehen .
Nur so werden bittere Enttäuschungen von vornherein ver -
hütet. Die zuständigen Parteiinstanzen sind sicher allgemein
bemüht, die richtige Auswahl nach großen sachlichen Gesichts-
punkten zu treffen. Es wird aber auch Aufgabe der politisch
vernünftig denkenden Wählerschaft sein müssen , der Partei -
leitung zu helfen und nötigenfalls ihr den Rücken zu stärken .
Die Auswahl der Mandatsinhaber ist für den Wahlausfall
sehr bedeutsam .

Die Auslese muß deshalb in erster Linie von der
Befähigung ausgehen.

Wer die Befähigung für sein Amt nach allen Seiten mit«
bringt , der hat in der Regel auch Ansehen und genießt Ver-
trauen . Solche Leute will das Volk. Das Volk will keine
Kritiker, Schreier und Schönredner, sondern gefestigte Per -
sönlichkeiten , die ihre Aufgabe klar erkennen , Leute mit einer
eigenen ehrlichen Meinung , die es auch verstehen und den
Mut haben , ihre Sache rechtzeitig und am richtigen Ort zum
Ausdruck zu bringen. Man braucht heute auf den Rathäusern

mehr als je Leute von lauterer Gesinnung, von festem Cba-
rakter, Menschen mit erprobter Selbstlosigkeit und mit gründ -
lichem Wissen . Es sind Mandatsinhaber nötig , die das Herz
auf dem rechten Fleck haben . Wer diese Fähigkeiten nicht be-
sitzt, sollte nicht in Frage kommen .

Das Zentrum geht bei dieser Wahl auch für
die Regel überall selbständigvor . Es kann und
darf sich auf die eigene Kraft verlassen . Darum gehören auf
unsere Listen nur waschechte und erprobte Zentrumsleute .
Das sind ohne weiteres Männer und Frauen mit Gemein-
sinn . Wer auf das Rathaus geht , um ein Ehrenamt auszu -
üben, hat das Wohl der gesamten Einwohnerschaft
zu vertreten . Das ist schon immer so gewesen . Heutzutage
aber in der Zeit sast allgemeiner Not ist es noch angebrachter
wie bisher. Äolkspolitik statt Klassenpolitik
zu treiben. Damit , daß eine Partei nur bestimmten Gruppen
und Schichten helfen will, ist es wahrhaftig nicht getan.

Darum brauche» wir auf den Rathäusern Menschen
mit Gemeinschaftsgeist , Elemente des Ausgleichs

und der Versöhnung.
Dem Allgemeinwohl ist nicht gedient, wenn jeder seine eigene
Suppe kochen möchte. Es ist der Gemeinde im ganzen auch
nicht geholfen , wenn nur an wirtschaftliche Interessen eines
bestimmten Standes gedacht wird . Es ist genug, wenn es
geschlossene Parteien gibt, die rein klassenpolitisch eingestellt
sind . Um so mehr wollen und müssen wir im
Zentrum an die Allgemeinheit denken . Das
schafft Vertrauen , nicht zuletzt bei der Jugend , die sich Gott
sei Dank ein starkes Gemeinschaftsgefühl bewahrt hat . weil
sie viel mehr ihren Klick aufs Ganze richtet . Also nur keine
Auch-Zentrumsanhänger , sondern Leute von bewährter Ge -
sinnung, dann kommt der Ausgleichsgedanke schon ganz von
selbst genügend zur Geltung . Wer auf das Rathaus gewählt
werden soll , soll möglichst frei und unabhängig sein , denn
um so besser und entschlossener kann er für das Allgemein-
wohl eintreten . Die Volksintereffen dürfen nicht zu kurz
kommen .

Auch über solche Grundsätze können die Ansichten aus -
einandergehen. Warum nicht auch? Wer aber Gelegenheit
hatte, aus der Praxis heraus sich ein Urteil zu bilden und
wer die Stimmung des Volkes kennt , der wird im allge -
meinen wenigstens uns zustimmen müssen : Jebesserdie
Liste , um so größer sind die Erfolgsaus -
sichten !

Vergessen wir sodann auch die Frauen und die
Jugend nicht, nicht zuletzt schon deshalb, weil Frauen und
Jugend am 14 . September erfreulicherweise sich begeistert in
die Zentrumsfront eingegliedert haben . Wir brauchen das
frische politische Blut , ebenso sehr wie die Erfahrung der
Aelteren und wie Sachverständige aus den verschiedenen
Ständen . Geben wir unseren Rathausfraktionen vor allem
aber auch genügend politische Kräfte . Ohne eine gute Füh -
rung leidet die Arbeit Not . Und darunter leidet neben der
Gemeinde auch die Partei .
^ Wer bei der Vorbereitung mit der durch die Schwere der
Stunde , ebenso wie durch das Zentrumsprogramm gebotenen
sozialen Einstellung von Wahlen zur Mitwirkung berufen ist,
muß mit Ernst und Sachlichkeit ans Werk gehen .
Er darf nie die großen Gesichtspunkte aus den Augen ver-
lieren . Erster Gesichtspunkt muß sein : Was erfordert
das Wohl der Sache ? Wenn man allerseits so
handelt , dann bleibt auch die Einigkeit und
Geschlossenheit gesichert . Und damit ist von
Anfang an schon ein starker Schritt zum Er -
folg getan .

trügereien an Arbeitslosen ausgenutzt . Nachdem er sich auf verschie-
denen Gebieten ergebnislos betätigt hatte , gab er Inserate folgenden
Inhaltes auf : „Täglich bis zu 26 Mark können Sie durch Heim-
arbeit verdienen " usw . Als Antwort wurde den zahlreichen Anfra -
gen, die sich aus Erwerslosenkreifen rekrutierten , ein Prospekt , ein
sogen. „Lrwerbslosenhelfer " übermittelt , der die Interessenten z . 20
Mark kostete . Bei dem „Erwerbslosenhelfer " handelte es sich um aus
den Zeitungen geschnittene Inserate , die längst versallen waren und

z. T . von Firmen stammten , die Nicht mehr existierten . Die Zahl der
durch Reiter auf diese Art Geprellten erreicht« die Zahl is voo . Rei -
ters Linnahmen betrugen nach diesem Rezept monatlich durchschnitt -
lich 1200 Mark . Das Schöffengericht kam in Anbetracht der Tat «
fache , daß sich der Betrüger auf Lösten armer Erwerbsloser fette Tage
verschaffte , zu dem immerhin milden Urteil von zehn Monaten Ge-
fängnis bei Anrechnung von fünf Monaten der erlittenen Unter -
suchungshast .

Kunstverein
Die am 4 . Oktober eröffnete Ausstellung des KunstvereinS steht

auf recht erfreulicher Höhe.. Eine Reihe von Künstlern kommt zu
Wort , die meist ausgesprochene Temperamente , teilweise sogar
Persönlichkeiten genannt werden dürfen und das will schon etwas
heißen .

Gleich bei Otto Hans B e i e r - München ergeben wir eine
Ueberraschung . Er ist mit Federzeichnungen aus Rumänien und
mit Radierungen zur Ausstellung gelangt . Irren wir nicht , so
flat er stets eine gewisse Neigung zur literarischen Überlastung
seiner Arbeiten besessen , die aber in diesen neuen Stücken ganz
verschwunden ist. Vielleicht war die rumänische Landschaft daran
schuld . Jedenfalls steht das , was wir hier sehen , auf einer solchen
Höhe in der Sauberkeit und Zuverlässigkeit der Technik , in der
phrasenlosen Schlichtheit des Ausdrucks , daß man einen der selte -
nen Momente erlebt , wo man in der „deutschen Eigenart " mehr
als die Ressentimentkonstruktion unfähiger Epigonen erblicken
darf . Auch die Bildnisse zeigen sehr beachtenswerte Qualitäten .
Von der gefährlichen Münchener Atelierbrillanz hat sich der
Künstler verständnisvoll ferngehalten .

Von ganz anderer Art ist Konrad Felixmüller - Klotzsche
bei Dresden . Ein durchaus urwüchsiges Temperament , das mit
Ser Palette drauflos fabuliert , reich mit „ göttlicher Grobheit " und
Zarkasmus begabt . Gelegentlich verführt die Sicherheit im An -
packen des Gegenstandes zu etwas salopper Haltung in der Farbe ,
selbstredend sind auch die vorhandenen Akte nicht ganz ohne Ironie
zu nehmen . Hervorragend und im linearen Ausdruck besonders
konzentriert finden wir Felixmüllers Porträtholzschnitte .

Von W. Henselmann siieht man eine Reihe kleinerer fein -
fühlig gesehener Landschaftsstücke aus Frankreich . In einigen
Stilleben versucht er , mit geringerem und ĝrößerem Geschick , sich
die Starksarbigkeit zu erobern ; ein Harmonisierungsbedürfnis je -
doch leitet ihn auch hier .

Rich. Lange - Weinheim läßt es leider an Eigenkrast ziem -
lich fehlen . Anzuerkennen ist ein guter Farbengeschmack , aber die
Versuche in „neuer Sachlichkeit " halten nicht ganz Stich . Lange
ist damit von seinem Wege abgekommen .

Reichlich süß und hübsch ist ein Pastellporträt von Herm .
M 0 e st - Berlin , während Rob . Z a r t m a n n immerhin eine

sehr anerkennenswerte Solidität und Schlichtheit der Darstellung
anstrebt und erreicht .

L . Oppenheim - Frankfurt ist ein sympathischer Maler .
Seine Stärke liegt u . E . in Aquarell und Zeichnung , die eine
große Unmittelbarkeit des Ausdrucks gewährleisten , während in
den Oelgemälden leicht eine gewisse Starrheit und Disharmonie

entsteht . Recht gut sind die Porträts , unter den Landschaften und
Stilleben finde .n wir bemerkenswert „ Päomien " 1929, „Stiftshof
in Wimpfen " 132(1, „Herbstabend " 1927, „ Am Bad " 1928.

Marta Pfeiffer - Urspruch - Berlin ist demgegenüber vor
allem Temperament . Ein lebhaftes Farbenempfinden führt sie
gelegentlich in die Nähe des Dekorativen , weiß sich aber doch immer
wieder vor dessen Substanzlosigkeit zu retten . Vorteilhaft geben
sich ihre Akte und Blumenstilleben , ihre Aquarelle . Den auf einer
Orientreise gesammelten Eindrücken erweist sich die Künstlerin als
verständnisvolle Dolmetscherin .

Beachtung verdienen auch die Gemälde Gust . Webers - Offen -
bug . Zwar zeigt Weber verschiedentlich noch eine gewisse Schwer -
sälligkeit , ist aber instinktreicher im Aufbau der Farbwerte . Seine
Holzschnitte sind wohl noch etwas zu bieder in der korrekten
Schwarzweißgegensätzlichkeit gehalten , geben aber im einen oder
anderen Stück doch Anlaß zu Entwicklungshoffnungen .

Dr . —r .

Eine Union katholischer Schauspieler
Anläßlich des Eintritts der Pariser Schauspielerin Wonne

Hautin ins Kloster wird den „ M . N . N. " aus Paris geschrieben :
Dieser ungewöhnliche Fall hat für einen Augenblick lang die

Aufmerksamkeit auf das Glaubensleben der Pariser Schauspieler
überhaupt gelenkt . Es scheint , daß der katholische Glaube heute in
Frankreich mehr Anhänger gewinnt , als allgemein bekannt ist .
Kürzlich hat sich nämlich unter der Führung des angesehenen
Schauspielers ter Comedie Georges Le Roy , dessen Gattin die
Schauspielerin Suzaune D«lvair der Comedie ist, die „Katholische
Theaterunion " «gebildet , nachdem dieser Plan schon seit einer Reihe
von Jahren in Pariser Theaterkreisen erörtert worden war , so
daß diese Union heute bereits 700 Mitglieder . Schauspieler , Auto¬
ren , Kritiker und Bühnenarbeiter , umfaßt . Auch eine Tänzerin ,
Carlotta Zambelli gehört dem Vorstande der Union an .

Man wohnt allsonntäglich in der Kirche der Dominikaner , die
in einem der vornehmen Viertel von Paris liegt , gemeinsam der
Messe bei Jene junge Schauspielerin , Uvonne Hautin . ist nicht
die erste aus der Vereinigung , die den Schleier nahm , ihr ging
bereits eine junge talentierte Sängerin , Simone Suprin , voran ,
die heute vem Orden der Dominikanerinnen angehört . Die übrigen
Mitglieder der Katholischen Theaterunion machen auch gemeinsam
ihre kirchlichen Exerzitien mit , gehen gemeinsam zur österlichen
Kommunion u»d unternehmen gemeinsame Wallfahrten nach
Lourdes und nach Palästina . Ein Mitglied , Marie Leconte , kann
sich sogär rühmen , eine Reihe von Nichtkatholiken für den katho -
tischen Glauben gewonnen zu haben . Alljährlich läßt auch diese
religiöse Theatervereinigung ftjr Meliere eine Messe lesen .

Praktische Arbeit des katholischen Verbands kinderreicher
Familien in Holland

In sehr erfteulicher Weise entwickelt sich in Holland der Verband
kinderreicher Familien . Es ist sicher ein Zeichen , daß noch Kraft und
Energie im Volke vorhanden ist. Auf der jüngsten Tagung nun wurde
verschiedenen sozialen und unsozialen Erscheinungen Aufmerksamkeit
qefchenkt, die geeignet sind , die Familie und Familiensinn zu unter -
graben . Der verband will diese Fragen nicht bloß auf allgemeinen
Zusammenkünften behandeln , sondern hat eine Art von Zpezial - oder
Fachkömmissionen berufen , die die ihnen zugewiesenen Fragen beson-
ders zu studieren und Vorschläge auszuarbeiten haben . Je nach
Charakter und Bedeutung werden diese . Vorschläge nach einer Be -
sprechung den Behörden des Landes eingereicht , um entsprechende Ab-
Hilfe bei Mißständen und Unterstützung der guten Bestrebungen zu
erlangen . Eine solche Kommission nun hatte die Aufgaben der
Gemeindeverwaltung zu behandeln .

In praktischer Form sind diese Darlegungen als Broschüre zu-
sammengesaßt und werden den katholischen Mitgliedern der Ge -
meindebehörden ausgeteilt .

Der verband der kinderreichen Familien kann beute bereits sein
>2 >4 jähriges Jubiläum , sein kupfernes Jubiläum , wie wir hier sagen ,
feiern . In diesen Iahren hat er nicht bloß eine Fülle von aktuellen
Fragen , die speziell den Schutz und die Förderung der kinderreichen
Familie betreffen , behandelt , sondern auch in gut fundierten Ein -
gaben an die Behörden Abhilfe in UebelstSnden, serner vergünstigun -
gen usw . für die kinderreichen Familien erzielt . Sein Werk ist u. a.
auch die Stiftung eines Ferienheims zu Apeldorn , das im (Oktober
eröffnet wird und wofür 130 000 Gulden zusammengebracht wurden .
Der holländische Episkopat hat dem verband wiederholt
sein wohlwollen und sein« Unterstützung geschenkt, in der vollen Er -
kenntnis der Wichtigkeit dieser Organisation gerade heutzutage , wo
es nicht genügt , gegen den Fluch der Geburtenbeschränkung zu schrei -
den , sondern wo man durch effektive Förderung der kinderreichen Fa -
Milien auch zeigen muß, daß man aus den Worten auch die Aonfe -
quenz der Tat zu ziehen willens ist und. dies auch zu tun vermag.

Exerzitien für Redakteure und Schriftsteller. D«r Gedanke,
Redakteure und Schriftsteller in besonderen Exerzitien zusammen -
zufassen, hat in Men Wurzel gefaßt . Vom 12. bis 1(5. Oktober
gibt P. Friedrich Muckermann S. J. im Jesuiten -Exerzittenhause ,
Lainzerstr. 136, diese speziellen Standesvorträge .

Leipziger Geiehrtenjubilaum. In Leipzig feierte der dortig « Ger-
manist Professor Eduard S i « v « r s sein sechzigjäh riges Doktor¬
jubiläum . Sieoers , der durch seine schallanalytischen Untersuchungen
bekannt geworden ist , wird demnächst M Jahre alt .
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Gdlond nutet ^Javöigett
Ein westindischer Roman von Dr. Volkmar 3ro

Ich habe morgen eine Gerichtsverhandlung wegen einer
Grenzstreitigkeit und brauche dringendst einige Dokumente ,die sich auf „La fortune " befinden . Ich wollte das Nützlichemit dem Angenehmen verbinden und fürchtete , von vorne -
herein auf Ihren Widerstand zu stoßen , wenn ich Ihnen sofortSie Wahrheit gesagt hätte ! Jetzt bitte ich Sie , mir zu ge -
statten , daß ich meine Besorgung erledige und Sie dann sofortzurückfahre ! Ich brauche die Papiere unbedingt morgen vor -
mittag und müßte , wenn Sie darauf bestehen , daß wir jetztumkehren , noch einmal herausfahren ! Wollen Sie wirklicho unbarmherzig sein — nicht gegen mich , sondern gegenTeddy " ? Er hat schon mehr als genug von einer Tour ,ad ich müßte ihn niederträchtig Hetzen, um nach der zweiten"our wieder rechtzeitig zurück zu sein.

"
Sie überlegte einen Moment , dann sagte sie ruhiq : „Ich

>erde hier auf Sie warten ! Fahren Sie nach „La fortune " ,olen Sie ^ hre Papiere und nehmen Sie mich be: der Rück-
ahrt wieder mit !"

„Unter keinen Umständen ! Eher Hetze ich das Pony zuTode ! — Hier kommt auch in der Nacht das schwarze Gesindelvorbei , das von Plantage zu Plantage auf Liebesabenteuer
streift , ich könnte es nie verantworten , wenn Sie attackiert
oürden . Aber je länger wir uns hier aufhalten , um sopäter kommen Sie zurück, sind Sie vernünftig , Mademoiselle ,-ch werde rasch fahren , in zwei , höchstens zweieinhalb Stunden' sind Sie wieder daheim ."

„Also keinesfalls vor vier Uhr ! " Sie stampfte ärgerlichmit dem Fuße auf , „ich kann Ihretwegen die größten Un -
annehmlichkeiten haben , es ist rücksichtslos, mich in eine solcheSituation zu bringen ! "

Montereau versuchte, ihre Hand zu fassen . „Ich bitte Sienominals um Verzeihung ! Ich gebe zu , daß es ein wenigegoistisch von mir war , und ich versichere Ihnen , daß ich auchauf der Rückfahrt ein schweigsamer Kavalier sein werde ." Erführte sie zum Wagen , wies gegen das Pferd , das schon un -
geduldig stampfte . „Teddy " wird Ihnen jetzt zeigen , was erkann, er trabt den Kilometer in einer Minute vierzig Sekun -
den , sein Bater war einer der schnellsten und siegreichstenTraber in Habana !"

Er reichte dem Pony ein Stück Zucker, bat sie dann , ein -
zusteigen . Sie wollte wissen, wieviel Uhr es sei und wievieleKilometer der Rückweg nach Port Castries betrage .

„Genau ein Uhr fünfundvierzig — nach Port Castries sindvon hier dreizehn Kilometer . Wenn Sie zu Fuß gehen , über -
hole ich Sie ungefähr bei der Stelle , wo wir den schwarzenFischern begegneten — Sie würden also keine Minute Zeitgewinnen , und je länger wir hier warten , desto später kommenwir zurück.

"
Sie zögerte noch einen Moment , sagte dann energisch :
„Sie werden so rasch als möglich fahren , meine Versiche-

rung , daß mir jetzt jede Minute dieser Fahrt peinlich ist,muß Ihnen genügen !"

„Ich verspreche Ihnen , daß Sie Punkt vier Uhr in PortCastries sind !"

Sie stieg wortlos in das Cab , er sprang auf , trieb das
Pferd sofort an . Der leichte Wagen flog jetzt blitzschnell aufder mondhellen Straße dahin , Montereau widmete seine
ganze Aufmerksamkeit der Gangart des Ponys und sprachkein Wort . Auch Hertha schwieg . Ihr Aerger über die Listdes Franzosen war jetzt einer unbestimmten Furcht gewichen,gegen die sie vergeblich ankämpfte und die auch ihre Angstvor einer Entdeckung ihrer nächtlichen Fahrt überwog : Die
unbekannte Landschaft , das Rauschen der Brandung und die
gespenstischen Schatten der hohen Palmen — das ganze Aben¬teuer erschien ihr unheimlich und sie bereute , daß sie wiederin den Wagen gestiegen war .

Aber es gab jetzt kein Zurück mehr , sie durfte jetzt Mon -
tereau nicht zeigen , daß sie Furcht hatte !

Nach einer halben Stunde tauchten über den Dünen nie -
drige Negerhütten auf , Hunde bellten , Quellen rauschten aus
Bambusröhren in schnurgerade Gräben , die zwischen den
Zuckerrohrfeldern liefen . Dann bog Montereau in eine hoheAllee von Palmen ab und sagte mit einem Blick auf s ?ine
Uhr „eine Glanzleistung von Teddy ".

Der Wagen hielt vor dem hohen Gartentor von „La for -
tune "

. Montereau sprang ab , öffnete die schmiedeeisernen
Flügel , führte das Pony an der Hand unter den Platanen .Der Weg war übersät von großen , weißen Blüten , dann
tauchte aus dem Dunkel plötzlich ein riesiger kubanischer Blut -
Hund auf , sprang wedelnd gegen Montereau los , der ihn strei -
chelte : „Brav , Jupiter ! Scharf aufpassen ! "

Montereau hielt vor der Freitreppe , die zu der Terrasse
hinaufführte , sie schüttelte den Kopf , als er ihr die Hand zum
Aussteigen reichte.

„Ich warte hier im Wagen ! Sie beeilen sich hoffentlich ,damit wir sofort zurückfahren können ! "
Montereau lachte überlegen .
„Sie würden nicht eine Minute hier oben sitzen ! Außer

Jupiter wachen noch zwei dieser scharfen Hunde im Park , die
auf den Mann dressiert sind und jedem Fremden an den Hals
gehen ! Steigen Sie , bitte , ab und nehmen Sie fünf Minuten
Platz im Salon ! Ich lasse inzwischen Teddy süttern und
tränken ! "

Er trieb den großen Hund , der knurrend das Cab , m -
schlich, mit einem Faustschlag zurück, nahm ihn beim Hals -
band . „Kusch . Jupiter ! Sie können jetzt ruhig absteigen !"

Sie zögerte noch einen Moment , sprang dann herunter .
Ihre Knie zitterten ein wenig , sie wußte selbst nicht , ob es
der dunkle Park , das unheimliche , alte Haus , der knurrende
Hund oder die Erwartung einer unbestimmten Gefahr war ,die ihr bevorstand . Sie versuchte, ihre Angst vor dem Kreolen
zu verbergen .

„Jetzt fehlt nur noch die Geistererscheinung vor diesem
verwunschenen Schloß , man könnte hier in der Nacht das
Gruseln lernen !"

Montereau meinte , daß es nicht so arg sei und stieg neben
ihr die Treppe hinauf , klopfte mit dem Messingschläger heftig
an die Türe . Nach einer Weile erschien ein alter , grauer ,
zahnlpser Neger , hob seine Laterne hoch , grinste und trat
zur Seite .

Montereau entzündete die Kerzen eines Handleuchters ,
ging vor Hertha durch den öden Saal , dessen Spiegel die
Lichter flackernd zurückwarfen , öffnete die Türe eines großen
Zimmers , stellte den Leuchter auf den Tisch und bat Hertha ,
für einige Minuten Platz zu nehmen . Auf seine Frage , welche
Erfrischung sie wünsche, lehnte sie entschieden ab und bat ihn
nochmals fi * m^ifWt zu beeilen .

Er trat einen Schritt vor , lächelte .Sie erschrak plötzlich. Die Art , in der er sie jetzt ansah ,stand im stärksten Gegensatz zu der Sachlichkeit , mit der ervon der Notwendigkeit eines Besuches auf „La fortune "
ge -

sprachen hatte . Ihre Stimme war jetzt fast heiser . „GehenSie doch schon, Marquis !"
Er lächelte unbeirrt weiter , griff nach ihrer Hand , die sieihm rasch entzog . „Sie sind eine kleine Komödiantin , Hertha !Sie spielen diese Komödie ganz reizend — ich hätte Ihnendieses Talent nicht zugetraut !"
Er versuchte, sie mit einem raschen Griff an sich zu ziehen— sie wich jäh zurück — rief atemlos :
„Marquis !"
Er achtete nicht auf die wachsende Angst , die aus ihrenAugen sprach. „Ich liebe Sie , Hertha ! Ich liebe Sie Wahn-

sinnig und ich will nicht mehr schweigen ! Sie müssen michjetzt̂ hören . ich —"
Sie war zwei Schritte zurückgetreten .
„Ihre Erklärungen in dieser Umgebung erscheinen mir

mehr als zudringlich , Marquis ! Ich habe Ihr Versprechen,daß Sie Ihre Papiere holen und dann sofort zurückfahren !Es ist mir peinlich , Si ? nochmals daran erinnern zu müssen !"
Der Kreole nahm langsam eine Zigarette aus seinerTabatiere . zündete sie an , blies den Rauch hoch.
„Sie sind etwas nervös , Hertha ! Wir haben doch Zeit ! "

Sie ballte die Faust .
„Nehmen Sie zur Kenntnis , daß ich höchste Eile habe , von

hier fortzukommen ! Der Ton , in dem Sie mit Ihrem Gastesprechen, ist impertinent !"
Montereau lächelte.
„Wir wollen uns vertragen . Hertha ! Wozu solche Belei -

digungen ? Was hahe ich Ihnen getan ? Ich wollte einmal
ernst mit Ihnen sprechen und Sie schneiden mir das Wort ab :
Ich liebe Sie , Hertha ! Ich will , daß Sie meine Frau werden !"

Sie schwieg einen Moment , überlegte . Dann sagte sie ineinem gezwungen versöhnlichen Ton : „Erzählen Sie mir doch
morgen davon , Marquis , Sie wissen doch , daß ich längst zurücksein möchte , und daß die Situation für eine solche Aussprachewirklich nicht die geeignete ist , holen Sie doch jetzt IhrePapiere !" .

„Zuvor einen Kuß !"
Er war schon neben ihr . sie wich rasch zur Seite , er drängte

nach , sie gab ihm einen Stoß gegen die Brust , schrie fast :
„Richten Sie mich nicht an oder ich alarmiere das ganzeHaus ! "
Sie zitterte am ganzen Körper und mußte sich beherrschen,um nicht vor Wut und Aufregung zu weinen .
Er verbeugte sich mit einem teuflischen .Lächeln.
„Dann werde ich Ihnen Gelegenheit geben , sich etwas zuberuhigen .

" .
Er wandte sich um , verließ rasch das Zimmer , schloß dieTüre . Sie starrte ihm nach, hörte , wie der Schlüssel um -

gedreht wurde, '
stürzte zur Türe , rüttelte an der Klinke —

abgesperrt !
Sie schlug mit den Fäusten gegen die Türe , schrie :
„ Marquis ! Oeffnen Sie sofort ! Oeffnen — Sie —

sofort !"
Keine Antwort . (Fortsetzung folgt .)

Bunter Alltag
Menschenhaie lauern auf Badende

Die Elektrizität als Schutzmittel
Australiens große Städte an der Ostküste und Südostküsteschwellen immer mehr an — die an der unfruchtbaren und un -

wirtlichen Gegenseile natürlich weniger — , und zwischen diesen
großen Städten häufen sich die kleineren , und alle die vielen Men -
schen darin , die reichen wie die armen , haben den begreiflichen
Wunsch , bei starker Hitze einmal und auch öfter in den Fluteni>es vor ihrer Tür liegenden Meeres zu baden . Es lädt wahrlichdazu ein , mit seinen immer in starker Bewegung rollenden
Wogen , der erfrischenden Luft , der malerischen Beleuchtung . Aberdie Messchen wagen es nicht — and wagt es doch einmal dieserund jener , dann kommt er nicht selten mit nur einem Arm odereinem Bein zurück , wenn er überhaupt zurückkehrt . Die ganzenKüsten wimmeln nämlich von Haifischen , und zwar den aller -
gefährlichsten , dem raubgierigen Menschenhai . Man hat natürlichoft daran gedacht , den Menschen hier doch gesicherte Badegelegen -
heiten zu geben , ja , man ist dem Gedanken nahe getreten , ob hier
wegen des prachtvollen Wassers , des guten Klimas , der schönenLandschaft sich nicht ganze Badeorte ansiedeln liehen . Unterneh -
mende Leute haben deshalb zunächst größere Flächen Wassersdurch gewaltige von der Oberfläche bis ans den Grund gehende
Drahtnetze abgesperrt , um so die Badenden zu sichern . Diese
Drahtnetze haben aber , da sie sehr stark gearbeitet sein müssen ,zu viele Kosten verursacht , so daß sich die Anlagen nicht rentierten .
Jetzt tritt nun der Ingenieur Mr Moller mit einer neuen Er -
findung hervor , die mehr Erfolg verspricht . Er zieht rings umden abzusperrenden Teil des Wassers eine Zahl Einzeldrähte , mit
weiten Zwischenräumen dazwischen , und in diese leitet er vom
Lande aus durch einen Apparat elektrische Ströme , die sich dem
Wasser dazwischen mitteilen . Sobald ein Hai und ebenso natürlichalle andern Tiere in den Bereich dieser elektrischen Schläge , die i
selbstverständlich die nötige Kraft besitzen müssen , kommen , sind
sie erledigt . Tie bis jetzt hiermit angestellten Versuche haben
gute Resultate erzielt , eine Menge d^ rch Elektrizität getöteterHaifische sin>d ans User getrieben worden Im allgemeinen brauchtdie elektrische Kraft gar nicht so groß zu sein und kostet dement -
sprechend nicht viel . Sollte vielleicht ein ganz großer Hai durchsie nicht völlig getötet werden , so ist er doch derartig gelähmt ,daß er zurückiaumelt und sich auf lange Zeit in die Tiefe des
Wassers zurückziehen wird , um sich erst von der Lähmung wieder
zu erholen . Natürlich mutz zwischen dem Drahtverhau und dem
Badenden noch ein weiter , deutlich gekennzeichneter Raum liegen ,damit nicht der Badende von den elektrischen Schlägen getroffenwird .

Die gefährlichen Heiligenbilder
Der Chef des Bezirksamtes von Bagsellye ordnete an , datz in

sämtlichen Kirchen seines Bezirkes alle Heiligenbilder , welche Hei -
lige ungarischen Ursprunges darstellen , übermalt werden müssenund zwar mit Darstellungen von Heiligen tschechoslowakischen
Ursprunges .

Ein Salz bildender See
Australische Buschmänner Erzählen schon seit einigen Jahrenvon einem geheimnisvollen See , der vollständig aus Salz be-

steht . Man zweifelte bisher allgemein an der Existenz eines
solchen Sees . Einer Expedition ist es jetzt aber geglückt , diesenSee aufzufinden . Er hat eine Ausdehnung von mehreren hundert

Meilen und die Salzschicht ist so fest und widerstandsfähig , datzein schwerer Lastwagen darüber hinwegfahren kann , ohne einzu -
brechen . Berechnungen haben ergeben , datz ein einziger Ouxr -
schnitt durch den See allein drei Billionen Tonnen Salz liefernwürde . Eine Verwertung des sehr reinen Salzes kommt aber
nicht in Betracht , da der See so tief im Innern Australiens liegt ,datz sich der Transport viel zu teuer stellen würde . In diesen
Salzsee münden fünf Flüsse , doch verdampft das Wasser infolgeder enormen Hitze sehr schnell und es bleibt nur daS feste Salz
zurück .

Die Londoner langen Kerls können kleiner werden
Das Körpermatz für die Londoner Garderegimenter , sowie der

schottischen und irischen Garde ist um vier Zoll heruntergesetztworden . Diese Maßnahme wird damit begründet , datz sich immer
weniger Leute von dem bisherigen vorschriftsmäßigen Mindestmaß
(6 Fuß ) finden und daß sich die gesamte Einrichtung und Montour
für ein kleineres Matz erheblich billiger stelle .

Der «nasse"
Holzhändler und sein Chauffeur . . .

Lange tappte die Gattin des Holzhändlers Sven Axelsen aus
Stockholm buchstäblich im Dunkeln , ehe sie , die sehr resolute Ver -
treterin des sogenannten schwachen Geschlechts Licht in das Dunkel
brachte . Es handelt sich hier , um erst keine falsche Meinung auf -
kommen zu lassen , um ihren Mann , der nach anstrengender Tages -
arbeit einen guten Tropfen im Freundeskreise nicht verschmähte .Nun war sie aber überzeugte Abstinenzlerin und , da sie das Re .
giment im Hause führte , verbot sie ihm kurzerhand , auch nur
noch einen Tropfen Alkohol zu genießen . Sven Axelsen ver -
sprach es und -— kam am Abend darauf sternhagelvoll blau nach
Haufe . Es setzte eine gehörige Standpauke und sie gab den Befehlaus : „ Wenn du abends nach Hause kommst , mutzt du durch das
Schlüsselloch atmen . Riechst du nach Alkohol , so wirst du nichtin die Wohnung gelassen ". Sven Axelsen nahm den Befehl zurKenntnis , kam am andern Abend sehr spät nach Hause , atmete
durch das Schlüsselloch , wurde von der Gattin eingelassen und —
wankte ihr , voll wie eine Strandkanone , in die Arme . Das ging
so etwa drei Wochen hintereinander . Da erst kam die erzürnteGattin hinter die Schliche ihres Gatten . Der liefe immer seinen
Chauffeur die Atemprobe machen . Sven Axelsen lief tags daraufmit geschwollenem Gesicht herum .

Gehirnkrankheiten auch bei Ameisen ?
Ein Gelehrter , Dr . Robert Stöger , überrascht mit der Mittei -

lung , daß auch bei Insekten Gehirnkrankheiten vorkommen können .
Als er das Leben und Treiben der Ameisen in einem Haufen be -
obachtete , fiel ihm ein Tier auf , das ein ganz sonderbares Benehmen
zeigte . Es lief ständig im Kreise umher , zeigte sich als großer
Störenfried , kurz , benahm sich so wie ein kleinhirnkranker Mensch .
Bei der Sektion unter dem Mikroskop stellte Dr . Stöger ein «
Gehirngeschwulst bei der Ameise fest . Damit ist der Beweis er -
bracht , daß auch bei Infekten Gehirnkrankheiten vorkommen können .

Ein neues Naturschutzgebiet
Im Hakelwald , nördlich des Seegeländes bei Mansseld , befinden

sich viele seltene Pflanzenarten . Aus diesem Grunde hat die
preußische Behörde für Denkmalspflege den Hakelwald unter Natur »
schütz gestellt .

Im leiten der Abrüstung

Neuartiges amerikanisches Riesen¬
geschütz zur Abwehr feindlicher

Flottenangriffe .
Einer der gigantischen Mörser , wie sie jetzt

an der amerikanischen Küste ausgeprobt
wurden . Das auf Schienen laufende
Riesengeschütz soll zur Sicherung gegen

feindliche Flottenaügrifse dienen .
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Badische
Die Flüsse steigen

Rhein und Neckar sind weiter gestiegen
' und überschwemmenbereits weite Gebiete des Vorlandes . Infolge der noch immer an -

haltenden Regengüsse ist mit einem stärkeren Hochwasser zu rechnen ,als man anfangs angenommen hatte .

( !) Untergrombach , g. Okt. (Riesenbirnen .) Ein hiesiger
Bürger konnte dieser Tage einige prachtvolle Birnen ernten . Das
ganze Erträgnis eines Baumes war insgesamt S Birnen , und
diese hatten ein Gewicht von 7 Pfund und 120 Gramm , die größte
Birne davon ein solches von 725 Gramm . In der Bahnhofrestau -
ration sind die Birnen anzusehen .
_ Eppingen, , 8 . Okt . (Brand in einem Sägewerk . ) In
Schwaigern , das in den letzten Jahren von Schadenfeuern schwer
heimgesucht ist , brach in dem Trockenraum des Sägewerks und der
Parkettfabrik Köhler Feuer aus . Die Feuerwehr war bald zurStelle . Es zeigte sich jedoch, daß Maschinenhaus und Sägerei in
Gefahr standen ; die Heilbronner Weckerlinie wurde alarmiert und
traf gegen 6 Uhr mit 2 Fahrzeugen ein . Das Feuer konnte bald
eingedämmt werden . Der Schaden ist verhältnismäßig gering und
die Arbeit im Werk erleidet keine nennenswerte Störung .

Heidelberg im Arbeitsbefchaffungsproyramm
der Reichspost

Heidelberg . 9 . Okt. Im Rahmen des Arbeitsbeschaffungspro -
gramms der Reichspost werden auch im Heidelberger Hauptpostamt
in der nächsten Zeit erhebliche bauliche Veränderungen vorgenommen
werden . Das Gebäude zur Aufnahme der Paketbestellung und der
Postkraftwagen wird demnächst fertiggestellt sein . Dann erfolgt der
Umbau und die Vergrößerung der Schalterhalle ; im Laufe des
Monats soll mit dem Bau des neuen Telegraphenamts begonnen
werden , das ein Selbstanschlußamt wird . Erst nach Abschluß dieses
Baues und nach dem Umzug des Telegraphenamtcs kann an die
weiteren notwendigen baulichen Veränderungen im Inneren des
Hauptpostgebäudes gegangen werden . Die ganze Bauperiode dürfte
sich also auf mehrere Jahre erstrecken.

Mannheim , g . Okt . (Im Jndustriehafen ertrunken .)
In der Nacht zum Mittwoch fiel der 37 Jahre alte verheiratete
Matrose Peter de Heuvel aus Duisburg , als er mit einem Nachen
auf das im Jndustriehafen liegende Schiff gebracht wurde , beim
liebersteigen ins Wasser und erlrank . Die Leiche konnte heute
morgen an der Unfallstelle gefunden werden .

Aus dem Odenwald . 9 . Okt. (Eingleisiger Verkehr
auf der Odenwald bahn .) Wegen Gefährdung einer Stütz -
mauer durch Bergrutsch mußte das Gleis Schlierbach —Neckargemünd
der Odenwaldbahn bis auf weiteres gesperrt und eingleisiger Be -
trieb eingerichtet werden . Der durchgehend« Verkehr wird voll auf -
recht erhalten .

Auerbach fhei Mosbach ) , 9 . Okt . (Motorradunfall .) Ter
27 Jahre alte Oskar Schnörr von hier fuhr in Schluchsee bei
nebligem Wetter mit seinem Motorrad auf einen Kraftwagen auf
und wurde getötet .

Rosenberg (bei Adelsheim ) , 8 . Okt . (Genehmigung des
Voranschlags . ) Vom Bürgerausschutz wurde der Gemeinde -
Voranschlag genehmigt . Im Vorjahr konnte die Umlage um 10 Psg .
herabgesetzt werden . Nun mutzte dieser wieder um 15 Psg . er -
höht werden . Die Umlage beträgt einschließlich Kreisumlage
66 Pfg . und ist im Vergleich zu anderen Gemeinden noch er -
träglich .

Mit dem Aufzug abgestürzt.
Reilbenbach , (bei Gengenbach ) , 9 . Okt . Als der Müller Karl

Späth nach beendeter Arbeit mit dem Aufzug nach dem ersten
Stock fahren wollte , ritz das Seil . Der Fahrstuhl saufte in die
Tiefe . Durch den starken Aufprall wurde Späth Herausgeschleu »
dert und blieb bewußtlos mit einer schweren Kopfverletzung liegen .

Haslach , 9. Dkt . (h e i m a t k ur s .) Der kandesverein Badische
Heimat brachte in mehreren Drten Badens , zuletzt in Sinsheim und
Ueberlingen , Heimatkurse zustande in der sicheren Erkenntnis , hier -
durch die Volksbildung zu fördern , den Sinn für die Schönheiten der
Natur zu schärfen , für die Bewahrung heimatlicher Sitten und Bräuche
zu wirken , Heimat - und Naturschutz wie Geschichte und Besiedlung zu
hegen. Die gegenwärtigen Verhältnisse machen diese heimatliche E »
weckung besonders notwendig , liegt doch in der Heimat unser zukünftig
Schicksal, von der Heimatstadt , vom Heimatbezirk aus werden durch
einzelne Vorträge Brücken geschlagen zum Badnerland wie zur deut -
schen Heimat , und auf diesem neutralen Boden müssen sich alle Kreise
des Volkes finden , wenn wir von innen heraus gesunden wollen .

Aus dem Konzertsaal
..Rosy Mimostt

Aufführung durch das ZNunzfche Konservatorium .

Auf den obigen Titel hat der Karlsruher Musrkschriftsteller und
bekannte Mozarlforscher Anton Rudolph ein Liederspiel getauft ,
das am Mittwoch abend zum erstenmal über die Bretter des
Künstlerhaussaales ging . Die Musik ist von Mozart — oder vielmehr
einzelne mehr oder weniger bekannte Lieder von Mozart haben
Anton Rudolph angeregt , sie zu einem sinnvollen Ganzen zu oer -
knüpfen und ihrem an sich leblosen Dasein den Motor einer reich
bewegten Handlung einzubauen . Wenn man gleich feststellt , daß
diese Arbeit über alles Erwarten gut gelungen ist , so bedeutet das
die Anerkennung eines Unternehmens , dessen Schwierigkeiten eigent -
lich nur dem Fachmann voll bewußt sind. Mit stilsicherem Geschmack
und musikästhetischem Verständnis hat der Autor ein Spiel er-
sannen , das gleichzeitig mit Mozarts Liedern entstanden zu sein
scheint, so haarscharf decken sich die musikalischen mit den literarischen
Teilen , so unvergleichlich echt wurde der Rokokomusik ein Rokoko-
spiel

'
nachgedichtet . . Daß es eine duftige Liebesgeschichte mit hei-

leren Verwechslungen und oerliebten Schäferstündchen ist , braucht
nicht erst gesagt zu werden ; aber wie über das alles der feine
Humor , der geistliche Witz des neuzeitlichen Autors ausgebreitet ist !
Es geht da alles wirklich wie am Schnürchen , es reiht sich Perle
an Perle nicht nur der Mozartschen Lieder , sondern dazwischen ein -
gesprenkelt glitzert es 6on den lustigen Schelmenstückchen , die Rudolph
seine Rokokofiguren vollführen läßt .

Es bedeutet schon ein großes Lob für die Aufführenden, alles
Schüler des Munzschen Konservatoriums , wenn man ihnen be -
scheinigt, daß sie dem Geist dieses Spiels durchaus gerecht geworden
sind . Denn anders als in landläufigen Hust- oder Singspielen oer -
langt der apart « Stil eines solchen Stückes das völlige Aufgehen
jedes einzelnen der Spieler in die Besonderheit der gestellten Auf -
gäbe . Das leichte körperliche Schweben muß genau so erreicht sein
wie die geistige und gesangliche Beweglichkeit . In diesem Sinne
gaben die männlichen Darsteller den weiblichen nichts nach. Wenn
trotzdem Käte Bolz , die Darstellerin der Rosy , an erster Stelle ge -
nannt wird , so nicht allein wegen der Hauptrolle , die sie zu agieren
hatte . Auch gesanglich scheint die junge Dame am weitesten fort -
geschritten zu sein , denn ihre sorgfältig auf alle technischen Finessen
wie auf blühenden Klang bedachte Durchführung der Sopranpartie
hätt « auch einen , regelrechten Theater alle Ehre gemacht . Sie ist
ebenso eine Schülerin von Rosa Bürg - Steinmann wie die Dar -
stcllerin des komischen Edelsräuleins , Waltrudis S e i d e n st i ck e r,
die gleichsalls eine ansprechende Talentprobe , vor allem in schau»
spielerischer Hmsickjt , lieferte . Ebenbürtig waren die beiden mann -

Chronik
4«« Fahre neues Billinger Stadtwappen
Billingen , 9 . Okt . Im Villinger Stadtwappen ist ein aufrecht

fliegender roter Adler , der an die Zeit vor 1806 erinnert , als
Billingen noch eine voÄerösterreichische Stadt war . Im Juni
1326 sagte sich die damalige befestigte Stadt Dillingen von den
Fürstenbergern los und huldigte dem Habsburger Hause , dem an -
wesenden Herzog Albrecht von Oesterreich . In unverbrüchlicher
Treue blieb Villingen 480 Jahre bei Oesterreich . Zur ehrenden
Anerkennung des tapferen AuSharrens im Bauernkriege (1524 bis
1225) und der gegen Oesterreich stets gezeigten Treue verlieh
König Ferdinand I . am 16 . August 1286 der Stadt «in neues
Wappen , und zwar ein der Länge nach in der Mitte geteiltes blau -
weißes Schild mit einem nach rechts gewendeten , aufrecht fliegen -
den roten Adler mit gelben Klauen und offenem gelbem Schnabel ;
über dem Schild ist ein Helm der damaligen Ritterausrüstung mit
aufgerichtetem Pfauenschweif .

Eine üble Lausbuberei
Königschaffhausen , am Kaiserstuhl , 9. Okt . In einer der letzten

Nächte wurde die ganze Fassade des hiesigen Pfarrhauses , die vor
noch nicht langer Zeit mit Oelfarbe gestrichen worden war , mit
einer ätzenden Flüssigkeit bespritzt . Der angerichtete Schaden wird
aus mehrere hundert Mark veranschlagt - Man vermutet einen
Racheakt und es hat auch schon eine Verhaftung stattgefunden .

Die Autotoöesfallen im Breisgau
Freiburg , 8 . Okt . Im Freiburger Bezirk sind zwei Haupt -

unfallstellen für Automobile vorhanden , die als wahre Auto -Todes -
fallen bezeichnet werden . Einmal handelt es sich um die Stratzen
zwischen Krozingen und Müllheim , zum anderen um die Stratzen
Denzlingen —Wasser (Waldstück) . Diese Asphaltstraßen sind na -
mentlich bei Regen von katastrophaler Beschaffenheit für den Auto -
verkehr . Auf der ersteren Straße haben sich im September nicht
weniger als 16 schwere und leichtere Unfälle , auf der letzteren
9 Unfälle ereignet . Auf Kosten der ADAG werden jetzt auf der
Straße Krozingen —Müllheim besondere Warnungstafeln ange -
bracht . In nächster Zeit werden solche Warnungstaseln dann auch
an der Straße Denzlingen —Wasser zur Aufstellung gelangen .

Schwere Juchthausstrafenfür Brandstiftungen
Konstanz , 9 . Okt . Vor dem Schwurgericht stand der verhei -

ratete 46 Jahre alte Landwirt Wilhelm B e ch l e r wegen Brand -
stistung . Bechler , der erst im September wegen Blutschande zu
zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt
wovden war , war beschuldigt , sein eigenes Anwesen vorsätzlich in
Brand gesteckt zu haben . Während der Angeklagte in btt Vor¬
untersuchung seine Schuld bekannte , stritt er diese in der Haupt -
Verhandlung ab . Ter Psychiater bezeichnete ihn als einen Simu -
lanten . Das Gericht ging über das beantragte Strafmatz hinaus
und sprach eine vierjährige Zuchthausstrafe und 5 Jahre Ehrver -
lust aus . — Auch der Gärtner Franz Taver Weber aus Bodman
war beschuldigt das Anwesen seiner Frau in Brand gesteckt zu
haben . Die Tat geschah aus mitzlichen Eheverhältnissen heraus .
In diesem Falle wurde eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren
ausgesprochen unter Anrechnung der Untersuchungshaft .

Metterderttk »
Allgemeine W -tterunzsitberficht . Karlsruhe , den 9. Ott .

An der Rückseite der inzwischen nach der Ostsee weitergezogenen
Sturmzyklone stotzen über England polare Lustmassen nach dem
Festland vor , in deren Begleitung der Luftdruck kräftig steigt . Es
wird daher bei fortschreitender Abkühlung morgen zeitweilig auf -
heitern . Einzelne Regenschauer sind aber noch zu erwarten . Auch
besteht dann noch keine Aussicht auf beständiges Wetter . Die
^ .ederschlagsmengen , die heute nacht in Begleitung einer heftigen
Böenfront gefallen sind , waren im Gebirge sehr ergiebig und stel-
len weiteres Anschwellen der Flüsse in Aussicht

Boraussichtliche Witterung für Freitag : Unbeständig mit
kurzen Ausheiterungen , zeitweilige Regenschauer weitere Abküh -
lung , allmählich abflauende westliche Winde .

Wasserstände des Rheins am Mittwoch , den 9 . Okt ., morgens
8 Nhr : Waldshut 840 , ges. 26 ; Basel 161, gef . 47 ; Schusterinsel
225 , gef , 51 ; Kehl 366 , gef 12 ; Maxau 611 , gest . 36 ; Mannheim
547. gest. 68 ; Kaub über 200 Zentimeter .

lichen Rollen , vertreten von Adolf Wagner und August
Wagner . Jener , der Rosys Neffen Kaspar zu spielen hatte ,
zeichnete sich durch eine ursprüngliche komische Begabung aus , der
die wellbedeutenden Bretter bereits ein vertrauter Standpunkt zu
sein scheinen, nicht minder aber auch durch einen in pflcßsaine Schul «
genommenen Bariton , der warm und angenehm klingt . Einen
jungen Edelmann und — Ende gut . alles gut — Liebhaber stellte
August Wagner auf die Bein « (die Herren sind Schüler von Willy
Eifler ) . Hier offenbaren sich die ersten verheißungsvollen Ansätze
zu einem lyrischen Tenor , der schon jetzt durch die sinnliche Klang -
färbe besticht und auf dem besten Wege ist, die ihm noch anhaftenden
Schlacken in einer gründlichen Ausbildung abzuwerfen . Auf alle
Fäll « gestatteten die Darbietungen der vier Solisten die günstigsten
Einblicke in den Schulbetrieb des Munzschen Konservatoriums . Per -
ocssen sei nicht zu erwähnen die überaus bühnenkundige Regie von
Margarete Reff und die musikalische Leitung von Theodor Münz
selbst, die alle zum Schlüsse begeistert vor den Vorhang gerufen
wurden , in ihrer Mitte auch Anton Rudolph , den man zu seinem
Erfolg « besonders beglückwünschen darf .

Der überfüllte Saal und die fröhliche Stimmung aller Besucher
legen die Vermutung nah «, daß der Abend bald wiederholt wird
— er wäre sogar eines Land« stheaters würdig ! Auch dos Orchester
muß in den allgemeinen Beifall und in di« Anerkennung « inbezogen
werden , zeigte es doch mit der Ouvertüre zur „Entführung aus dem
Serail " und der köstlichen Zwischenaktsmusik aus „Les petits riens " ,
bis zu welchem Grade der Vollendung auch « in Schüler - und Lieb -
Haberorchester unter einer so stabkundigen Führung wie durch
Theodor Münz gelangen kann .

(Dem zugleich als Werbeveranstaltung für den Patronatsoerein
des Konservatoriums gedachten Abend — Direktor Münz sprach
einleitend einige Worte in diesem Sinne — wohnte u . a . auch
Ministerialdirektor Dr . Huber an . ) H . A . B.

Klavier Abenö Otto Sonnen
Am Dienstag abend stellte sich im Bürgersaal des Rathauses der

Pianist Vtto S o n n e n - Stuttgart ( Schüler von Pauer und kehrer
an der Hochschule sür Musik in Stuttgart ) erstmals in Karlsruh « vor.
Erweckte das Austreten des bisher unbekannten Künstlers schon an sich
lebhaftes Interesse , so wurde dieses noch verstärkt durch das aeschmack -
voll- wertvolle Programm , das in kluger Zusammenstellung aüsschließ -
lich beliebte und publikumswirksame

'
werke von Robert Schumann ,

die alle einer Schafsensperiode des Meisters angehören , enthielt . Der
Besuch war denn auch für Karlsruher Verhältnisse (die kandeshaupt -
stadt ist bekanntlich kein günstiges Feld für Neuling «) überraschend
gut . wobei das jugendlich - weibliche Element überwog und es im ver¬
laufe des Abends an herzlichem und aufmunterndem Seifall , der sich

| die üblichen Dreingaben erzwang , nicht fehlen ließ . Sei uns hinter -

Renchtäler Brief
Langsam nimmt der Herbst auch vom Renchtal Besttz. Schon

einige Wochen ist ti her , da vom Dunstblau der Berge die vom
Reutedrennen unserer Landwirte herrührenden Rauchsäulen gen
Himmel stiegen , die alljährlichen Künder des in milden , abge -
klärten Tagen verklingenden Sommers , — und schon beginnen
unsere Laubwälder leicht anzufärben . Während im Spätjahr die
Nebel sich oft bis zum „ Getös "

, der schmälsten Stelle des TaleS
bei Hubacker , wo die Rench sich durch Gränitfelsen hindurchzu -
arbeiten hat , andrängen , der vordere Teil des TaleS so von ihnen
bedeckt ist, hat daS „Hintergetös " meist blauen Himmel und Son -
nenschein . Dafür verlegt der Herbst den Schwerpunkt des Le»
benS im Renchtale nach dem Vordertal . Während des Sommers
haben die Orte des HintertaleS ihre Betriebszeit . Da wimmelt
es von Kurgästen und Wochenendbesuchern in den alten histo-
rischen Bädern und Kurorten . Leider ließ der Besuch in diesem
Jahre zu wünschen übrig . Wenigstens gilt daS »on Bad Peters -
tal und Griesbach , die beide keineswegs auf ihre Rechnung
kamen , auch wenn man diese zeitgemäß bescheiden ansetzt . Wem .
ger von schlechter Frequenz betroffen waren die Heime des Sari -
taSverbandes , das Mütterheim St . Anna in Griesbach und das
Marienbad in Bad Peterstal . Es ist wirklich durch nichts gerecht -
fertigt , daß diese alten mit heilkräftigen Quellen gesegneten und
idyllischen Badeorte bei den erholungssuchenden Städtern nicht
bessere Beachtung finden . Sie hätten es verdient , zumal sie der
neuen Zeit keineswegs etwas schuldig bleiben . Besser angelassen
hat sich anscheinend die Kurzeit in Oppenau . diesem landschaftlich
ausnehmend schön gelegenen Städtchen , das aber auch bestrebt ist,
sich voll zu einem mit allen Annehmlichkeiten ausgerüsteten Kur -
platz auszubauen . Oppenau ist freilich auch darauf angewiesen ,
sich ungeteilt dem Fremdenverkehr zuzuwenden , denn es behex-
bergt nur sehr geringe Industrie und seine Wirtschaftslage ist
darum im übrigen schlechter denn je . Allerheiligen war mit
seinen Wasserfällen auch im verflossenen Jahre wieder An -
ziehungspunkt Vieler . Bekanntlich ist das zu Füßen der Wasser -
fälle befindliche Wasserfallhotel vor einigen Jahren in den Besitz
des Postbeamtenverbandes übergegangen . Ueberhaupt beherbergt
das Renchtal außer den Heimen des Caritasverbandes noch meh -
rere Verbandserholungsheime , so das der Allgem . Ortskranken -
kasse Mannheim gehörende Bad Antogast bei Oppenau , das im
letzten Jahre von dem Verbände der Staats - und Gemeinde -
arbeitex Preußens erworbene und von diesem neu aufgezogene
und erweiterte Thermalbad Sulzbach bei Lautenbach , und sogar
die Stadt Oberkirch beherbergt ein Erholungsheim der Allgem .

Ortskrankenkasse Bruchsal . Lautenbach blieb auch in diesem
Jabre bei der Ehre seines Rufes als gern besuchter behaglicher
ländlicher Erholungsaufenthalt .

Daß das Renchtal ein schöner Fleck Erde ist , zeigte so recht
der vor einigen Tagen in Oberkirch vorgeführte Renchtalfilm .
Als Obstjahr bedeutet das heurige auch für die Obstgemeinden
um Oberkirch einen Ausfall . In der Quantität gut ist der Wein -
herbst , wenn er auch wie anderwärts in der Qualität dem Vor -
jähr nicht gleichkommt . Von dem Stigma unserer Zeit , der Er -
werbslosigkeit . ist auch unser Oberkirch nicht verschont geblieben ,
und auch sonst geht die schlechte Zeit nicht spurlos an uns vor -
über . Erfreulich zedoch ist es , daß die Zahl der Betriebe auf -
wärtS geht . Erst in den letzten Tagen hat sich durch die Ver -
schmelzung der Firma Ehrhardt , welche hier eine Holzwarenfabrik
betrieb , mit der Gabelfabrik der Firma W . O . Schulte in Pletten -
berg i . W . ein leistungsfähiger Betrieb unter der Firma „ Feld -
und Sportgerätefabriken , G . m . b. H .

" in Oberkirch fundiert ,
dem wir eine gute Zukunft in der Amtsstadt wünschen . Ein
dringender Wunsch an die Regierung hat das Renchtal noch und
dies ist die Ausdehnung des vor kurzem eingeführten Kleinen
Grenzverkehrs auf Oberkirch und die andern Renchtalgemeinben .
Die Beziehungen jeder Art dieses Gebietes mit dem Elsaß waren
vor dem Kriege derart tief eingreifende , und ihr Abbruch durch
die Rheingrenze hat das Renchtal derart tief benachteiligt , daß
dies wohl begründet wäre , nachdem auch Achern , Bühl und Lahr
in den Kleinen Grenzverkehr eingeschlossen worden sind . Hoffen
wir , daß diesem wohlbegründeten Wunsche noch Erfüllung wird .
Einen speziellen Wunsch hat dann noch die Gemeinde Griesbach .
Wir meinen die Fortsetzung der Renchtalbahn in diese hinterste
der Renchtalgemeinben . Hier hat man zuerst den Kopf des
Unternehmens fertig gemacht , — den Bahnhof , und die Bahnlinie
selbst wartet schon Jahr und Tag auf Fertigstellung , aber kein
Bickel und kein Hammer dröhnt mehr . Nachdem die Gemeinden ,
um die Bahn zu erhalten , so große Summen eingebrockt haben ,
sollte man sie nun dafür doch nicht weiter bitter enttäuschen und
die Bahn endlich fertigstellen . Wie man hört , sind noch etwa
600 000 Mark notwendig . Wären nicht zwei Fragen auf einmal
gelöst , wenn man für die Arbeitslosenunterstützungsgelder , die
der Staat jetzt in so horrenden Summen zu zahlen hat , arbeiten
ließe . DaS wäre doch sicher das einfachste und wirtschaftlichste
Verfahren .

ließ der Abend indes einen zwiespältigen Lindruck . Vtto Sonnen ist
zweifellos ein kluger , ernst strebender , mit grüblerischer Gewissenhaft
tigkeit an seine Ausgabe herantretender Künstler , technisch fertig und
sicher , wenn auch in der äußeren Haltung etwas starr und verkrampft ,
mit durchweg herbem und farbig klingendem Anschlag , frei jeder sal -
schen Pose , insoweit also durchaus sympathisch und besonderer Seach -
tung w«rt . was wir aber vermißten , das war die aus dem eigenen
inneren Erleben hervorbrechende keidenschaft und die Wärme des Ge-
fühls , ohne die gerade die herrliche L - Dur - Fanafie Schumanns ,
jene einzig große , fanatisch aufwühlende kiebesklage den Hörer nicht
mitreisen kann und uns auch in dieser akademischen — wenn auch
rein technisch gewiß blendenden Wiedergabe — kalt ließ . Derselbe
Mangel an frisch sprudelndem Temperament ließ auch das Grotesk -
Bizarre , das exzentrisch-sprunghaste Gebaren der Gestalt <£ . T . 21.
hossmanns , in der nach Fantasien dieses Dichters geschaffenen
„K r e i s l er i a n a " nicht deutlich genug sinnfällig werden . Durch-
aus einig g«hen konnte man aber mit dem Künstler in der wieder -
gäbe der „Novelette F - Dur " op . 21 , Nr . i , Nachklänge zu den
bekannteren Fantasiestücken und drei der besten Werke des

'
Meisters .

Am besten jedoch gelangen dem Pianisten die „K i n d e r s z e n e n",
op. 15, da und dort vielleicht etwas zu wuchtig und schwer, doch in der
Gesamtanlage sicher erfaßt und in großer kinie durchgeführt . Atem -
los lauschten die Zuhörer dieser musikalisch einzig schönen Analyse
der kindlichen Seele , gleich groß in der Innerlichkeit der Darstellung
des seelischen Erlebens der Kinder über das ftohe Spiel , den Lindruck
wichtiger Begebenheiten , der Wucht des aufdämmernden kebensernstes
hinüber in den süßen , unbeschwerten Schlummer des kleinen Erden -
bürgers . Diese Kinderszenen allein ließen den Abend schon als einen
Gewinn erscheinen und ihn verdanken wir dem Künstler ganz beson-
der« . K . A.

Intern ation <-ier Programmaustausch .

Anläßlich der Südamerikafahrt des „Grafen Zeppelin " fanden
sich, wie alle Rundfunkteilnehmer sich erinnern werden , die
Stationen Stuttgart , Toulouse und Barcelona zu
einem in der Geschichte des Rundfunks erstmaligen , erfolgreichen
internationalen Nachrichtenaustausch zusammen . Auf dieser
Grundlage soll nun weitergebaut werden . Der Südfunk wird am
15 . Oktober , 1 Uhr nachts , den Versuch eines drahtlosen inter -
nationalen Programmaustausches mit diesen Stationen unter ,
nehmen , und zwar über die Fernempfangsstelle der Reichs -Rund -
funk -Gesellschaft auf Schloß Solitude . Es ist geplant , zunächst
ein spanisches Konzert aus Barcelona drahtlos zu übernehmen ,
an welches Stuttgart und Toulouse angeschlossen sind , dann ein
.Konzert aus Toulouse und schließlich ein Instrumental - und
Vollsliederkonzert aus Stuttgart auf die beiden Sender zu
übertragen ,
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Leite 7Wie bekämpfen wir öen Staub?
Die Staubbekämpfung war in dem landschaftlich schönen, vonAutomobilisten gern besuchten Baden schon frühzeitig notwendig ,aber verhältnismäßig schwierig . Denn die badischen Straßenhaben eine starke Ouerwölbung und breite Banketts . Ihre Be -fejtigung ist schwieriger als die der Flachlandstraßen mit breiter ,flacher Fahrbahn . Unter den verschiedenen Bauweisen hat sichder Teersträßenbau bewährt und in Baden fast allgemein An -Wendung gefunden . Der Erfolg dieser Bauweise und ihre Be .deutuiig für unser verarmtes Land ist so groß , daß es angebrachterscheint , einige Zeilen der Straßenteerung als dem billigstenMittel zur Staubbekämpfung zu widmen .Die fast ausschließliche Teerung des gesamten badischenStaatsstraßennetzes ist nicht von vornherein geplant gewesen ,londern man hatte ursprünglich Kleinpflaster vorgesehen . Aberbald nach den ersten Versuchen mit geteerten Belägen , die dieErwartungen weit übertrafen , wurden aus dem Kreise der« traßenunterhaltungspflichtigen Stimmen laut , welche die Klein »Pflasterdecken in Anbetracht der schwierigen Geldbeschaffung alsviel zu teuer bezeichneten und - als ausreichenden und wesentlichbilligeren Ersatz die Teerung der Schotterstratzen empfahlen .Keine andere Straßenbefestigung ist annähernd so billig wie dieOberflächenteerung . Sie erträgt tägliche Belastungen bis zu 1500Tonnen und noch bedeutend mehr , wenn es sich um Personen -krastwagenverkehr handelt . So dürfte z . B . der anläßlich derFestspiele zwischen München und Oberammergau sich abspielendeVerkehr diese Grenze wesentlich überschreiten . Auch der som-merlichs Verkehr auf den Straßen nach Baden -Baden oder vonFreiburg nach dem Schwarzwald dürfte dahinter kaum zurück-stehen . Trotzdem geben diese Straßen , die nur mit Oberflächen ,teerung befestigt sind, keinen Anlaß zur Klage , sondern sind sogarbei den Automobilisten sehr beliebt . Erinnert sei nur an dieHöllentalstraße .

Bayern hat bereits die Hälfte seiner Staatsstraßen (über3000 Kilometer ) geteert und sieht in den Teerbauweisen die ge»eignetsten Bauweisen , um sein Straßennetz vor Verfall zu be .wahren . Angesehene Fachleute haben den Bau von wassergebun .' denen Schotterstraßen ohne Oberflächenteerung als einen Raub -bau am Volksvermögen bezeichnet . Um das Steingerüst weit -gehend vor Verschleiß zu schützen, kommt heute hauptsächlich dieOberflächenteerung in Frage , weil man sie aus laufenden Mit .leln bezahlen kann . In der Tat belaufen sich die Mehrkostender Oberflächenteerung einer fertig gewalztem Straßendecke durch-schnittlich nur auf 0.80 Mark je Quadratmeter .Das Verfahren der Oberflächenteerung ist denkbar einfach .Auf die von Lehm und Staub befreite Schotterung wird Teerfein verteilt und hinterher reichlich mit Splitt ( kantiges Hart -gestern ) abgedeckt, Durch die nachfolgende Walze wird das Ge-

Teerung der badischen Staatsstraßen .
stein in den noch weichen Teer eingedrückt . Da der flüssige Teerin die Fugen zwischen die Gesteinsköpfe eindringt , und auch hierdurch den Druck der Walze mit Splitt gesättigt wird, haftet dieaufgebrachte GesteinSteerschicht fest in dem Schotterunterbau undumschließt den Straßenkörper mit einer dichten Haut , die derSaugwirkung der Autoreifen standhält .Leider ist dies bei Verwendung von Erdölbitumen nicht derFall , da dieses viel zu schnell (bei + 80 Grad Celsius ) erstarrt .Deshalb dringt es weder in die feinen Fugen des Steingerüstesein , noch kann es durch Splitt völlig aufgesogen werden . Hier -auf beruht einmal die Wellenbildung und Loslösung des auf -gebrachten Bitumens vom Unterbau der Straße , zum anderen istdadurch die bekannte Glätte der Bitumenstratzen bei feuchterWitterung bedingt . Man hat versucht , sie durch nachträglichesBestreuen mit Splitt rauher zu machen , aber ohne Erfolg . Dennbej

^ sommerlicher Wärme wird das wenige Gestein , das wirklichhaften bleibt , ganz in das Bitumen eingedrückt , so daß dieseswieder wie eine Lackschicht obenauf liegt . Wenn diese Bitumen -schicht feucht wird , ist sie gefährlich glatt , worauf genau wie beiden Stainpfasphaltstratzen so manches Automobilunglück zurückzu -führen ist. Und zwar findet sich diese Glätte bei allen Bitumen »bauweisen , unabhängig von der Stärke der gebundenen Gesteins -schicht. Im Gegensatz hierzu ergeben alle Teerbauweisen rauhe

Neudenau überführt . Am Rosenkranzfeste, Dienstag , den 7. Okt .,fand die feierliche Beisetzung in dem heimatlichen Friedhofe statt .Um halb 10 Uhr wurde in der Pfarrkirche in Neudenau dasTotenoffizium vor dem aufgebahrten Sarge von 30 AmtSbrüderngebetet .
Die anschließende Trauerpredigt des hochw. Herrn Dekan Tf ).Grämlich von Werbach behandelte den Lebenslauf des Ver -storlbenen und zeichnete ihn als edlen Mann , würdigen Priesterund eifrigen Seelsorger .
An dem großen Leichenzuge beteiligten sich die ganze Stadt -gemeinde Neudenau , die Vereine mit Fahnen , viele Pfarrkinder

jrbahnen , weil bei allen daS gleiche, günstige Verhältnis von_ : ,teirt zu Teer (5 Prozent Teer auf 95 Prozent Gestein ) er¬reicht wird . Infolgedessen besteht die Oberfläche der Teerstraßenaus einem griffigen GesteinSmosaik , daS nur von feinen Teer -äderchen durchzogen ist . Wenn Teerstraßen bei großer -Hitze weichwerden , — man hört ab und zu berechtigte Klagen darüber —so liegt das daran , daß es dem Bauaussührenden an der nötigenErfahrung gefehlt hat , und daß deshalb zu viel Teer verwendetwurde . Das erscheint verständlich , wenn man bedenkt , daß dieTeerbauweisen erst in den letzten 3 bis 4 Jahren zur heutigenForm entwickelt wurden . Aber dieser Teerüberschuß kann leichtdurch Aufstreuen von Splitt beseitigt werden .Noch vor wenigen Jahren war man bei der Straßenteerungauf trockenes Wetter angewiesen , während die BitumenindustrieEmulsionen herausgebracht hatte , die auch bei feuchter Witterungeinen Erfolg sicherten . Hierauf war zum Teil das starke An -schwellen der Bitumeneinfuhr zurückzuführen . Aber die deutscheTeerindustrie hat diesen Vorsprung eingeholt und liefert heuteneben dem bekannten Wetterteer auch Teeremulsionen und Kalt -teere , die auch bei feuchtem Wetter einen Erfolg verbürgen . Dasist recht erfreulich , weil dadurch die Einfuhr von Erdölbitumennunmehr überflüssig geworden ist . In Deutschland sind im ver -aangenen Jahre bereits über 120 000 Tonnen Straßenteer ver -braucht worden , und Baden ist an diesem Verbrauch stark be-teiligt .

Kirchliche Nacheichten
Bruchsal , 9 . Okt . Heute nacht starb nach längerem schweremLeiden der hochw . Herr Kaplan Emil S e n g e r im Alter vonJahren im 5. Jahre seines Priestertums . Seine erste An-Stellung fand er in Malsch , Amt Ettlingen . Dann wurde er nachAöannheim an die Heilig -Geistpfarrei berufen . Zuletzt lebte eran der neugegründeten Kuratie St . Peter in Mannheim . DieBeisetzung findet am Samstag vormittag um 9 Uhr mit Toten -offizium und Seelenamt in der St . Peterskirche in Bruchsal statt .

Pfarrer Franz August Hcnn in Boxtal f .
Neudenau , 7 . Okt. Im Sanatorium Marienheim in Erlenbadbei Achern ist der hochw. Herr Pfarrer Franz H e n n von Box »t a l, Dekanat Tauberbischofsheim , am Samstag , den 4. Oktober ,am Feste des hl . Franziskus von Assisi, unerwartet rasch im Altervon 47 Jahren gestorben . Um 5 Uhr morgens läutete er mit derelektrischen Nachtklingel der wachehabenden Schwester . Diese er -kannte sogleich die Todesgefahr . Ter im anstoßenden Zimmerübernachtende Kaplan Joh . Ströbele konnte dem unter großen

Schmerzen infolge von Embolie oder Blutstockung mit dem Toderingenden Mitbruder noch die Absolution und die hl . Oelung er -teilen . _ Mit dem Stotzs «ufzer : „ Mein Jesus , Barmherzigkeit ! "war seine leidensreiche irdische Laufbahn um 546 Uhr beendigt .Pfarrer Franz L. Henn ist geboren in Neudenau am 2. Juli1883, studierte am Gymnasium in Rastatt und an der UniversitätFreiburg und wurde am 5. Juli 1911 in St . Peter zum Priestergeweiht . In seinen 19 Priesterjahreu hat er 12 Seelsorgerpostengehabt . Als Vikar war er tätig in Staufen , Grunern , Ulm beiRenchen , Oberhausen bei Waghausel , Dasbach bei Achern, Ober¬kirch , Renchen , Walldürn und Weinheim . Am 22. August 1923wurde er als Kaplaneiverweser nacki Werbach und am 24 . Okioberdesselben Jahres als Kurat noch Wallstadt bei Mannheim ange -wiesen . Am 11 . Juli 1926 fand seine Investitur auf die PfarreiBoxtal mit dem Filial Mondfeld statt . Nur vier Jahre konnte erals Pfarrer wirken . Nach seinem ersten Schlaganfall am 20. Okt .192L war er auf Aushilfe angewiesen . Ter Verblichene hat sichwährend seines ganzen Lebens gewissenhast auf seinen Tod vor -bereitet und er war gefaßt darauf , wenn er auch rasch aus dieserZeitlichkeit abgerufen wurde .
Seine Leiche wurde mit einem Auto nach seiner Heimat

aus Boxtal und Mondfeld und andere Leidtragende aus nah undfern .
Aus allen ehrenden Dankesworten in der Predigt und amGrabe konnte man erkennen , daß der verstorbene Pfarrer FranzHenn feinem Namenspatrone ähnlich zu werden bestrebt war .Auf dem Grabkreuz des verstorbenen Priesters stehen die Wortedes gottsuchenden und gottliebenden hl . Apostels Paulus : „ Christusist mein Leben und Sterben mir Gewinn .

"

1- t t
Mildester Herr Jesu , du ,
Schenke ihm die ew 'ge Ruh '.

W . B . L D .

Anordnung einer Caritaskollekte für die Erzdiözese Freiburg
Areiburg , 9. Okt. Das Erzbischöfliche Ordinariat ordnet für denkommenden Sonntag eine Caritaskollekte an , deren Erträgnis zurLinderung der vielfachen Notstände Verwendung finden soll .

I . Diözesan -Mesner -Tag .
Mit Ausstellung für kirchliche Kunst .

vor kaum einem halben Jahre haben sich die katholischen Mesnerund Kirchendiener unserer Erzdiözese eine Diözesanvereinigung ge-schaffen, die eine rasche Entwicklung genommen hat . Da der Aufbaudieser neuen Vereinigung so ziemlich vollendet ist und in Dutzendenvon Versammlungen auch eine entsprechende Gliederung geschaffenworden ist , tritt nunmehr der Diözesan - Mesner - Verband zum erstenMale vor eine größere Bessentlichkeit , um seinen Mitgliedern , aberauch den maßgebenden kirchlichen Stellen sein Programm vorzulegen .Zwei wichtige Vorträge : „Der Mesner und seine berufsreligiösenInteressen " und „ Der Mesner und feine berufswirtschaftlichen Inter -essen " werden das ganze Problem der neuen Mesnerbewegung der Erz -diözese Freiburg bebandeln .
Der „ Diözefan - Mesner - Verband ^ ist, will und kann kein« einsei-tige gewerkschaftliche Interessenvertretung sein . Der „Diözesan- Mes -ner - verband " ringt nach beruflich -ideeller Erneuerung , nach ständischerAchtung , und damit auch nach Klärung seiner wirtschaftlichen Inter -essen im Rahmen der keistungssZhigkeit der kirchlichen Körperschaften .Der „Diözesan - Mesner - Verband " kann und will seine Tätigkeitnur im Geiste der Kirche , der seine Mitglieder dienen , und im Einver -nehmen mit der hohen Airchenbehörde ausüben . Deshalb konnte dies«erste Diözesantagung nur in Freiburg , dem Sitz der kohen Kirch««»behörde, sein , wo der „Diözesan - Mesner -Verband "

sich der HohenKirchenbehörde vorstellen will .Der „Diözesan -Mezner - Verband " kennt keine Scheidung von Stadt -und Landmesner . Er will allen Mesnern um ihres Dienstes willen —dem Kirchendienst — dienstbar sein.
Deshalb treffen sich alle Mesner der Erzdiözese zu ihrem ersten,großen Diözesantag in Freiburg am 22. Oktober im Kath . Vereins -Haus. Die Tagung beginnt mit einer hl . Messe in der Seminarkirch «um 8 Uhr. y Uhr Eröffnung der Ausstellung fllr kirchliche Kunst .10 Uhr Konferenz der Diözesan - , Bezirks - und DekanatsvorstSnde . | |Uhr Beginn der allgemeinen Diözesan - Mssner -Tagung .Das Interesse der Mesner unserer Erzdiözese für ihren ersten„Tag " ist groß und viele Erwartungen knüpfen sich daran . Der Be -such wird deshalb zweifellos ein sehr großer sein.

Sport Literatur
Motor und Sport , Vogelverlag Pößneck. Aus Heft qo vom 3. Dkt, :Königsbrück » ein Präzedenzfall . — Avusrennen IYZ0. — welche Er -

fahrungen macht man in Schweden mit Spirituskraftstosfen ? — HieRad — hie Kleinwagen . — Herculus - Sport 200 cctn , VHV . — wasfehlt der deutschen Sportfliegerei ? — Der Kleinwagen muß vierSitze haben . — wie Henne sich den Weltrekord zurückholte. — Einneues Schnellgang - Motorradgetriebe mit vier Gängen .Aufregung verkürzt das Leben ! Darum:
Immer mit Ruhe und Kaffee Hag !

Aeber Prag nach Saufe
Wer von uns Südwestdeutschen einmal das Glück hat . Ober -

schlesien oder die Glatzer Grafschaft besuchen zu dürfen , dem sei zu-
nächst herzlichst gratuliert . Denn es ist schön; und ohne Glatz zumBeispiel wäre Deutschland nicht Deutschland . Eine Charakter -
wischung aus Schwäbischer Alb , Schwarzwald und Oberbayern —das ist das Bergland mit seiner reinlichen , innerlich gesunden Be -
vülkerung . Dann aber sei dem Glücklichen empfohlen , den Rückwegzum Oberrhein über Prag zu nehmen . Ich sage zwar nicht :
Prag sehen und dann sterben : denn ich möchte in Prag nicht gernebegraben sein : es ist Fremde für uns und wird es immer mehr .Prag ist tschechisch bis ins innerste Mark . Es kocht vonNationalismus . Defensiv im Hinblick auf die gefährdete Welt -
läge des isolierten Tschechentums und offensiv mit Rücksichtauf die Expansionsnotwendigkeit im gegebenen politischenLebensraum .

Aber P r a g f e h e n , i st d o ch viel wert . Ja , es ist fastnotwendig , es zu sehen. So reich , so schön, so groß , so interessantist diese Millionenstadt an der Moldau .
Die letzten Eindrücke von Prag werden zwar sür manchenvielleicht die leckeren Schinkenstücke sein, die man sich in einem der

zahlreichen reichbeschickten Lebensmittelgeschäfte als Reiseprooiantmitnimmt . Der Prager Schinken ist gut . sehr gut und sehr billig .
Ausfuhr erwünscht . Einfuhr durch Gepäckkontrolle aus Fleischwarenund Brot verboten . Bis Karlsruh « ( direkter Wagen ) ist der Vorrat
allerdings längst aufgegessen . Es sei denn , man nehme eine ganzeKeule mit . Sehr gut , das Beste auf diesem Gebiet , sind die
mährischen G -würzgurken , von denen man sich als Proviant zweiDutzend oder drei mit auf den Weg nehme .

Doch genug dieser lockenden Hinweise , die die Jdeenverbindung
zwischen Prag und Schinken mit sich brachte .

Neben den bleibenden Eindrücken auf die Geschmacksnerven
hinterlaßt selbst ein kurzer Besuch die tiefsten Eindrücke von der
Metropole des Mittelslawentums . Eindrücke , die
wieder aufleben , wenn solche Stürme oermeldet werden , wie kürz-
lich aus den kochenden Straßen P r a h a s.

Prag gewinnt den Fremden nicht im Sturm : Der erste Ein -
druck ist fremd für den , der die slawischen Laute nicht versteht ,fast abstoßend . Ein teuerer Gepäckträger und eine kühle Hotel -
sachlichkeit haben keinen Reiz . Davon lasse man sich aber nicht ent -
täuschen. Das Bahnhofsviertel ist nicht Prag . Es ist eine garstige
Schale um eine Seite des köstlichen Kerns .

Aber interessant genug , da es den Charakter des Staates an -
deutet Amerika ist Trumpf ! Amerika und besonders
Wilson leben in Straßen . Denkmälern . Uniformen . Hotelnamen ,im — Hauptbahnhof , auf Geldscheinen usw . Wilson war es . der
der tschechischen Nation die Freiheit brachte (und gleichzeitig

Millionen Deutschen die ungleiche Staatsbürgerschaft in einem neuenStaai ).
Nirgends besonders beliebt , hat sich das tschechische Volk ver -

krampst in den Amerikakult und es findet , wie der starke Be -
such — in unserem v -Zug waren es allein 300 „elternlose " Girls— lehrt , dort Gegenliebe . Alte Liebe rostet nicht.Auch gelernt haben die Tschechen von ihrem Idol . Das ist un -verkennbar . Ihr politisches Ideal ist das der Union . Ihr Wirt -
schaftsstreben ist amerikanisch . Das Tempo auch . Die Autosnational (Tatra zc ., ic .) oder amerikanisch . Einige französisch, sehrwenige deutsch. Sehr elegant und rassig , liebt man die Formen .Deutsche Laut « sind verpönt . Man bekommt zwar vom Ver -
kehrsschutzmann deutsche Antwort , aber sehr gemessen und wenigfreundlich . Ich glaub « , ein Tschech « kann einem Deutschen gegen «über zwar korrekt sein , aber nie herzlich werden . Da liegt Feind -schaft im Unterbewußtsein , die vom Antihabsburgischen kommt undsich immer mehr gegen Deutsches schlechthin richtet . Stolz und kühlsind die Herren des Landes , die lange genug nichts zu sagen hatten .Auf dem Rathausplatz mit sein«m Hußdenkmal . seinemKranz gotischer und renaissance - nahen Häusern und Kirchen warduns Hilfe aus der Not . Di« Schätze Prags drohten uns zu er»drücken. Ein Fremdenführer rettete uns . Von der Regierung an -

gestellt , führt « er gegen mäßiges Honorar und tat das Möglichste,um sein Vaterland im Glänze erstrahlen zu lassen, soweit solche Bei »
Hilfe nötig . Allen Respekt vor solchen Propagandainstituten .Nur der umfassenden Bildung dieses akademisch geschulten Führersdanken wir das volle Erlebnis Prag in einem Tag , X. X.führte uns durch Prags Geschichte, zeigt« uns in Namen , Gedenk -tafeln und besonders dem überwältigenden Denkmal des nationalenMärtyrers Huß Altes und Neues zum Verstehen der tschechischen ,weithin antirömischen Eigenbew «glichkeit. Dann in Kirchen,Universitätsbauten die tiefe und sachliche Gegenreformation , die nachder Schlacht am Weißenberg das Land ordnete und zugleich so vieleV«rstöße gegen die Nationalität wenigstens nicht verhinderte .BarockinPrag ist ein reiches Kapitel , « in« tiefe Schicht. Wervergäße die Moldaubrücke mit ihren Heiligenfiguren und ihrerKreuzigungsgruppe und der Absturzstelle des Heiligen der Brücken?Alt und stark ist diese Brücke, ein ganz großer Vorgang im Brücken -bau überhaupt .

Hinan zum Hradschin . Vorbei an Palästen und Adelssttzen,die sich ringsum in herrlichen Gärten angesiedelt . Ein Grußwuschmit dem badischen Verwalter des Fürstenbergschlosses gibt etwasWeitengefühl und Heimatfreude . Und dann nach oben . Was sollich sogen von der Pracht des Domes St . Veit und des Präsidenten -
schlösse? . Die paar Stunden waren einfach Ueberwälttgung .Fest steht hier das Christentum . Ein alter Dom aus nochälterem , jetzt zugänglichem romanischen Kirchenfundament Heiligen -aräber . Schätze , Kunst und Geschichte. Wie herrlich ist doch dieKirche als Mutter der Künste .

Und das Schloß ! Reichtum des Landes «rlaubt überall Er -
Neuerung . Für Jahrhunderte wird gebaut . Die lange zerstörtenund vernagelten Fenster der verwaisten Königsburg werden vom
Präsidenten Masaryk erneuert . Marmorquadern decken die Höfe.Stolz ragt der mächtige Fahnenmast , ein Geschenk — Amerikas .Ein italienischer Wachposten steht unterm Gewehr . Ein
Legionär . Es gibt russische, französische, belgische , italienische u. a .Legionäre , b*e gegen Ehrensold in fremder , frei gewählter UniformPosten stehen dürfen , so lange die Gesundheit es erlaubt . Ein Rechtaus dem Weltkrieg , wo diese Nation aus „Rass«n "egoismus alle
Begriffe von Loyalität wegwarf , um ganz ihrem hemmungslosenNationalismus zu leben , und ihre Söhne gegen Oesterreich Dienstnahm «n . Vorbei an den Alchimistenhäusern . Hier hat Kepler ge-lebt vor mehr als 300 Iahren , dem Kaiser und der Wissenschaftergeben . Kleine Häuschen , die der goldsuchende Monarch Rudolf II .zu Laboratorien und Wohnräumen für Glück- und Goldmacher aus -baute . Unvergeßlich der Blick übers weitgerundete Tal , flimmerndeDächer , gewaltige Industrien . Klöster und Paläste . Sonnenblickaus tränenden Himmelsaugen goldet überm Dunst der Moldausenke .

Unser Führer versagte nie . Er fichrte uns besorgt in traute Bier -winkel , um uns Weg - und Schönheitsmüd « zu laben , dabei stets be-
müht , seinen hussitisch- politischen Standpunkt zu betonen . Ja , dasB i e rl In dem Löffel und Hölzer stehen bleiben ; so fest ist seinSchaum . Und billig ist es . Die Hälfte von Moninger . Tief ruhendie Fässer im Schoß des Berges . „Schnell " heißt das Lokal . So
tschechisch wie der großartige Keller „Fleck"

. Da muß man hin -
gehen . Dann glaubt man es beinah « : die Tschechen sind gar keine
echten Slao «n . Deutsche sind es . die künstlich entfremdet und zuschärfsten Gegnern ihres eigentlichen Volksstammes gemacht wurden .Täusche ich mich? Wie sie mit den Maßkrügen dastehen , Pfeifenrauchen , Radi futtern , singen und gröhlen . Das konnte im Hof-
bräuhaus zu München fein . Und doch : Mein Karlsruher Be -
gleite ? bekäme kaum « in Stück Brot , wenn ich ihm nicht mit russo-
tschechisch es verschaffte . Babylonische Sprachverwirrung . Kein
Zweifel : dieses Volk ist das tüchtigste , verstandesmäßigste slawischeVolk, aber zugleich weithin das am wenigste slawische aller Slawen .Das alles erklärt uns wohl nur das Blut .

Was sonst noch im Gedächtnis blieb ? Roter , sozialistischerTurnertag . mit viel bunten Jacken und roten Mützen . Jugend im
Gegnerlagerl Rationalistisch , bunt und gefühllos wie so vieles
hierzulande . Allein bel«bt durch das strömend « Volkstum ausMähren und Slowakei .

Ich sah Prag nur kurz . So Gott will , geh ich wieder einmal
dorthin . Denn es ist reich und schön und voll tiefer Geschichte. Aber
begraben möchte ich dort nicht sein . Denn ich liebe erst seine Schön -
heit , nicht seine Seele . Es ist wie die tschecho -amerikanischen Girls ,die uns auf der . Heimfahrt die Sitze stahlen und blasiert ihrenRespekt verlangten . Wofür ? Dr . O. F .



Karlsruher Machrichten
Freitag , de« 10 . Oktober 1930

„ Schuhcreme
Es war im Warenhaus . Man bot eine neue Schuhcreme an .

Eine zungenfertige junge Dame hatte diese Aufgabe übernommen .
Einladend deutet sie auf einen bequemen Sessel . Er ähnelt aller -

dings dem eines Zahnarztes . Nur ist hier die Behandlung schmerzlos .
„ Bitte , nur einen Augenblick Platz zu nehmen — gleich putze ich

Ihre Schuhe — Sie werden staunen — fabelhaft — noch nie da¬
gewesen — jede Art von Schuhen , vom zierlichen Damenschuh bis
zum festen Herrenstiefel . . .

"
Bei dem Worte „ Herrenstiefel " trifft mich ihr Blick. Faszinierend .

Wo ich sowieso weiblichen Blicken nur schwer zu widerstehen vermag .
Im nächsten Augenblick sitze ich auf dem ominösen Stuhl . Vor

mir die junge Dame . Hantiert geschickt mit Putztuch , Bürste und
Creme . Ein Vergnügen , ihr zuzusehen . Dazu noch gratis . Jnteres -
siext lausche ich ihrem Vortrag . „ Mit dieser Schuhcreme können
Sie jede Farbe behandeln , selbst zartes Rosenholz . .

„ Fräulein "
, bemerke ich bescheiden, „ ich habe aber keine rosen -

holzsarbenen Stiefel . .
„ Macht nichts "

, tröstet das Fräulein , „ aber Ihre Frau . . ."

„Ich habe aber keine Frau . .
„Na , dann Ihre Braut . . ."

„Ich bin aber nicht verlobt . .
Das Fräulein schüttelt ärgerlich den Kopf , daß der „ Bubi " nur

so fliegt . Meine nicht vorhandenen Familienverhältnisse Verstim-
men sie anscheinend .

„ Mit dieser Dose Creme können Sie hundert Paar Schuhe
reinigen ! " triumphiert sie weiter .

„ Ich habe aber nur drei Paar
"

, gebe ich zu bedenken .
Jetzt habe ich es endgültig mit dem Fräulein verdorben . So

etwas von Widerspruch ist ihr noch nicht vorgekommen . Ein eisiger
Blick trifft mich. Mein rechter Stiefel ist bereits geputzt . Anscheinend
bedauert das Fräulein dies lebhaft . Leider läßt sich diese Gratis -
behandlung nicht mehr rückgängig machen . Dafür rächt sie sich und
läßt meinen linken Stiefel ungeputzt . Macht eine nicht mißzuver -
stehende Handbewegung : „ Bitte , wer will sonst noch eine Probe
mit dieser unvergleichlichen Schuhcreme machen ? "

Das ist deutlich . Beschämt erhebe ich mich. Durch den Einkauf
dreier Dosen (mein Gott , dreihundert Paar Schuhe — das erlebe
ich ja nicht mehr ! ) versuche ich das Fräulein zu versöhnen .

Ich fürchte aber , sie vergibt mir meine Familienverhältnisse nie . .

Sturmschaden in Karlsruhe
Tct vorgestern in den Abendstunden besonders stark herrschend«

Sturm bat in der !N o l t k e st r a ß e «inen starken Baum umgerissen.
Lr wurde quer über die Moltkestraße geworfen, wobei eine Feuer-

meldeanlage heruntergeschlagenwurde. Der Straßenbahnbetrieb wurde

vorübergehendgestört. Nach etwa einer Stunde war da» Verkehrshin¬
dernis durch die Leuerwache beseitigt. Sin verh . Verwaltung » .

Inspektor und eine ledig« Hausangestellte , di « in dem Au¬

genblick , als dsr Baum umfiel , sich auf d«m Gehweg befanden, wur¬
den von der Baumkrone erfaßt und zu Boden geschlendert . Sie trugen
beide leichtere Verletzungen davon.

Hochwassergefahr vermieden
Vom Oberrhein wind fallendes Wasser des Rheins gemeldet ,

und zwar in Waldshut um 26, Basel um 47 , Schusterinsel um 51
und Kehl um 12 Zentimeter , trotzdem heute nacht noch heftige
Regenschauer zu verzeich»en waren . Diese führten in Maxau
noch zu einem Anwachsen des Pegelstandes um 36, in Mannheim
um 68 Zentimeter . Da die Regenschauer jedoch nachgelassen zu
haben scheinen und beständiges Wetter vorausgesagt wird , dürfte
die Hochwasserwelle ihren Höhepunkt erreicht bzw .
schon überschritten haben .

Eine Irreführung
In Karlsruhe werden zurzeit Zettel verteilt, ^

die eine Einladung
des kudendorssschen Tannenbergbundes zu einem öffentlichen vor »

trag „ des ehemaligen katholischen Geistlichen Rechtsanwalts Ronstan -
tin Wieland aus Ulm " über das Thema „Sind Ohrenbeichte und Prie -

stertum göttliche Einrichtung ? " enthalten . Um die Veranstaltung
durch pikanterie anziehender zu machen , fügt die Einladung folgenden
Satz bei :

„Die katholische Geistlichkeit , insbesondere Herr Geistl .
Rat Dr . h . c. Theodor Meyer , Karlsruhe , Chefredakteur des Bad .
Beob . , werden zur öffentlichen Aussprache eingeladen . "

U>ie uns dazu Herr Chefredakteur Meyer , der sich zurzeit nicht im

Dienst befindet , mitteilt , hat er bis jetzt nur zufällig von dieser
Veranstaltung durch Leute erfahren , denen ein solcher Zettel in die

Hand gedrückt wurde . Line Einladung an ihn ist nicht erfolgt . In
jedem Lall liege hier eine Irreführung des Publikums vor . In
keinem Lalle habe er Lust, sich von den paar Karlsruher Tannenberg »
bündlern , die ein begreifliches Reklamebedürfnis für ihre abstrusen
Ideen empfinden und ihre sonst schlecht besuchten Versammlungen
auf diese weise zu füllen versuchen, als Attraktion mißbrauchen zu
lassen ; zumal es für jeden Kenner des Tannenbergbundes klar sei , daß
es sich bei dieser Vortragsveranstaltung , wie bei allen Kundgebungen
des Tannenbergbundes nur um die übliche Hetze gegen die ka -

tholische Kirche handle . Lür Tannenbergbündler gebe es über »

Haupt keine göttliche Offenbarung ; der Gottmensch Jesus Christus ist
für sie lediglich ein Angehöriger der jüdischen Rasse und daher können
von vornherein für sie weder das Christentum noch das Sakrament

Sie Wirtschaftslage bei der Post
Rückgang des Paket und Telegec mmverkehrs , aber günstige Entwicklung öes Fernsprech¬
verkehrs - Die Einnahmen des Vorjahrs überschritten, das veranschlagte Einnahme Sott

jedoch nicht erreicht

Nach dem Mitte September erschienenen Geschäftsbericht der
Deutschen Reichspost über das Rechnungsjahr 1929 umfaßt das
Gebiet der Deutschen Reichspost (ohne Saargebiet ) 468 717 Qua »
dratkilometer mit 62 41 » 61g Einwohnern nach dem Stand der
letzten Volkszählung vom 16 . Juni 1925. Aus den Bezirk
Karlsruhe entfallen 6648 Quadratkilometer und 1441 479
Einwohner . Die Wohnbevölkerung des Bezirks Karlsruhe be-
trägt demnach 2,3 v . H . der Gesamtbevölkerung des Reichspost -
gebietes .

Es ist eine interessante Feststellung , daß die Betriebsein -
nähme des Bezirks Karlsruhe im Rechnungsjahre 192?
zur Gesamtbetriebseinnahme der Deutsche» Re chspost im
gleichen Verhältnis steht wie die Wohnbevölkerung des

Bezirks zu der des Reiches.

Von den insgesamt vorhandenen 56446 Verkehrsan -
stalten einschließlich Hilfsstellen liegen 872 oder 1,5 v. H.
im Bezirk Karlsruhe . Die Zahl der Verkehrsan st alten
des Bezirks ist von 1928 bis Ende März 1939 von 859 auf 872
oder um 1,6 v . H. g e st iegen . Die Verkehrslei st ungen
der Deutschen Reichspost haben seit dem Krieg und im Vergleich
zur Vorkriegszeit unverkennbare Fortschritte ge -
macht ; neue Dienstzweige sind aufgenommen und ausgebaut
worden , so z. B . der Krastpostverkehr , die Landverkrastung und
der Rundfunk .

Die einzelnen Verkehrszweige standen im Rechnungsjahr
192? auch im Bezirk Karlsruhe unter der Einwirkung
eines fortschreitenden Rückganges der allgemeinen Wirt -

schaftskonjunktur.
Der Gesamtverkehr ist hiervon nicht ganz unberührt geblieben ,

wenn auch von einer allgemein ungünstigen Verkehrsentwicklung
im Jahr 1929 noch nicht gesprochen werden kann . Der Paket -
und Telegrammverkehr haben ihren schon in den letzten
Jahren beobachteten Rückgang fortgesetzt ; ^ >ie Abschwächung gegen
das Vorjahr beträgt 5,4 bzw . 12 v. H . Der Rückgang bei den
Paketen ist neben andern Gründen zurückzuführen auf den Ueber -
gang zum Päckchen, bei den Telegrammen auf die weitere Aus -
nützung des Fernsprechers . Bei den übrigen Dienstzweigen sind
die Verkehrszahlen von 1929 durchweg höher als im Vorjahr ,

besonders bei den Po st auftragen zum Protest ,
die um 23,2 v. H. zugenommen haben, was die Ungunst

der Wirtschaftslage grell beleuchtet.
Die Zahl der aufgelieferten Einschreibbriefe hat um

8,3 v . H., die der Wertbriefe hat um 11,7 v. H . zugenommen .
Der Ein Zahlungsverkehr weist eine andauernde Auf -
wärtsentwicklung auf ; die Stückzahl der Postanweisungen und
Zahlkarten hat um 5,1 v . H^, die Summe der eingezahlten Bei -
träge um 11,6 v . H. zugenommen . Der Verkehr des Poftscheck -
a m t s Karlsruhe hat sich im Berichtsjahr weiter entwickelt ,
jedoch langsamer als in den vorhergegangenen Jahren . Die Zahl
der Konten hat nur um 9,6 v . H . von 43 902 auf 44 167 zugcnom -
men . Das Guthaben auf den Konten im Jahresdurchschnitt ist
dagegen von 23,6 Millionen im Jahre 1928 auf 22,8 Millionen im
Berichtsjahr , also um 3,34 v. H . zurückgegangen . Der Grund
ist in der Geldknappheit und in der allgemein ungünstigen Wirt -
schastslage zu suchen. Der Gesamtumsatz (Gut - und Lastschriften
zusammen ) betrug 5911,? Millionen gegen 5681 Millionen im
Jahr 1928 oder 4 v. H. mehr .

Der Fernsprechverkehr hat sich weiter günstig
entwickelt.

Die Zunahme der Gespräche entspricht dem Zugang an Haupt -
Anschlüssen, die im Rechnungsjahr 1929 um 3,26 v . H. zuge¬
nommen haben . Die Zunahme bei den Ortsgesprächen beträgt
3,06 v . H ., bei den Jnlands -Ferngesprächen 5,91 v. H . und bei
den Auslands -Ferngesprächen 4,1 v . H. Die öffentlichen Sprech -
stellen wurden im Berichtsjahr um 55 oder um 5,2 v. H . ver¬
mehrt . Die Zahl der Teilnehmer am Unterhaltungsrund -
funk hat um 21 v. H . zugenommen . Das Po st kraft -
Wesen hat sich im Rechnungsjahr 1929 bezüglich der Kurs - und
Sonderfahrten günstig entwickelt . Die Zahl der Linien
stieg von 59 auf 71 oder um 42 v. H ., die Gesamtlänge
der Linien des Bezirks von 1991 auf 1293 Kilometer oder um
29 v . H . , die Kilometer -Jahresleistung von 2 266 418 auf
2 989 776 Kilometer oder um 32 v . H . Bei der Ausgestaltung
des Kraftpostliniennetzes ist hauptsächlich auf die Bedienung des
Berufsverkehrs Rücksicht genommen worden . In der näheren
Umgebung der Städte Heidelberg , Karlsruhe , Pforzheim und

Weinheim wurden durchschnittlich werktäglich zwischen Wohn -
und Beschäftigungsgebiet 3859 Arbeiter und Angestellte mit den
Kraftposten befördert . Da die im Jahr 1928 versuchsweise ein -
gerichteten 4 L a n d k r a s t p o st e n bei den Postämtern in Bruch -
sal . Kehl , Lauda und Rastatt den Erwartungen entsprochen ha -
ben , wurde mit der Verkraftung des Landpostdienstes im Rech-
nungsjahr 1929 fortgefahren .

7 Landpostämter mit 19 Landkraftposten wurden ne»
eingerichtet, die insgesamt 117 Orte bedienen.

Die Umstellung des Landpostdienstes auf Kraftwagen hat sich
auch dieses Mal glatt vollzogen , eine erhebliche Verbesserung in den
Postverhältnissen der betreffenden Orte ist damit erreicht worden .
Im Sommer - Luftpo st verkehr für 1929 war Baden -
Baden an 2, Karlsruhe an 3 und Mannheim an 4 Luftpost -
kurse angeschlossen . Ebensoviel Linien berührten diese Städte
während des Sommers 1939. Ueber das finanzielle Er »
gebnis des Rechnungsjahres 1929 sagt der eingangs erwähnte
Jahresbericht der Deutschen Reichspost : „Unter dem Ein -
fluß einer zunehmenden Wirtschaftsdepression
blieben die Einnahmen hinter dem Voranschlag
zurück . Durch einen zweiten Nachtrag mutzte das Einnahme -
Soll um 26 Millionen herabgesetzt werden . Der endgültige Ab -
schluß wies auch gegen dieses gekürzte Soll noch eine Min «
dereinnahme us .

" Aehnlich wirkte die ungünstige Wirt -
schastslage auch aus die Betriebseinnahme des Bezirks Karlsruhe .
Wenn auch die Einnahmen des Vorjahres wieder erreicht und
noch etwas überschritten wurden , so blieben sie doch merklich
hinter dem Voranschlag zurück.

Diese sehr unerfreuliche Tatsache hat sich auch in den
ersten 5 Monaten des laufenden Rechnungsjahres hei

der weiter rückläufigen Konjunktur nicht geändert.

Wenn auch erfahrungsgemäß in den Herbst - und Winter -
monaten die Einnahmen reichlicher fließen als in den Sommer -
und Ferienmonaten , so ist doch nach der ganzen Entwicklung der
Wirtschaftslage kaum zu hoffen , daß das für 1939 veranschlagte
Einnahme -Soll bis zum Schluß des Rechnungsjahres ( Ende März
1931) noch voll erreicht werden wird . Der nötige Ausgleich
kann nur durch weitere Verminderung der Aus -
gaben , durch eine vorsichtige und äußer st sparsame
Wirtschaftsführung erreicht werden .

der Buße , noch die Priesterweihe göttliche Einrichtungen sein. Die
Ankündigung des Vortrags stellt daher in Wirklichkeit eine Irresüh -
rung des Publikums und keine irgendwie religiös oder wissenschaftlich
ernst zu nehmende Veranstaltung dar . Dagegen verdiene ein Mann
wie Rechtsanwalt i e l a n d , der vor vielen Jahren in der Zeit
der Bekämpfung der modernistischen Irrlehren durch Papst Pius X.
als katholischer Geistlicher abgefallen fei und jetzt sogar die törichten
Ideen des kudendorssschen Tannenbergbundes propagiere , das ganze
Mitleid , das ein Mann von einer derartigen , aus wissenschaftlichen
oder überhaupt Verstandesgründen unmöglich ?u erklärenden Ent -
Wickelung beanspruchen darf .

Ernennung .
Der bisherige Regierungsrat im Ministerium des Innern , Herr

Matthäus Kühn , ist laut Erlaß des Herrn Innenministers zum
Oberregierungsrat ernannt worden . Wir gratulieren zu dieser
ehrenvollen Ernennung dem tüchtigen Beamten , der sich auch durch
sein Wirken und Mitarbeiten im katholischen Leben der Stadt -
gemeinde Karlsruhe — u . a . ist er Vorstand des Kathol . Mänüer -
Vereins der Südweststadt — viel persönliche Wertschätzung und
Verdienste erworben hat .

Windthorstbund Karlsruhe
Heute Freitag , de» 10. Oktober , abends 29. 15 Uhr , spricht im

Palmengarten , Herrenstraße 34a , Herr Stadtv . F . X. Schmerbeck
über das Thema :

Betriebe und Unternehmungen der Stadt Karlsruhe .
Parteifreunde , insbesondere die Mitglieder .des Ortsausschusses

sind herzlich willkommen .

Auf die Wohlfahr ŝwertzeichen 1939/31 ist schon in der Presse
hingewiesen worden . Es sei noch besonders darauf aufmerksam
gemacht , daß auch die katholischen freien Wohlfahrtsverbände sich
wie bisher an dem Vertrieb beteiligen . Es sollte deshalb jeder

Katholik seinen Bedarf an Wohlfahrtswertzeichen nur bei den

Verbänden der katholischen freien Wohlfahrtspflege , Earitassekre -

tariaten usw . eindecken, um so den Ertrag aus dieser Veranstal -

tung der katholischen Sache zugute kommen zu lassen.

In der ganzenOststadt nur ein sDBer laden

Tharns & Garffs
Rudolfstraße 15

15 #
20
20 Sf
1 . - Ji
35 c2f
15 S

»/ Pfd . Kokosflocken .
1li Pfd . Milchkaramellen . > .
1

4 Pfd . creme - chokolade .
4 Tafeln Vollmilch , ca . 400 gr
' 1 Pfd . gefüllte Bonbons . .
1li Pfd . Malzbonbons . . .

Für den Feinschmecker :
Pfd . Likörbohnen . . .

1/, Pfd . Weinbranobohnen .
1 / Pfd . Weinbrandkirschen
i /4

Pfd . gefüllte Moccabohnen

Versuchen Sie bitte unseren stets frischen
Haushalt -Kaffee . */«

Pfd - 85 % m
Besichtigen >1« uns

40 3f
50 #
50 #
50 #

Regen - Mäntel
Auswahl unter Hunderten

Gummi -Mäntel
42 - 36 .- 33 .- 29 . - 23 . 19 .75 Loden -Mäntel

58 . 48 .- 45 .- 36 .- 29 .- 26 .-

Trenchcoai - Mäntel
58 .- 48 .- 45 - 36 25 - Gabardine - Mäntel

140 . I 0 .- I ' O - 98 .- 88 .- 78 .- 58 -

Windjacken für Herren und Knaben

Kaiser Strasse
Breitbarth Ecke

Herrenstrasse
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Gim Kunögebuns im kleinen FefchnllefaalAm Donnerstag nachmittag veranstaltete der KarlsruherKleinrentn « round im kleinen Festhallesaal eine gut be-suchte Kundgebung , in der zu der großen Notlage der deut -schen Kleinrentner eingehend Stellung genommen und den berech,tigten Forderungen dieser ärmsten Opfer der Inflation entschiedenAusdruck verliehen wurde . Die staatlichen , städtischen und Für -sorgebehörden hatten ihre Vertreter entsandt , die von dem erstenVorsitzenden des Karlsruher Kleinrentnerbundes , Herrn Kaiser ,besonders herzlich bewillkommnet wurden . Auch der Landesvor -sitzende K l i b s ch entbot der Versammlung seinen Gruß . Die Fach -beraterin der Fürsergeangelegenheiten beim Reichsbund der Klein -rentner , Fräulein E . Schräder aus Kassel, sprach mit umfassen -der Sachkenntnis und einem Herzen voll Liebe und Wärme für dieedle Sache unserer Kleinrentner , über deren Forderungen unddie Wege zur Erfüllung dieser Forderungen . Ein stilles Heldentumkennzeichnet den Weg der Opfer der Inflation . Nicht mit dumpferResignation und Auflehnung kämpfen sie. sondern mit Anstand undWürde , wie es ihrem Herkommen geziemt . Hinter ihrem Kampfsteht die Moral . In der Zeit der Inflation hat man bei uns denGrundsatz von Recht und Treu verlassen , und bis heute das Wäh -rungsunrecht nicht wieder gut gemacht .Wie sieht es mit der deutschen Aufwertung aus ? AuchFrankreich hat seine Inflation gehabt , aber während man dort beider Aufwertung alle gleich behandelte , machte man bei uns diegrößten Unterschiede . Man machte die Aufwertung abhängig vonzufälligen Besitzverhältnissen des Einzelnen . Die Rentner , die nochim Besitze von Kriegsanleihescheinen waren , wurden bevorzugt voranderen , die ihre Kriegsanleihescheine bereits weggegeben hatten .Bankguthaben wurden einfach gestrichen u . a . m. Die Leistungender Fürsorge an die Kleinrentner sind weder eine rechtliche nochmoralische Entschädigung . Die ehemaligen Kapitalrentner habenmit ihrem Vermögen früher Großes g e l e i st e t für die Wirt -schaft und haben vor allem in der Nachkriegszeit dazu beigetragen ,daß die Wirtschaft in Gang blieb . Während für die übrigen Artenvon Rentnern , wie Kriegs - und Sozialrentner , einigermaßenreichsgesetzlich gesorgt ist , sind die Kleinrentner die einzige Gruppe ,die auf die Fürsorge angewiesen ist. Im Fürsorgewesen gibt eskeinen Frieden , solange man in diese alles mögliche hineinpreßt .Oeffentliche Gewalten haben die ehemaligen deutschen Kapital -rentner bewußt in daS Unglück der Inflation gestürzt , und niemalswerden die Ansprüche der Kleinrentner durch die Fürsorge gelöstwerden können . Aus früher selbständigen Menschen sind Almosen -empfänger geworden . Das wirkt demoralisierend und unter -gräbt die Achtung und die Autorität bei diesen ehemals mit den Ibesten Stützen des Staates . Daher auch heutzutage die geringe

Moral bei der Jugend , weil man sie bei den Alten unterwühlt hat .Man hat den Kleinrentnern an Pen maßgebenden Stellen schonvieles versprochen , aber nur wenig gehalten . Zwangsläufig geht diestaatserhaltende Schicht des deutschen Mittelstandes ins radi -kale Lager . Die letzten Reichstagswahlen sind warnendesSignal .
Das Rentnerproblem muß im Zusammenhang mit dem Volks -und Staatsganzen betrachtet und gelöst werden . Wohl habendie Kleinrentner schon manche Helfer gesunden ! in den Städ -te n , gegen deren Fürsorge als solche die Kleinrentner nicht an -kämpfen , sondern nur gegen das verkehrte System in der Behand -lung der Kleinrentner ; ferner sind den Kleinrentnern in den ver -schiedenen Kirchen u nd Konfessionen hilfsbereite Befür -worter ihrer gerechten ^- ache erstanden . In diesem Zusammenhangwies die Rednerin auf die trefflichen Ausführungen des Kar -dinals Faulhaber auf dem '

diesjährigen deutschen Katho -likentag in Münster über die Aufwertung hm , für die sichder hohe Kirchenfürst entschieden einsetzte und genau dasselbe ver -trat , was der Reichsbund der Kleinrentner sich zum Ziele gesteckthat . Kardinal Faulhaber verlangte , daß die Aufwertungßrente sichnach dem verlorenen Vermögen staffele und nicht das Ganze übereinen Leist gespannt werde . Auch Kardinal Faulhabernennt die Inflation einen ausgemachten Volks -betrug . Bis jetzt haben Regierung und Reichstag in der Rege -lung der Kleinrentner versagt , obwohl der Reichsbund diesen schondie verschiedensten Vorschläge unterbreitet hat . Ein Vorschlag geheauch dahin , einen Rentnerfond anzulegen aus den Ersparnissender verminderten Reparationsleistungen und der verringerten In -dustriebelastung , ferner aus den Rückflüssen der Mietzinssteuer unddurch Beteiligung der Reichsbahn und Reichspost , sowie aus derVermögenszuwachssteuer . Der neue Reichstag habe die vor -dringlichste Aufgabe , seine Versprechen an die Kleinrentner einzu -lösen und das
Rentnerversorgungsgesetz durchzuführen .Auf dem Wege parteipolitischer Neutralität werden die Kleinrentnerweiterarbeiten , und ihr gerechter Kampf werde nicht wertlos sein .Die Ausführungen der sympathischen Rednerin wurden mit rei -chem Beifall verdankt und werden auch in der Oefsentlichkeit nichtungehört verhallen . Wer die gestern in der kleinen Festhalle von,Schicksal hart verfolgten , meist schon alten und ergrauten Leutchen ,denen die Not ihres Daseins auf der Stirne geschrieben stand ,gesehen hat , wird es sich nicht verhehlen können , daß hier keineweitere Verzögerung der Hilfeleistung mehr eintreten darf . DieVerzweiflung unter diesen Menschen hat im Laufe der letzten Jahreschon zu viele Opfer gefordert , die dem Selbstmord und Irrsinnverfallen sind. —t.

Gang über öev Markt
Der Markt war mit Kartoffeln gut beschickt, die Nachfrage warmittelmäßig . Auf dem Gemüsemarkt gab 's vor allem sehr viciWeißkraut , dann Blumenkohl , Rotkraut , Wirsing . Spinat , grüneBohnen und gelbe Rüben . Die Nachfrage nach Gemüse war imallgemeinen mittelmäßig , nur bei Weißkraut war sie gut . Seljrreichlich angeboten war Endiviensalat , gut war auch das Angebotmit Kopfsalat und genügend bei Meerrettich und Salatgurken ; dieNachfrage war mittelmäßig . Anf dem Obstmarkt gab 's reichlich

Wie fallen die Feste öes Aahres 1931 ?Das Jahr 1931 beginnt und endet mit einem Donnerstag .Sein erster Festtag ist die Erscheinung Christi am 6. Jan .,die auf einen Dienstag fällt . Mariä Lichtmeß (2. Febr .)ist an einem Montag . F a st n a ch t s o n n t a g ist der 15. ,Rosenmontag der 16 ., Fast nachtdienstag . der 17 .und Aschermittwoch der 18. Febr . Das Fest des hl . Josef(19. März ) fällt auf einen Donnerstag ; Mariä Verkündi -g u n g (2v. März ) ist ein Mittwoch . Palmsonntag wird indiesem Jahre am 29. März gefeiert , da das O st e r f e st am S.und 6 . April ist. Gründonnerstag und Karfreitagsind demnach am 2. und 3. April . Christi Himmelfahrt ,die stets auf einen Donnerstag fällt , ist am 14. Mai undPfingsten zehn Tage später am 24 . und 26. Mai . währendFronleichnam die Kirche am Donnerstag , den 4 . Juni , feiernwird . DaS Johannisfest (24. Juni ) fällt auf die Wochen-mitte . Peter und Paul (29. Juni ) wird am Montag ge-feiert . Mariä Heimsuchung (2. Juli ) ist «in Donnerstag ,Martä Himmelfahrt ( IS . Aug . ) ein Samstag . Der inBaden und .Hessen zum gesetzlichen Feiertag erhobene Berfas -sungstag , der 11. Aug ., ist ein Dienstag . Mariä Ge -b u r t am 8. Sept . fällt ebenfalls auf einen Dienstag . DasKirchweihfest ist am Sonntag , den 18. Okt . Allerhei -l i g e n fällt 1931 auf einen Sonntag . Am 1. Nov . feiert dieEvangelische Kirche Badens das Reformationsfest . Al¬lerseelen (S. Nov.) ist sin Montag . Der erste Advent -s o n n t a g ist am 29. Nov . ; der Nikolaustag (6 . Dez . ) fälltauf einen Sonntag , am Dienstag darauf ist Mariä Empfängnis(6 . Dez . ) . Der Heilige Abend (24. Dez .) ist an einem Don ,nerstag , das C h r i st f e st (25. Dez .) am Freitag und der S t e .fanstag (26. Dez .) am Samstag , so daß diesmal drei Sonntagehintereinander folgen . Das Jahr 1931 endet wie es begonnen ,der Silvester tag (31 . Dez .) ist ein Donnerstag .
( :) Außerordentlich« Mitgliederversammlung des Verkehrsverein».Nicht nur für die Mitglieder des hiesigen Verkehrsvereins, sondernauch für weiter« Kreis« der Karlsruher B «völk «rung wird di« außer¬ordentliche Mitgliederversammlung von besonderem Interesse sein,die der Verkehrsverein am 2t . (Oktober, abends 8 Uhr , im großenSaal des Hotel Germania abhält . Werden doch im verlaufe derTagesordnung außer den allgemeinen verkehr»- und wirtschaftspoliti »schen Fragen der Gegenwart nochmals in eingehender Weise „DieGeschehnisse um den „Badener Heimattag Karlsruhet 9 3 0"

, seine heimatkulturelle, Wirtschaft - - und verkehrzpolitischeBe -deutung von fachkundiger Seite behandelt und gewürdigt . Zudemwerden den Besuchern zu Beginn der Versammlung mehrere kurzeFilme vom Miltzenfestzug vorgeführt , die von der „Ufa " und „Lmel -ka", sowie von dem Karlsruher Photohaus Ganske aufgenommenwurden und als gut gelungen bezeichnet werden dürfen . <Ls wirddeshalb mit einem starken Besuch der Mitgliederversammlung zurechnen sein.

Welchen Kündigungsschutz genießen Sie
alteren Angestellten?

Nach dem Kündigungsschutzgesetz für ältere Angestellte ist nacheiner Beschäftigungsdauer von 5 Jahren im gleichen Betriebe eineKündigungsfrist von drei Monaten , nach einer Befchäftigungsdauervon 8
'
Iahren von vier Monaten , nach 10 Jahren von fünf Monaten ,nach >2 Jahren von sechs Monaten einzuhalten . Die Kündigungenkönnen nur jeweils auf Schluß eines Vierteljahres wirk-sam werden . Angerechnet auf die Beschäftigungszeit werden nur dienach dem 25 . Lebensjahr im gleichen Betrieb verbrachten Dienstjahre .Das Aündigungsschutzgesetz gilt für alle Angestellten , die nach § I desversicherungsgesetzez für

'
Angestellte angestelltenversicherungsxflichtigsind oder «s sein würden , wenn ihr Iahresarbeitsverdienst die in die -fem Gesetz festgelegte Gehaltsgrenze von zurzeit too 2? ITC. nicht über¬steigen würde . Das Kündigungefchutzgesetz gilt damit praktisch füralle Angestelltengrupxen . <£ s ■wird kein Unterschied zwischen kauf-männischen und technischen Angestellten , zwischen Behördenangestelltenoder sonstigen Büroangestellten gemacht . Bei den Werkmeistern , diein sehr vielen Fällen im gleichen Betrieb aus einer Arbeitertätigkeitzu ihrer jetzigen Stellung aufgestiegen sind, sind nach den Lntscheidun -gen des Reichsarbeitsgerichts bei der Errechnung der Beschäftigung - -dauer auch die Arbeitertätigkeitsjahre mitzuberücksichtigen. Die län -geren Kündigungsfristen des Kündigungsschutzgesetzes hat aber nurder Arbeitgeber zu beachten und «inzuhalten , der in der Regel mehrals zwei Angestellte ausschließlich der Lehrlinge beschäftigt. Ange-stellte, die also in Zwergbetrieben mit bis zu > oder 2 Angestelltentätig sind , können die Einhaltung der desonderen Kündigungsfristendes Kündigungsschutzaefetzes nicht beanspruchen .

( :) Allgem. verband der versich«rung »angest«llten . Bei der am 6.Vktober abgehaltenen Versammlung des Allgemeinen ver -band ? der Versicherungsange st eilten sprach der Be-zirksgeschästssührer Finkentey aus Barmen über Sozialpolitik undSozialversicherung . In seinem kurz gedrängten Vortrag berührte eralle lebenswichtigen Fragen und Nöten unserer Zeit . Ein Anlaß sichdem Zweckpessimismus zu verschreiben liege trotzdem nicht vor. Dasdeutsche Volk habe in der Vergangenheit durch Fleiß , Ausdauer undEntbehrung gezeigt, daß seine Grundeinstellung noch gesund ist . Al»lerdings müsse seine Schicksalsverbundenheit noch mehr ideell beseeltsein. Die allgemeine Beitragsxflicht zur Hebung der volksnot seivollauf berechtigt. Auch Sparmaßnahmen seien am Platz insoweit sietatsächlich (Erfolg und Zweck haben . Daher auch Streichung der Pen -sionen von sogen. Doppelverdiener , was auch dem Sinne der Pensions -einrichtung entspricht . Preissenkungen müßten diesen NotmaßnahMenvorausgehen , nachdem Kapital - und Rohstoffverbilligung eingetretensind. Gehalts - und Lohnabbau müßte auf die oberen Gruppen be-schränkt bleiben und namentlich di« Zw «ckpessimist«n treffen , die mehrals ioo ooo RM . beziehen. Vi« Versammlung zollte dem Redner fürseine belehrenden Ausführungen zustimmenden Beifall .

J » J, " . , ' • " :

5 . • .
Tafeläpfel , Tafel - und Kochbirnen , Quitten , Nüsse, Trauben undTomaten . Genügend waren angeboten Spalierbirnen , Bananen ,Orangen , Zitronen , Zwetschgen und Preiselbeeren . Die Nachfragewar am geringsten bei Nüssen , Bananen , Orangen , Zitronen .Zwetschgen und Preiselbeeren . Das Ausland war vertreten undzwar : Holland mit Schwarzwurzeln , Schweden mit Preiselbeeren ,Oesterreich mit Tafeläpfeln , Frankreich mit

^Trauben . Italien mitQuitten , Trauben , Zitronen und Tomaten , Spanien mit Zitronen ,Jugoslawien und Kalifornien mit Tafeläpfeln , Westindien mitBananen und Südafrika mit Orangen .

Die Polizei meldet
Verkehrsunfälle :

Am Mittwoch abend fanden Ecke Karl -Friedrichstraße und Zirkelsowie am Rondellplatz zwei leichte Zusammenstöße zwischen Per -sonenkraftwagen statt . Im ersteren Falle ist der Zusammenstoß aufVerletzung des Vorfahrtsrechts , im zweiten Falle auf zu knappesUeberholen zurückzuführen . In beiden Fällen ist nur leichter Sach -schaden entstanden .
Unterschlagung :

Am Mittwoch abend erstattete ein Kaufmann von hier die An -zeige, daß ein bei seinem Schwiegervater beschäftiger Fuhrmanneinen für seinen Arbeitgeber einkassierten Geldbetrag unterschlagenund für sich verbraucht habe . Der Täter wurde festgenommen , eingeringer Teil des unterschlagenen Geldes konnte ihm wieder ab-genommen werden .
Diebstähle :

In einer Herberge hier wurde ein österreichischer Staatsange -höriger festgenommen , weil er einem Althändler von hier Kurz -waren entwendet und diese im Hausierhandel verkauft hat .Ein vermutlich von einem Diebstahl herrührendes Fahrrad istam Mittwoch abend aufgefunden worden .

Gcmeindewahlen , Krcisabgcordneteu - und Bezirksratswahlen
Unter diesem Titel hat der Ministerialrechnungsrat EmilMüller im Ministerium des Innern eine recht klare Zusammen -stellung der neuesten Vorschriften der Gemeindewahlordnung , derKreiswahlordnung und der Verordnung über die Wahl der Be -zirksräte herausgegeben .
Das Werkchen kommt zur rechten Zeit ; es wird in den gegen -wältigen Wahlwochen für die Gemeindewahlen gute Diensteleisten . Beispiele . Vordrucke und Erläuterungen erleichtern dieOrientierung .
Der Verfasser verweist auch auf die Verordnung des Ministe -niums des Innern vom 6 . Juli 1930, welche sich auf eine Aus -spräche im Landtag stützt. Dadurch ist die Gemeindewahlordnungin wesentlichen Punkten einer Aenderung unterworfen worden .Diese Aenderungen bringt das Müllersche Büchlein zur Kenntnisder Oefsentlichkeit . Das ist zu begrüßen . Alle beteiligten In -stanzen . Behörden und die politischen Parteien können sich ausihm informieren . Es ist im Verlag von Eugen Harsch in Karls -ruhe erschienen und zum Preise von 4.50 Mark durch jede Buch-Handlung zu beziehen .

(
"
Ts «Ein international «» Fernsprechkabel . Das seit einem Iahr inder Ausführung befindliche internationale Fernsprechkabel Frankfurt—DaNnstadt— lvorms —Kaiserslautern — Saarbrücken —Paris wirdvoraussichtlich in den nächsten Tagen in Betrieb genommen. Die letz-ten Montagearbeiten werden zurzeit auf der Strecke Kaiserlautern —Saarbrücken zu Lnd « geführt . Das neue Fernsprechkabel dient Haupt-sächlich dem internationalen Fernsprechverkehr in der Vstwestrichtungund soll di« Herstellung einer besseren Verbindung mit dem Saargebietermöglichen.

das wirklich
deutsch * zu¬

verlässigste u . be¬
liebteste Fabrikat

Kostenloser Unterricht im Nähen , Stopfen ,Sticken . — Günstige Zahlungsbedingungen .
Langjährige Garantie .

Bitte »erlangen Sie
Kataloge , beror Sie

anderswo kaufen

Dem Katenkaufa &k.der Beamtenbank
angeschlossen

Georg Mappes, Mr
Karl-Friedrich-Straße 20

Zuckerkranke
Berta »,t »»llft- xdi , t- ste- lo»eWer »1-inz-ud tewährtc Met», »« d»rch .M .H* rg « rt,WiMb « Miii itttferrtr.21«

»• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • ■• •

iGelbfleifchige

Speijekartoffeln
für den winterbedarf aus den besten dadischen Kartoffel -anbaugebieten in bekannt guter «Dualität liefert promptund billig frei Keller an Privat « und GroßverbraucherMWe lllllwirtWflWe ZMalgelloffevWfke. G . m. b. h.. Karlsruhe.Büro : kauterbergftraße 3 tager : Schlachtbaussiraße 5Telefon ^620—$626.—

:

wenig gebraucht , mit
Tpiegellchranl undMarmor
Ml . 330.— und 290.—.

X Baader.
Möbelvertried ,

Wsld h«r»Kr<tße Rr . 21.

Nebenverdienst
gut u. dauernd . Näh ,kostenlos . M. Gro B-minn . München

Konkurs-Ausverkauf
des gesamten Warenlagers in
Juwelen , Gold- und Silberwaren
zu weit herabgesetzten Preisen . 30 bis
SO °/o Rabatt. Nie wiederkehrendeGe¬
legenheit.

OttO Foehr . Juwelier,
Kaiser-Passage 1.

j «

iAaqt dia ©

"

Bekanntmachung/
Tür {Karlsruhe Haben wir den

Alleinverkauf unserer

Gcßten Qiorsalmosfflüie
den Firmen

^ .SSanÔ Wilhelm Dauer,
OCaisersiraße 64

Gustav Viagel Mafyf,
Kaiser siraß « 116

übtrtragtn
Frankfurt, SO. 9. SO.

5VI. Xomburgerk Co.
Senerafoortreter.
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Suppenhühner
t Wahl 1 Oft

Pfund I . OU

luiiiiuuifimoiuiiiiiiuiuiiiiiiiiu

ßwffr / Ml *

Limburger 20 °,. Pfd.
Fste . Allg. od . Bayr . Marken¬

butter . . . . Pfd . 1 .58 y, Pfd.
Edamer « Mett . Pfd . ss # * pm
Emmentaler roiifett . Schachtel •/,
Allg. Münsterkäse voiifett \ Pfd.
Margarine und Cocosfett Pfd.

Ofji /
Goldtrauben Pfd.
Trauben biau pta.
Erdnüsse wsch ger pfd
Bananen getr . x Pfd . 3s# u. Pfd
Endivien u . Kopfsalat . 2 stück
Zwiebeln 3Ptd

Blutwurst
Leberwurst T ,Mettwurst Jedes
westt . Mettwurst stück

50 #

80 ?
25 #
75 #
30 #
45 #

35 #
30 #
40 #
20#
15 #
15#

Zwetschg .- Apfel - Marmel .
Mirabell .- Apfel - Marmel .
Jobannisb .- Apfel - Marmel .
Kirsch -Apfel - Marmel .

Tee Ostfr .Misch . Pak . 100gr . 1 .26 50gr
Brasil - Kaffee Pfd. 2 .50 % ptd .
Malzkaffee i°-° Pfd.
Malzkaffee >-> Paket pfd
Kakao Stark entölt M Pfd.
Kakao «ar . rein , in Paketen . . Pfd

65 #
65 #
20 ?
35 #
25 #
95 #

Schellfisch . . Pfund 45 # und 35 #
Kabliau Pfund 55 # und 38 #
Bratschollen Pfund 40 #
Fischfilet Pfund 80 #
Grüne Heringe 2 Pfund 98 #

Karpfen lebend Pfund 1.49
Zander gefroren , im Ganzen . , Pfund 99 #

Bücklinge Pfund 38 #
Schellfisch geräuchert , , . Pfund 48 #
Makrelen geräuchert Pfund 58 #
Bismarckheringe . . iur .-Doje 89 #
Rollmops I Ltr .-Dose 80 #
Essiggurken Pfd. 25 #
Senfgurken x Pfd. 25 #

Wfrlf -ftHßiH'ltHH'
Rhein . Blutwurst I Ptd . es # , 18 #
Rhein . Presskopf Pfd. >.»». « Pf . 35 #
Rhein . Leberwurst in Fettdarm

Pfund 1. 39 Vi Pfund OO 'V

Cervelat u . Salami Pf. 1. 45 ,« Pf . ftO ?
Echte Frkfter . Würstchen Paar 35 #
Schweinepfoten gesalzen . Pfund 45 #
Dörrfleisch mager . . . . . Pfund 1.45

Tauben
stock 75 # 68 #

foirfiMiWtimt )

Makkaroni Pfund Q5#
Gemüsenudeln Pfund Q5#
Eier -Makkaroni . . lPfund -Paket 65 #
Eier -Spaghetti . . . > Pfund -Paket 65 #
Olivenoel >Kg-Ds . 2 .10 y, xg .-D$. 1.19
Eto Suppenwürste mit Gu,s | h

5
e^ 32 #

Viktoria - Erbsen . Pfd . 28 #

ÄW 'ffKfWWf

ApfelmUS extra . . . 2 Pfund - Dose 65 #
Mirabellen 2 Pfund -Dose 85 ^
Ananas « Scheiben Dose 98 ?
Konsum Gemüse Misch . 2Pt ,D 58 #
Junge Schnittbohnen 2 pfd .-Dse . 58 #
Gemüse -Erbsen . . 2 ptund-Dose 58 #

Johannlsbeer - Konfitiire
Kirsch - Konfitüre . . . .
Aprikosen - Konfitüre . .
Orangen - Konfitüre . . .

Speise - Schokolade 5 Tat. a ioo gr 1 .—
Sortiment -Schok . 4 Tat. a ioo gr 95 .9
Vollmilch - Schok . 4Taf . 4 ioo gr 95 ^
Eisbonbon gewickelt . . . X Pfund 35 #
Cocosflocken bunt . . . h Pfund 39 #
Vollm .-NuObruch-Schok . MPfd. 35 #

in unserm Erfrischungsraum: Mittagsiisch von 12-2 Uhr »%
Kein Bedienungsgeld . Kein Trinkzwang .

Gedeck 95 #
| Freitag, 10 . oxtoDer ] 330

Königin -Suppe
W Karpfen blau , zerl . Butter -

Damplkartoffcln
Ananas -Sahne

Gedeck 1.25
Freitag, 10 . OMtooer 1930

Königin - Suppe
Hasenbraten . Sahnentunke
Rotkohl , Dampfkartolfeln

Ananas - Sahne

Gedeck 95 #
Samstag . ii . 0Kthr. i93P

Ochsenschwanzsuppe
Kalbsnüßchen i .Rahmtunke
Leipz . Allerlei , Dampfkart .

Reis Trautmaonsdorf

Gedeck 1.25
samstag , 11 . OKthr. 1930

Ochsenschwanzsuppe
S chweinelendch . , Sc .Pikant
ig. Erbsen , Oampfkartoffeln

Reis Trautmannsdorf

Billige abwaschbare Gummi-Schürzen
auf Extratischen im Lichthof .

Gummischürzen mit Ruscheneinfassung £ C c I Arbeitsschürzen
in hübschen Farben u . Muslcrn , mit Kreuz - u Bindeband 'ts schwere Gummiplatte , einfarbig und bedruckt 1.25

Aus den Bereinen
Aus der Pfarrei St . Peter und Paul . Die Jungfrauen - Kongre-

gation und der Mädchenverein St . Agnes führten am Sonntag
abend im Dreililiensaale das vieraktige Schauspiel „ Hl . Feuer " auf .
Der H . H. Stadtpfarrer und Präses begrüßte eingangs die Er -
schienenen von ganzem Herzen , dankte allen , die zum Gelingen des
Abends beigetragen haben und erläuterte kurz den Inhalt de?
Spiels . Um es vorweg zu nehmen , der Abend war ein voller
Erfolg , sowohl für die Vereinsleitung , Fräulein Jacobi , als auch
für die Spielleitung , Herrn Lex . Wir beglückwünschen Herrn Lex
zu dem beachtlichen Erfolg , der seiner meisterhaften Regie zu ver -
danken ist. Die Darstellerinnen spielten ausnahmslos mit einer
Hingabe , die geradezu überraschend war . Einzelne Hauptdar -
stellerinnen zeichneten sich ganz besonders aus , wir möchten es aber
aus grundsätzlichen Erwägungen unterlassen , Namen zu nennen .
Das volle Haus kargte dann auch nicht mit Anerkennungen und
spendete freudig und reichlich Beifall . Das Stück selbst spielt im
heidnischen Rom . Die Szenerie , ein heidnischer Götzentempel , der
Göttin Vesta geweiht , war mit wenig Mitteln wirksam dargestellt .
Priesterinnen der heidnischen Göttin waren beauftragt , abwechselnd
das sog. Hl . Feuer , das immer auf dem Opferaltar brennen
mußte , zu unterhalten . Eben zog ein junger siegreicher römischer
Feldherr umjubelt an dem Götzentempel vorbei in die Stadt ein .
Eine junge Götzenpriesterin fühlte sich zu dem Helden hingezogen ,
der seinerseits der Priesterin Gehör schenkte. Eine römische Dame
erhebt aber Anspruch auf das Herz des Feldherrn und nun ent -
spinnt sich in wechselnder Folge eine Auseinandersetzung zwischen
der jungen Priesterin einerseits und der Oberpriesterin und der
römischen Rivalin andererseits , die sich zum Schluß zur dramatischen
Wirkung steigert . Das ist die Hauptlinie des lehrreichen Stückes ,
das am Sonntag , den 12. Oktober , eine Wiederholung findet . Wir
können den Besuch sehr empfehlen . Einige flott vorgeführte Reigen
und Tänze bildeten den Schluß der wohlgelungenen Veranstaltung .

K.

( : ) Schwarzwaldverein . Wie schon seit einer Reihe von Iah -
ren , wurde auch heuer der Zyklus der großen Lichtbildervorträge
der Ortsgruppe Karlsruhe in der Technischen Hochschule durch Dr .
O r t m a n n - Freiburg , einen geschätzten Freund der Ortsgruppe ,
eröffnet . Diesmal ging die Fahrt ins heilige Land , nach
Palästina . Alle die Stätten , die uns aus der biblischen Geschichte
bekannt und vertraut geworden sind , erstanden auf der Leinwand :
der Berg Tabor , Nazareth , Jerusalem , Bethlehem , der Garten
Gethsemane , die Wüste Juda , Jericho , daneben noch manch an -
derer landschaftlich , geschichtlich oder kulturgeschichtlich bemerkens -
werte Punkt , über den die Reise ins gelobte Land geführt hatte ,
wie z . B . Athen mit seiner herrlichen Akropolis , Rhodos , das zu
jeder Stunde des Tages an irgendeinem Punkte der Welt zitierte
Haifa mit seinen Templerkolonien usw . Dr . Ortmann erwies sich
dabei wieder als ein Führer , dem nicht nur Ohr und Auge , son-
dern auch die Seele willig folgt . Er wußte die Gegenstände sei-
ner Schilderungen — ob es nun Ausschnitte aus dem wildbran -
denden Trubel südländischen Volkslebens , ob es die toten Trüm -
merhaufen alter , seit Jahrtausenden untergegangener Kultstätten
waren — mit dem Geiste zu erfüllen , der sie dem Zuhörer nahe
brachte , vor ihm lebendig werden ließ . So war es nicht zu ver -
wundern , daß der schon bei seinem Auftreten herzlich begrüßte
Redner am Schluß seines Vortrages den lebhaftesten Beifall sei-
ner Hörerschaft einheimsen konnte . — In dem den Abend ein -
leitenden geschäftlichen Teil nahm der Vorsitzende der Ortsgruppe ,
Professor Göhringer , Veranlassung , zu tatkräftiger Werbung
für den Schwarzwaldverein aufzurufen . Er wies darauf hin , daß
die gedrückte wirtschaftliche Lage sich natürlich auch in der Mitglie -
derbewegung widerspiegele . Durch vermehrte Propaganda gelte
es den ungünstigen Auswirkungen der Zeitverhältnisse entgegen -
zuarbeiten . In Fällen finanziellen Unvermögens eines Mitglieds
werde die Ortsgruppe , wie sie es schon bisher getan habe , auch in
Hinkunft durch Stundung und äußerstenfalls Erlaß des Vereins -
beitrags entgegenkommen . ew.

X Das Einbringen der Dahlienknollen . Bis zum ersten Frost
können die Dahlien ganz unbesorgt draußen im Boden gelassen
werden . Ist jedoch der erste Frost gekommen , so wird man gut
daran tun , die Dahlien herauszunehmen und für Unterbringung in
einem geschlossenen Raum zu sorgen . Die Dahlie oder Georgine
ist eine Pflanze aus d«m warmen Mexiko . Sie kann Kälte nur in
einem geringen Grade vertragen . Der Raum , in dem die Dahlien -
knollen während der kalten Monate untergebracht werden sollen,
muß unbedingt frostfrei sein , da sonst die Knollen erfrieren und nicht
mehr angepflanzt werden können . Doch ist es nicht ratsam , die
Dahlienknollen ohne weiteres gleich in den Winterraum zu bringen ;
sie sollten erst einige Tage zum Austrocknen hingelegt werden : in
die Sonne , wenn diese scheint, in einen überdeckten Raum , wenn es
regnet . Werden Dahlienknollen gleich vom Erdboden in den Auf -
bewahrungsraum gebracht , so können sie leicht faulen und damit
auch für das Wiederanpflanzen im Frühjahr unbrauchbar werden .

Gau Mittelbaden
Faustball .

Am kommenden Samstag , den 11 . d . M . , findet das schon
längst fällige — aus widrigen Umständen verlegte — Verbandsspiel
in Faustball zwischen D .J .K . Karlsruhe - Mittelstadt und
D .J .K . Karlsruhe - Kolping nachmittags K5 Uhr auf dem
Platze der D .J .K. Mittelstadt an der Grabener Allee (Wildpark )
statt . Dieses Spiel dürfte , als Abschluß der diesjährigen Faustball -
saison , dem Zuschauer einen besonderen Anreiz geben , da die Mann -
schaff der D .J .K. Kolping als spielstark bekannt und dem lang -
jährigen badischen und süddeutschen Meister Karlsruhe - Mittelstadt
zu gerne die Punkte abnehmen möchte . Beide Mannschaften sind
schon seit Wochen ohne Spiel und ist daher die derzeitige Ver -
fassung der Mannschaften unbekannt , wodurch der Ausgang des
Spieles völlig offen sein dürfte . Aus diesem Grunde wird auch
Kolping alles daran setzen, den bisher in den Verbandsspielen un -
geschlagenen Rivalen zu besiegen . Andererseits wird aber Mittelstadt
ihr ganzes Können und allen Ehrgeiz daran setzen, um die Tra -
dition der Meisterschaft zu erhalten und als Sieger hervorzugehen .
— Oder gibt es Überraschungen ? Wer weißl — Die Vorbedin -

gungen zu einem wirklich schönen Kampfspiel sind also voll gegeben
und verlohnt es sich sicherlich, am Samstag nachmittag den Spazier -

gang durch den schönen Wildpark zu lenken und dem obigen halb -

stündigen Spiele beizuwohnen . R . S .

Stimmen aus dem Publikum
Die Frühvcrbindung nach Stuttgart .

Der neue Winterfahrplan bringt neben den saisonmäßigen
Einschränkungen in diesem Jahr eine erhebliche Verschlechterung
der Morgenverbindung nach Stuttgart . In den Sommermonaten
war diese Verbindung ganz ausgezeichnet durch die beiden Schnell .

Kleiderstoffe • Tweed
in allen Preislagen von Mk . 2 *60 an

Mantelstoffe
empfiehlt in großer Auswahl

Willi . Braunagel, a'X 7

1

züge ab Karlsruhe 6 .20 und 8 Uhr . Man konnte um 8 Uhr , späte -
stens um 9.33 Uhr in Stuttgart sein und hatte den Vormittag
für den geschäftlichen Verkehr frei .

Im Winter hatte man bisher Anschluß in Bruchsal an den
Frankfurter Schnellzug : Abfahrt in Karlsruhe 6 .28 Uhr . Das
ändert sich vom 5 . Oktober ab gründlich . Die beiden « ommerzüge ,
von denen der frühere schon seit 15 . September nicht mehr ge-
fahren wird , hören auf . Durch die Früherlegung des Schnellzuges
Frankfurt —Stuttgart um eine halbe Stunde wird auch der Abgang
des Anschlußzuges in Karlsruhe auf 5 .47 Uhr verschoben . Der
nächste Zug , der benützt werden kann , ist der Eilzug , ab Karlsruhe
8 .20 Uhr , der aber Stuttgart evst 16.33 Uhr erreicht . Damit ist der
Vormittag nahezu vorüber . Andererseits aber bedingt die Be -
nützung des Zuges 6 .47 Uhr , daß man bei auch nur mittlerer
Entfernung vom Bahnhof um 4 .36 Uhr aufstehen muß . Man hat
also die Wahl , entweder die halbe Nacht sich um die Ohren zu
schlagen , oder zu einer Zeit nach Stuttgart zu kommen , die kaum
mehr eine Arbeit am Vormittag ermöglicht .

Versuche , eine Besserung dieses , man darf wohl sagen , unHalt -
baren Zustandes herbeizuführen , sind bis jetzt fehlgeschlagen . Es
ist kein Zweifel , daß die Verhältnisse das Einlegen neuer Züge
kaum gestatten . Aber man sollte doch annehmen , daß der Verkehr
zwischen den beiden benachbarten Landeshauptstädten ein so
dringendes ist, daß er einige Berüsichtigung verdient . Oder will
die Bahn zusehen , bis ein findiger Kraftwagenunternehmer einen
Frühdienst nach Stuttgart etwa um 7 Uhr einrichtet , der sicher so
viel Zuspräche findet , daß dann wieder die Bahn von einer Be «
nachteiligung durch das Auto sprechen wird ?

Veranstaltungen
( : ) Johann Strauß bringt für das am Dienstag , den 14 . Okt .,

im großen Festhallesaal stattfindende diesjährige Konzert ein aus -
erlesenes Programm zum Vortrag , das , von seinen Wiener Ton -
künstlern ausgeführt , eine unnachahmliche Sensation auf dem Ge -
biete der Wiener Musik darstellt . Die Rekordbesuche in allen
Großstädten des In - und Auslandes legen ein beredtes Zeugnis
dafür ab , daß Johann Strauß heute mehr denn je der ge-
feierte Verkünder der Wiener Melodien und des beschwingten
Rhythmus ist. — Der Wiener Walzer feiert Auferstehung .

( :) kandsturmtag Karlsruhe XIV/J5 und XIV/J8 . Auf vielsei¬
tigen Wunsch hat ein Ausschuß , der sich aus Angehörigen beiden Trup -
penteile zusammensetzt, die Vorbereitung einer Medersebensseier der
Angehörigen der ehem. kandsiurmbataillone Karlsruhe XIV/15 und
XIV/J 8 und der daraus hervorgegangenen Ariegsformationen über -
nommen . Dieser kandsturmtag war zunächst für Anfang September
lyzo in Aussicht genommen , wurde aber wegen der Reichstagswahl -
bewegung auf | j . und 12 . (Oktober I ?Z0 verlegt . Der Festausschuß
hat in mehrmonatiger Arbeit etwa tooo Adressen von Kameraden ge -
sammelt , an die die Einladung zum kandsturmtag schriftlich abgegan -
gen ist. Die Adressen vieler hunderte weiterer Kameraden fehlen aber
noch . Jene Kameraden , die einem der bezeichneten Truppenteil « an -
gehört haben und noch keine Einladung erhielten , werden hiermit auf
die Mederfehenszusammenkunft hingewiesen und eingeladen .

( : ) Der Gesangverein „Fidelitas " der Freien Bäckerinnung
Karlsruhe begeht am Sonnt a>g, den 12. Oktober , imgroßen
SaalederFe st Halle Karlsruhe sein 25jähriges Jubiläum
mit einem Festkonzert . Da die Nachtarbeit der Vorkriegszeit es

sangesfreudigen hiesigen Bäckermeistern unmöglich _ machte , sich
einem bürgerlichen Gesangverein anzuschließen , gründeten diese
1905 einen eigenen Gesangverein . Zum Sängervorstand wurde
Wilh . Kipphan gewählt . Volle 15 Jahre bekleidete der „ Sänger -
Vater " mit vorbildlichem Eifer und viel Humor dieses Amt . bis
die Karlsruher Bäckerinnung ihn an ihre Spitze rief . Heute an
der silbernen Jubelfeier kann die „Fidelitas " auf eine gute Ent -
Wicklung, nur durch den Krieg jäh unterbrochen , zurückblicken. Die
Zahl der Sänger hat sich von 25 auf über 80 vermehrt , die mit der
Pflege des deutschen Liedes Kollegialität und Freundschaft ver -
binden . Von den Gründern wirken heute noch 15 Sänger aktiv mit .
Der derzeitige Dirigent ist Herr Hauptlehrer Wilh . Mayer ; sein
Können bürgt für ein gediegenes Programm . Das Konzert , um -
rahmt von Musikvorträgen des Gemeinschaftsorchesters unter ihrem
bewährten Dirigenten , Herrn Obermusikmeister Schotte , wird ab -

wechslungsreich gestaltet durch Darbietungen von Konzertsängerin
Frl . Faber , Sopran , begleitet an , Flügel von Frl . Ammer . Pianistin .
Anschließend findet ein Festball statt . Es ist zu erwarten , daß das
Konzert regem Interesse in weiten Kreisen der Bevölkerung be-

gegnen wird . (Siehe Anzeige .) .

Karisrudee Stanöesbnch Auszüge
Stcrbefälle und Beerdigungszeit . 7. Okt. Friedrich Strek »

ker , Witwer , Bäcker, 63 Jahre . 10. Okt ., 11 Uhr . — Frieda
Pfeifer , Ehefrau von Karl Pfeifer , Fabrikarbeiter , 50 Jahre ,
Ettlingen . — 8 . Okt . Amalie Peter , ledig , ohne Beruf , 63

Jahre . 10 . Okt ., 14 .30 Uhr . — Werner Leipert , 21 Stunden
alt , Vater Hermann Leipert , Schlosser , Söllingen . — Anna Dan -
n e n m a i e r , Ehefrau von Otto Dannenmaier , Schneidermeister ,
32 Jahre . 10. Okt ., 14 Uhr . — 9 . Okt . Jgnaz B e r t s ch. Ehe -
mann , Heizer . 52 Jahre . 11 . Okt ., 14.30 Uhr . — Herbert Lenin
Bönsel . 11 Stunden alt , Vater Emil Bönsel , Bauschlosser .
Mühlburg .

TageS Anzeiger
für Freitag , den 19. Oktober 1930.

Bad . Landestheater . 20—2234 Uhr : Der Ring der Nibelungen :
Das Rheingold .

Colosseum . 20 Uhr : Brasilianisches Kaleidoskope.
Stadt . Ausstellungshalle . Ausstellung : Das badische Kunstschaffen.
Bad . Kunstveren e . B ., Waldstr. 3. 10— 1 u. 3—5 Uhr : Ausstellung .
Gl »ria - Palast . Der Walzerkönig .
Samstag , den 11 . Oktober : Landsturmtt-g Karlsruhe XIV/15 und

XIV/18 . 20 % Uhr : Begrüßungsfeier im Saale der „Bava -
ria "

, Ecke Hirsch- und Amalienstraße .

Herausgeber und Verleger : Badenia in Karlsruhe , A . - G . für
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Färber ; für Lokales , Badische Chronii und Sperr : A . Richardt ;
für Anzeigen und Reklamen : Philipp Riederle , sömtl . in Karlsruhe .

Steinstraße 17 . Rotationsdruck der Badenia A .-G.



Erhöhung des ReichsbankdiskontsBerlin , 9 . Okt. Die Reichsbank hat mit Wirkimg vom9. Okt. den Vi echseldiskontsatz um I Prozent von 4 Prozent auf5 Prozent und den Lombardzinsfulz von 5 Prozent auf 6 Prozenterhöht

den benötigen , während sie jetzt etwa X Milliarden mehr besitztDie jetzige Diskonterhöhimg richtet sich in erster Linie gegendie Banken, die bei der Reichsbank Kredite aufgenommen haben ,und ihre eigenen Devisenreserven durch Ankäufe mit Hilfe dieserKredite verstärkt haben . Dieses Geschäft soll jetzt unrentabelgemacht werden . Leider werden durch diese Maßnahme auchdie Unschuldigen getroffen , nämlich die übrige Wirtschaft , derausgerechnet in einem Augenblick , wo ein billiger Zinsfuß be¬sonders nötig wäre, die Betriebsmittel verteuert werden.Die Reichsbank hat jedenfalls schon den Erfolg erzielt, dafcdie Wechselkurse an der gestrigen Börse in die Höhe gingen.Sollte in der Innenpolitik wieder eine Beruhigung eintreten , dannist anzunehmen , dalz das Gold wieder den umgekehrten Wegnimmt und die Reichsbank wieder in den Stand setzt, ihre heutigeMaßnahme rückgängig zu machen .

Bfirse uud DiskonterhöhungBerlin, 9 - Okt . Die überraschende Diskonterhöhung derReichsbank um 1 Prozent auf 5 Prozent machte an der Börseeinen starken Eindruck. Die Meinungen über die Notwendigkeitdieser Ma&nahme war natürlich geteilt . Sachlich ist zu sagen ,daü man vom devisentechnischen Standpunkt aus den anhalten¬den Geldabflüssen nicht mehr untätig ' zusehen konnte und des¬halb notwendiger -, wenn auch bedauerlicherweise da - Wirtschaftdie Zinsen so erheblieh erhöhen mufete. Weitere ungünstigeMomente waren die neue Metallbaisse , die schwache NewyorkerBörse, der starke Rückgang der 7ounganleihe in Newyork , dieInsolvenz in der Berliner Wäschebranche und die, allerdings nurgeringe Zunahme der Arbeitslosigkeit in der zweiten September¬hälfte . Das herauskommende etwas umfangreichere Materialstammt in erster Linie aus dem Inlande und führte , da die Bankennur für einige Standardwerte Interventionsneigung bekundeten ,su recht erheblich« ! Abschlägen . Zahlreiche Werte er¬schienen mit — - » Zeichen , da die Aufnahme -lust der Börse denkbar gering w ar . Gegen die Ber¬liner Schlukkurse ergaben sich Abschläge , die bis zu 10 Prozentund darüber betrugen ; selbst verglichen mit den schwächerenKursen der übrigen deutschen Börsen waren Verluste von 1—5Prozent keine peltenheit . Besonders schwach lagen Schade¬aktien, Salzdetfurth und Berger . Andererseits genügte schoneine kleine Nachfrage in Ilse, Sehlesische Zement, sie um 2 —3Prozent gewinnen zu lassen .
Auch im Verlaufe setzten sich die Rückgängefort . Nachdem die Abwärtsbewegung vorübergehend zum Still¬stand kommen zu wollen schien, setzten gegen I Uhr neue Ab¬gaben ein, die weiter teilweise mehrprozentige Verluste zur Folgehatten . Berger gaben neuerlich um 12 Prozent nach , wofür dieEnge dieses Marktes mitbestimmend war . Anleihen schwä¬cher . Altbesitz ca . V/t Prozent gedrückt Ausländer nachgebend .Devisen auf die Diskonterhöhung abge¬schwächt . Pfund und Schweiz international fester , Madridund Buenos schwach . Am Geldmarkt notiert man Tagesgeldauf 3K —5 Prozent

Frankfurt a. M, 9 . Okt . An der Abendbörse war die Tendenzals knapp behauptet anzusehen . Das Angebot hat stark nach¬gelassen und die Geschäftstätigkeit spielte sich aus diesemGrunde in wesentlich rulugeren formen ab . Salzdetfurth warengegen den schwachen Berliner Nachbörsenkurs um 3 Prozent er¬holt , während Aschersleben etwas schwächer lagen . I. G. Far¬ben waren nach der leichten Besserung zum Schluss des Mit¬tagsverkehrs wieder um 1 Prozent rückgängig . Banken ver¬mochten sich gut zu behaupten . Im übrigen waren die Ver¬änderungen nur geringfügig . Deutsche Anleihen blieben ge¬halten - Der französische Franken wurde amtlich mit 16,485notiert . Im Verlaufe wurde die Tendenz recht schwankend .Farben gaben zunächst weiter etwas nach , konnten sich jedochzum Schlufe leicht erholen . Salzdetfurth verloren später er¬neut 2 Prozent . Chadeaktien besserten sich dagegen um 7 Mk.

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 9 . Okt Weizen, mark . 228 bis230 , Okt 244 , Dez. 254 —252 ^ 0, Marz 269 —267,50 , Roggen ,märk 148—150 , Okt . 158,50 , Dez . 175,50 - 175 , März 191,25,

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

mehl Spezial 0 , mit Sack Südd . Grofemühlenpreis ab MühleOkt ./Jan. 40,25 , Roggenmehl , mit Sack 27 —28 ,
"
Weizenkleie(feine) mit Sack 6,25 —6,50 , Leinsaat 33,50 . Tendenz: Stetig.Die Börse verkehrte in ruhiger Haltung .

Allgäuer Butter - und Käsebörse . Kempten , 8 . Okt . Mol-kereibutter : 117 —123 (117—123) , Marktlage unverändert . Quali¬tätszuschlag nach Statistik der Vorwoche im Durchschnitt 8,8Pfg . Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt , grüne Ware : 30 —32(50 —32), Marktlage normal . Allgäuer Emmentaler mit 45 Pro¬zent Fettgehalt : 80 — 102 (80 — 102 ), Marktlage unverändert . —Die Preise sind Erzeugerverkaufspreise ab Lokal oder ab Sta¬tion des Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfund.

9. IO.
61.03
40.00
69.25
46.00

141.CO
63.2$

143.00
178.00
07.76

147.08
84.00

131.25
121.00
177.2S
171.50
73.00
66.00
08.76

130.50
295.00
1 . 5.00
!#4.»0
63.50

150X0
32.50
41 .00

109 .00

Berliner EffektenkurseDeutsche Linoleum . .Dyckerhoff & WidmannElektr . Licht u . Kraft «Elektr . Lieferungen , «Eschweiler Bergwerk .Farbenindustrie . . „Feldmühle . . . . »Reiten & Guilleaume *Genschow & Co . » , »Gelsenkirchen . . » »Gesfürel . ,Gritzuer . . , , , •Grün & Bilfinger , . .Hammersen , . • » ,Harpener . . » « » 5Hirsch Kupfer • • . •Holzmann * ? « • • •Hösch Eisen . . • • 5Max Jüdel . • • • •Gebr . Junghans . • .Kali Aschersleben . •Karstadt . . . . * sKnorr Heilbronn . . .Kollmar & Jourdan . .Lahmeyer . . . . . .Laurahütte . , . . 5Lindes Eismaschinen sMannesmann . . . 5Mechanische Linden . .Miag Mühlenbau . . .Motoren Deutz » . , .

Nordd . Wolle . .Oberbedarf . . •Oberkoks * . • ,Orenstein . . . ,Ostwerke . . . .Phönix . . . . .
Polyphon . . . .Rhein . Braunkohle
Rheinstahl . . .Rh . W . Elektr . . .Riebeck Montan
Schubert & Salzer
Schuckert . . .Schulth . Patzenh . .Siemens & HalskeSinner
Stoiberger Zink
Stöhr KammgarnSüdd . Zocker . .Svenska . .Ver . Dt . Wickel .Ver . Glanzstoff . .Ver . Stahlw . . . ?
Voigt & Häffner .Wanderer . . . .Wajss * Freytag
Westeregeln . . .Wieslocher To » .Zellstoff Waldhol .Bayer. Motoren .Rhein -Elektra . .

Ablitag . m . Ausl . kL . . sAblOsg. ohne Ausl . . • ,6 % Reichsanleihe . . .« % B .Staatsanl . v. » j . ,Hapag
Hamburg -Südamerika . .Hansa Dampfech. . . . .Nerdd . Lloyd
Danatbank . . . . . .Deutsche u. Dilkonto -Bk .Dresdner Bank . . . .Metallbank . . . . . .Reichsbank . . . . . .Akkumulatoren . . . • sA. r . <z . . . . . . . .Aschaflrenbg. Zellstoff . .Augsburg -Nürnberg . . ,Lemberg . • « • < « *Berger Tiefbau . . , . .Berlin -Karlsruher . . . .Brown -Boveri . « . .Buderus . . . . . . .Charlottenbg .-Wasser . .Daimler . . . . • « *Dessauer Gas . . . . iDeutsche Erdöl • • sDeutsche Petroleum ? . ?

9. xo
Buenos -Aire» • 5 ^ ^Kanada . . . • • 4 201
Japan . . , - i .070
Kairo * • • • • 28.91
Konstantia . . -
London . . . . 20 335New York . - . 4.197Rio de Janeiro > * _-~
Uruguay . . . . 3 iJTAmsterdam 345 31
Athen .
Brüssel . . f * . s 5866
Bukarest 5 » s • 2 484
SST . ; ! : : S.L
Helsingrfors , 10 62

Italien



T rikolagen
-Schlupfhose r sÄÄ 'Ä 1 .45
-Schlupfhose kOn«tl. Seid« , angerauht 1,95
-Schlupfhose Ä u

F^ heD,Mt ,
.

ln 2 . 25
UliMn/lan woll . emischt , mitnemaen Oder Einsatzhemd. . .

mit Frott6 -Futter ,
. OroBe 4—7
langes Bein
jede Grüße

Damen
Damen
Damen
Herren -
Kinder -Schlupfhose

Strumpfwaren
Damen -Strümpfe
Damen -Strümpfe , eine Wolle- n,oderne dun& btB„e
Damen -Strümpfe
Damen -Strümpfe Kg£ w"ch"id!'

.
in m

.
od ir.»S

Herren - SOCken gute Strapazierqualitlit , B "wolle meliert

lbru" 1 .95

piiiiiiiiiiiiiuiiiiiiimininiiHninfiiiinniiiiimtiiiiiiiniiiiniiiiiiinnuiiniiiiHiiiiiiiiiimmminiip

| PllllOUCr für Damen,
= reine Wolle , moderne Muster . . 5 .90

UleStC kllr Damen, modernes
Tweedmuster , mit Kragen . . .

4.90
. _ I 6.75 ,
l Damen-Weste » z an i
= in schönen Färb ., mit Krag.6 .76 , ohne Kr. =

- .95

-.95
1 .95
2.45
1.45
-.68

Damen - Kleidung
in sportlicher Form , mit eleganter
Ripsgarnttur

mit
Wollnatte - Kleid
Nachmittags - Kleid gSÄ "nf'
Dämon . Manfol >» einfarbigem Fantasiestoif . mit
Uallic >1 IVIdHIBI Riesen-Schalkragen , ganz gefüttert

BlUSe Trikot Charmeuse , hochgeschlossen mit Falten . ,

BlUSe Trikot Charmeuse , Sportform , mit Tasche . . . .

19.75
29 .75
29 .75

5 .90
6 .90

FeSChe Filzkappe (. Damen, vorn aufgeschlagen, m aa
mit Filzstreifen garniert , in den Modefarben vorrätig «9 . 9U

FÜZkappe mit modischem Sallonkopf II. flotter Schleife 4 . 90

Solide Frauen - Filzglocke mit rip«- und
Glanzband garniert , verschiedene Farben vorratig . . .

Apartejugendl . Samtkappe weich .
beitet , mit fescher rückwärts garnierter Schleife . . . .

6 .50
7 .50

BemerKenswertbä Angebot!

7
.
90

Braun Boxcatf-
Damen - spangensctitM

oder
LacMeder-
Damen -spangensctNihe paar

Damen - W äfdie
Damen - Hemd mit stickerei -MotiT 1 .10
Batist -Taghemd f,Ut ~ e:s

.
p:

b
.\ ^r .

I
!
ar1: 2 . 25

Nachthemd weis mit bunt 1 .90
Unterkleid Kunstseide , mit Valencfenne-Spitze . . . . . 2 . 25

Damen * SchlÜpfer Baumwolle , warm gefuttert . . . - . 95

HandfdiuKe
Damen - Handschuhe s

L*fP*e
r lm,tl "rt

.
' n,i

.
t8Ch8ntr - . 75

Damen - Handschuhe g"tt
.

und
.

h*Ib 1 . 25
Damen - Handschuhe 2 . 25
Damen - Nappa 2 Druckknspfe 3 .90
Herren - Nappa gute Qualität, 1 Druckknopf . . . . . 3 .90

^iiiiiiimiiiiiiiiiniiiiiniiiiiiiiiiiHiiniiiiiiimiiiiiiHiiiinHHHiiiHmiiiniiinniniiinimiiiiiiiiKuiig
1 Morgenrock 90 1

aus warmem Flauschstoff , reich bestickt «f | wW

Morgenrock ^natuch- r qr
stoff , mit gestepptem Kunstseiden -Schal VIIIH

MorgenrocK o 75
aus Kunsiseidentrikot , mit warmer Abseite W ■ > V

Der Herr über Leben und Tod hat seinen
treuen Diener , den

hochw . Herrn

Kaplan Emil Senger
im Alter von 29 ' /, Jahren , wohlvorbereitet
durch die heiligen Gnadenmittel der Kirche zu
sich in die ewige Heimat gerufen .

Wir bitten des lieben Entschlafenen beim
heil . Opfer und im Gebete zu gedenken .

Bruchsal , den 9 . Oktober 1930.

Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Gerhard Senger Witwe.
Die Beerdigung findet am Samstag , 11 . Oktober
von der St . Peterskirche in Bruchsal aus statt .

Um 9 Uhr vormittags Totenoffizium , an¬
schließend Seelenamt ; um 10 Uhr Beerdigung .

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

meinen lieben Mann

Ignaz Bartsch
Heizer

im Alter von 52 Jahren , wohlvorbereitet mit
den hl . Sakramenten , zu sich in die ewige
Heimat abzurufen .

Karlsruhe , den 9 . Oktober 1930.
Lachnerstraße iz .

In tiefer Trauer :

Frau Anna Bartsch .
Die Beerdigung findet am Samstag , 11 . Oktober ,
nachmittags x/*3 Uhr . von der Friedhofkapelle

aus statt .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Anteil¬

nahme, die mir beim Tode meines unvergeß¬
lichen Mannes , des Herrn

Mlnisterlal-Oberrechnungsrates

Johann Arnold
in so grofeer Anzahl von Vorgesetzten, Kollegen
und Freunden zugegangen sind, sage ich auf
diesem Wege herzlichsten Dank.

Ganz besonderen Dank für die ehrenvollen
und anerkennenden Worte am Grabe des Ver¬
storbenen dem Herrn Staatspräsident und
Finanzminister Dr. Schmitt, dem Verein der
badischen Finanzbeamten und der kath . Bür¬
gergesellschaft „Constantia ", sowie für die
Trauerweisen des Bläserchores.

Ebenso herzlichen Dank den Aerzten und der
Schwesternschaft des neuen Vinzentiushauses
für die aufopfernde Behandlung und Pflege.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Anna Arnold , Wwe., gab . Frank
Karlsruhe , 9. Oktober 1930.

Arbeiter¬
verein

St. Bernhard
Todes-Anzeige.
Gott dem äffmä #

tigen hat es gefallen ,
unser langjähr . MW
Blieb

JWMiDl
Heizer

zu sich In die ewige
Heimat abzurufen .

Wir empfehlen die
Seele des Verstorben
nen dem Gebete un¬
terer Mitglieder und
Bitten um zahlreiche
Beteiligung beim Be¬
gräbnis am CamStog ,
den ll . Oktober , nach-
mittags 14,80 Uhr .
Karlsruhe , 9. Oft . 1880

Der Vorstand .

MßMen
fachmännisch reell und

billig von
Otto Steinebrunner .

Dachdeclergeschäft
Zudendstr . 74, Tel . 578
Wohnung : Mainstr . 27.

Dr. med . Kaul
Facharzt für Haut - und Harnleiden , Kosmetik
Licht - und Diathermiebehandlung \

wohnt und praktiziert jetzt
Ritterstraße 5 / Haus Köchlin /
gleich bei der Kaiserstraße (Ecke Zähringerstr .)

Tel . 1511 Sprechstunde : 11 —1,3 - 6 .

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen

schöne , mod. Form In
prima Oual . u . grob .
Auswahl sehr billig zu
verkaufen . Weitgehende'Zahlungserleichterung .

Ratenkaufablommen .

Sitzler
Möbellag . u . Schrei« .,
cuvwIg-Wiivelmskr. 1?

AkL-Ges., rein kath.
Unternehmen

das den General -Vertrieb für Deutschland
eines von höchster kirchlicher Stelle pri¬
vilegierten äußerst zugkräftigen Artikels
übernommen hat , sucht noch einige Aktien
in den Kreisen der Geistlichkeit der Erz .-
Diözese Freiburg unterzubringen . — In¬
teressenten , die bereit sind , eine oder
mehrere Aktien ä 500 sfs zu zeichnen ,
können solche durch Vermittlung der Ge¬
schäftsstelle der „ Badischen Volkszeituno "
Baden - Baden , u . auch direkt von der kath .
Schweizer . Genossenschaftsbank
in Basel erhalten . Die Einzahlung einer
Aktie kann entweder ganz , oder auch mit
entsprechenden Fristen in 4 Teilen einge¬
zahlt werden auf das Konto der „Stan¬
dard -Uhren Akt .-Ges " Basel bei der Schwei¬
zerischen Genossenschaftsbank in Basel
oder auf das Postscheckkonto der Bank ,
Karlsruhe 70318. Prospekte sind von den
obengenannten Stellen zu erhalten . Da
es sich um ein sehr seriöses katholisches
Unternehmen handelt , das nur noch wenige
Aktien zu vergeben hat , ist umgehende
Entschließung geboten .

Eppinger Industrie-

Speise-
Kartoffeln
die bekannte Qualitätskartoffel in
bester Sortierung , mit neuzeitiger
maschineller Sortieranlage nach¬
sortiert verladen , zu beziehen durch :

Getreidelagerhaus
e . G . m. b . H.

Eppingen , iei . 7eu. 121
Bestellungen tar Karlsruhe
in Waggon und Teillieferungen ,
evtl . frei Keller , nimmt zur sorg¬
fältigsten Ausführung entgegen :

Firma : A . HeCkHiaiM
Telefon 5908 - Lager alter Bahnhof.

Wir führen als

Spezialität :
deutsche

pasteuris .

D l* deutsche

Continental
Pult -Saldier -Maschine

(Erzeugnis der Wanderer -Werke A.-G.
Schönau bei Chemnitz )

addiert und subtrahiert auch
unter Null.

Hauptvertrieb :
ALBERT BEIERLEIN

Karlsruhe I. B.
Moltkestraße 17 5 Fernruf 2650

Heutiger Preis :

™ 1 .78
Eier- Handelsoes
Genger& C°

Kaisei Straße 14b

und Kalsersir . 172
Telefon 6348

Lieferung frei Haus

hossen
Heute 8 Uhr

Das
Brasilianische
Kaleidoskope
Eine Bühnenschau

in 6a Bildern .

Qualitäts - f

MOhei
kauft man billig

und giit bei

J. Kirrmann
Herrenstraße 40 .J

Badisches
Lmdesldeiiler
Freitag , 10. Oktober 1930

' S 3 ( Sreitagmtete )
Neu einstudiert :

Zn m des
Hellingen

Von Wagner .
Vorabend :

Das Rheingold
Dirigent : KripS .

Regi 1: Dr . Waag .
Mitwirkende : Blank ,

Fanz , Grilnwald - Seh »
ferl , Haberkoru Seiber -

lich, Winter , Kiefer
LZser, Nentwig , Oerner ,
Ritschl, Schoepflin , Ho -

spach , Strock.
Anfang 20 Uhr .
Ende 22 ' /, Uhr .

Preise D ( l .00- «.«X>MI .)

Sa . ll . 10 : Die Prin¬
zessin U. der Eintänzer .
So . 12. 10. : Neu ein¬
studiert : Die Walküre .
Im Konzerths . : Wani
ommft du wieder ? Mo .,

13. 10 . : Die Nibelun -
gen 1. und 2. Abtei-
lung .

lUOLKSBÜHtlE
Blau Molen !

tISU - Betten
*Stahl u.Hoiz) Polst ., Stahl -
matr .,Kinderb .,ChaiseL , an
leden , Teilzahlg . Katal . fr.
:isenmfibelfabrik SuhLTh

Pfarrgemeinde St . Bonifatius

Oktober -Fest
Wohltätigkeits ■ Veranstaltung

im großen Saale des „ Kühlen Krug " .

Beginn : Samstag , den n . Oktober 1930, nachm . 4Uhr .
Sontag , den 12 . Oktober , nachmittags 4 Uhr .
Montag , den 13 . Oktober , nachmittags 3 Uhr .
Gesangliche , musikalische und andere Darbietungen .

Jeden Tag neues Programm .
Eintritt 30 Pfg . , Kinder unter 10 Jahren frei .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Die Festleitung .

Gesangverein Melitas
der Freien Bäcker -Innung Karlsruhe

Festkonzert
zur Feier des 25jährigen Bestehens am

Sonntag, 12. Oktober 1930 , nachm . 15 Uhr.
im groBen Saal der Festhalte Karlsruhe .
Anschließend

Fest Ball
Mitwirkende : Konzertsängerin Frl . Erna Faber;
Frl . Anne Ammer , Flügel; Frl . Hilda Armbruster ,
Vorsprach; Gemeinschaftsorchester, Leitung Herr
Obermusikmeister Schotte; Gemischter und Män¬
nerchor des Gesangvereins Fidelitas der Freien
Bäckerinnung Karlsrahe, Leitung Herr Chormeister

Wilh. Mayer .

Eintritt 50 Pfg . Ende 1 Uhr .
KartenVorverkauf:

Bäckerei Alb . Neeff, Werderplatz.
Bäckerei E. Leppert , Lachnerstralze 2.
Bäckerei J. Beyerle, Waldhornstr. 51 .
Bäckerei G. Dennig, Waldstralze 65 .
Bäckerei A Rieger, SchillerstraJze 32 .
Bäckerei K. Halber , RheinstraJze 99 .

Südstadt:
Oststadt:
Altstadt:
Mittelstadt :
Weststadt:
Mühlburg :

Tafel¬
klavier

selten gut im Ton und
Stimmhaltung,,ierliches
Modell , für 120 Ml . zu
verlaufen .

Heinrich Rauch ,
FriedrichsPlatz 7.

HVPOlheHBR
Geld ii .an I . u,

Stelle
auszuleihen

August Schmitt
HypotLekengesch .

Karlsruhe
Hirschstraße 43

Tel . an7 - gegr . 187g

TanZ - LEHRINSTITUT
BRAUNAGEL
Nowacksaniage 13
Telephon 5859

Gründl . Unterricht in älteren sowie modernen
Tänzen für Personen jeden Alters

Sonntag , den 12 . Oktober 1930

Herbst - Ball
für meine derzeitigen und ehemalig . Schüler

>m „ Friedrichshof "
Saalöffnung J/»7 / Beginn 7 / Ende 12 Uhr
Schtiftliche Einladungen ergehen nicht

Matratzen
Polstermöbel nur vom Fachmann

Tapeziermeister
fl | 3 | F. Griesbaum

Ludwig -Wilhelm - Str. n
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